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Tefegraphifche Depefchen. 


(Seliefert von der United Preb.) 


_— 


Inland 


Schlaue Hindooprieſter übertrumpfen ameri⸗ 
kaniſche Riſſionüre. 


TORE Ingerjolls Werfeihre 
Waffe. 

Pittsburg, Pa., 24. April. Der 
Nev. S. R. Long, ein junger Miffionär 
der Methodiftiichen = Episkopalijchen | 
Kirche in Birma, Hinterindien, hält fi) 
gegenwärtig hier auf und zwar ijt er mit 
einer in ihrem Zwede eigenartigen Aufs 
gabe betraut worden: „ch bin hierher 
gekommen“, fagte er zu einem Bericht: 
eritatter, „um 82000 zum Anfauf einer 
Druderei zu jammeln. Wir mwünjcden 
die Bibel’und andere religiöfe Bücher in 
der Sprade der Hindoos druden zu 
Iajien. Die Hindoopriejter haben jic) 
nämlich Bob ngerfolls, des großen 
Atheiften, Werke verjchafft, diejelben 
überfeßt und aus diefen der Bevölkerung 
haarfcharf nadgewiejen, dag wir Mij: 
fionäre im Unrecht find und unjer Gott 
nidhts taugt. Wir müfjen diejfem 
fhlauen Zuge der Priejter auf irgend 
eine Art begegnen und bedürfen dazu 
einer Druderei. * 

Brandunglück in Cataſauqua, Ba. 
Tod und Verderben in zuſam— 
menſtürzenden Mauern. 


Cataſauqua, Pa., 24. April. 
große neue Gebäude der „Unicorn Silk 
Manufacturing Co.“ brannte heute 
Morgen nieder. Als die Flammen das 
in dem Gebäude aufgeſpeicherte Vitriol 
und ſonſtige Säuren erreichten, ereignete 
ſich eine furchtbare Exploſion, und ehe 
die Feuerwehrleute und andere, die auf 
dem Brandplatze ſtanden, der Gefahr 
gewärtig waren, ſtürzten die Mauern 
zuſammen. Zwei Männer wurden au— 
—— getödtet, ihre Leichen ſind be— 
reits zu Tage gefördert worden. Fünf 
Perſonen wurden auf den Tod verletzt, 
mehrere andere leicht verwundet, 
zwei Perſonen befinden ſich noch in den 
Schüttmaſſen. Der Verluſt an Eigen— 
thum wird auf 83110,000 abgeſchätzt. 


Der nächſte dentſch-katholiſche Cougreß in 
Pittsburg, Va. 

Indianapolis, Ind., 24. April. In 
der Verſammlung des Arrangements— 
Comites für den nächſten deutſch-katho— 
liſchen Congreß, welche hier geſtern ab— 
gehalten wurde, wurde beſchloſſen, den 
nächſten Congreß in Pittsburg, und 
zwar in der letzten Woche des Monats 
September, abzuhalten. Derſelbe wird 
von mehr denn ſechshundert Prieſtern, 
ſowie einer doppelt jo großen Anzahl 
Laien befucht werden und etwa drei Tage 
anhalten. 

Starb gebrochenen Herzens. 

Norwalk, Conn., 24. April. Frl. 
Mary Meiterny, welche in vollfonmes 
ner Geijtesumnahtung Montag bier 
ftarb, wurde heute Morgen zur leiten 
Nube beitattet. 

Vor vier Monaten war Frl. Me: 
Nerny eine der beliebtejten und lebhaf: 
teften jungen Damen der Stadt. Sie 
war jchön und vielummorben, doch von 
all ihren Berchrern bevorzugte fie Tho— 
mas Murtha, einen jungen Mann von 
South Norwalf, verlobte fi) mit ihın, 
und am Djterfonntage follte die Hoc: 
zeit jtattfinden. ine Zeitlang ging 
Alles zwiſchen den beiden Verlobten gut, 
dann trat plößlich, ohne irgend welche 
äußerliche Urfache, eine Erfältung im 
Betragen Murthas ein. Seine Be: 
fuche wurden jeltener und feltener, dann 
hörten fie plößlih ganz se: Der 
Grund hierfür war Frl. MeNerny uns 
befannt, doch zu jtolz, um nah ihm zu 
forjchen, hielt fie ihren Schmerz ganz 
für jih, wurde jchweigjam und ruhelos. 
An Tage, da die Hochzeit hätte ftatt- 
finden jollen. umnachtete fi der Geijt 
der Nermiten, und in diefem Zujtande 
ftarb fie. 


Kein Ausftand der Erpreßangeftellten in 
New Vork befürchtet. 

New York, 24. April. In der hie— 
ſigen Office der ‚. uU. S. Expreß Com: 
pany“ glaubt man nicht, daß die Ange— 
ſtellten der Geſellſchaft einen Ausſtand 
beabſichtigen. Die hieſigen Beamten be— 
haupten, von der Unzufriedenheit, welche 
unter den Angeſtellten in Chicago herr— 
ſchen ſoll, nichts zu wiſſen und ſind feſt 
davon überzeugt, daß ſich kein Ausſtand 
ereignen wird. 

Erdſtöße in San Fraucisco. 

Waſhington, D. C., 24. April. 
Die Beamten des hieſigen Wetterbüreaus 
haben aus San Francisco die Nachrich— 
ten erhalten, daß ſich dort heute Morgen 
einzelne heftige Erdſtöße bemerkbar 
machten, welche ſich in der Richtung von 
Norden nach Süden fortbewegten. 

Geſchloſſeune Fabriken. 

Laurel, Del., 24. April. Die hie— 
figen Korbwaaren- und Flechtwerkfabri— 
ken ſind auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen 
worden. Die Fabriken lieferten den 
Haupterwerbszweig der hieſigen Bevöl— 
kerung, und die Straßen ſind infolge 
deſſen mit Arbeitsloſen gefüllt. 


Augelommene Dampier. 
Havre: „Marſeilles“ von New Dr: 
leans. 
Glasgow: 
York. 
London: „Perſian Monarch“ 
France“ von New York. 
New York: „Teutonic* von Liverpool. 


Weiterbericht. 


Waſhington, D. C., 24. April: Für 
er Schön heute und morgen, tale 


ON 2 
Das 


„Belgravia“ von New 
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—— Dee 


und | 
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ie Bnir Halftead zu Grabe —— 


Red Bank, N. J., 24. April. Ge— 
ſtern wurde hier Frau Keziah Blair 
Halſtead, eine der bekannteſten Kranken— 
pflegerinnen während des Bürgerkrieges, 
zu Grabe getragen. Frau Halſtead ſtarb 
in der Wohnung ihrer Tochter, Frau 
Ligier, im Alter von 63 Jahren. Sie 
war die Wittwe des Chicagoer Arztes 
Dr. Joſeph Halſtead, welcher im Bür— 
gerkriege der Potomac-Armee zuertheilt 
war. Vom Beginn bis zum Schluſſe 
des Krieges widmete ſich Frau Halſtead 
in aufopfernder Weiſe der Pflege der 
Verwundeten und Kranken in den Hoſpi— 
tälern. Später war ſie Oberaufſeherin 
im Hoſpital zu Chattanooga, ſowie in 
Franklin und Knoxville. Ihr Andenken 
wird bei Allen, die ſie kannten, in Ehren 
gehalten werden. 

—— 


Ausland, 


Kämpfe der Franzoſen in Dahome. 
2000 Dahomiten ſeit Beginn 
der Feindſeligkeiten 
gefallen. 


London, 24. April. Ein furchtbarer 
Kampf hat kürzlich zwiſchen franzöſi— 
ſchen Truppen und den Kriegern des 
Königs von Dahome nahe der befeſtig— 
ten Stellung der Franzoſen Porto Novo 
ſtattgefunden. Mehr denn fünfhundert 
Anhänger des Königs wurden getödtet, 
eine große Anzahl verwundet und etwa 
fünfzig der franzöſiſchen Soldaten deck— 
ten das Schlachtfeld. Die Dahomiten 
kämpften wie Wahnſinnige und, erſt als 
ſie ſahen, daß nicht die geringſte Aus— 
ſicht auf Sieg für ſie vorhanden, 
wandten ſie ſich zur Flucht. Der 
Kampf dauerte volle zwei Stunden, 

Wie man erfährt, hat der junge König 
von Dahome in Diejfem Kriege gegen 
Tranfreid) bereits 2000 feiner Krieger 
eingebüßt, alfo nahezu ein Fünftel feines 
Heeres. Sämmtliche feiner Unterthanen 
fönnen zum Striegsdienfte herangezogen 
werden, und der König Fann ein Heer 
von 15,000 bis 20,000 Stiriegern im’s 
seld führen. Die Frauen, Amazonen, 
itehen im Kampfe den Männern an Ta: 
pferfeit und Muth nicht nad), und find 
durchaus nicht zu verachtende Gegner. 
Sie find graufam und wild, und hand: 
haben jede Art von Waffe, doch find fie, 
wie man hört, nur jehr mittelmäßige 
Schützen. 

Antiſemitiſche Kundgebungen in Galizien. 


Elf Mann im Kampfe mit 
Trupen getödtet. 


Warſchau, 24. April. Ein juden— 
feindlicher Pöbelhaufe, etwa 4000Mann 
ſtark, drang in die Stadt Biala im 
galiziſchen Regierungsbezirke Siedlee 
ein und plünderte die Läden und Woh— 
nungen der dortigen Juden. Militär 
wurde aufgeboten, und im Kampfe wur— 
den elf Perſonen getödtet und viele ver— 
wundet. 


Reichsrathmitglied Dr. Haſſe über die öſter⸗ 
. reihiihen Arbeiter. 


Wien, 24. April. Dr. Hafle, das 
mwohlbefannte Mitglied des djterreichiz 
chen Reichsrathes, ift vor Kurzem von 
einer Reife durch die von Arbeiterunrus 
ben und Ausjtänden heimgefuchten Ges 
genden Dejterreich:Ungarns zurüdges 
fehrt. Er hält die Lage der Dinge dort 
für äußert bedenflih, und feine Beob- 
achtungen haben ihn zu der Weberzeu: 
gung gebradjt, daß die Stimmung der 
arbeitenden Klafien dajelbjt eine derar- 
daß es nur eines geringen Ans 
ftoges bedarf, um den Aufruhr in hellen 
Slammen emporfchlagen zu lafjen. „Die 
öfterreichifchen Arbeiter, * jo jagt Dr. 
Haſſe, „ſind ſchlecht gekleidet, ſchlecht 
verpflegt, und das Erkenntniß ihrer 
jammervollen, menſchenunwürdigen Exi— 
ſtenz treibt ſie in die dort üppig wuchern— 
den Branntweinſchänken, um im Genuß 
des Fuſels ihr Elend zu erſäufen. Ihre 
Wuth gegen die Regierung ſowie die 
über ihnen ſtehenden Klaſſen iſt um ſo 
bitterer, als ihnen kein Weg offen zu 
ſein ſcheint, Gerechtigkeit zu erlangen 
und ihre Beſchwerden und Klagen zur 
Geltung zu bringen. Das Geſetz ver— 
ſtopft ihnen den Mund, wollen ſie ſpre— 
chen; die Polizei löſt ihre Verſammlun— 
gen auf, wünſchen ſie ſich zu berathen; 
und nirgends, abſolut nirgends zeigt ſich 
ihnen ein Ausweg, um endlich einmal 
das Joch, das auf ihnen laſtet, abzu— 
ſchütteln und ihrem überſchweren Herzen 
Luft zu machen.“ 

Kaiſer Wilhelm in Straßburg. 

Straßburg, 24. April. Kaiſer Wil⸗ 
helm wurde bei ſeiner Ankunft von Ol— 
denburg vom Bürgermeiſter und Mit— 
gliedern des Stadtrathes bewillkommnet. 
Die Straßen waren mit Fahnen ges 
fhmüdt, und der Kaifer wurde auf jei- 
ner Fahrt von einer dichtgedrängten 
Menge jtürmifch begrüßt, i 


Bor Kundgebungen am 1. Mai gewarnt. 


Berlin, 24. April.  Sämmtlidhe 
Cijenbahnbedienftete, werden unter Anz 
drohung von Entlafjung gewarnt, fi 
nicht an den Arbeiterfundgebungen am 
1. Mai zu betheiligen. 


Kaijerin Friederih in Darmftadt ein« 
getroffen. 


Darmtadt, 24. April. Kaijerin 
Friederich traf hier heute Morgen in Be: 
gleitung ihrer beiden. Töchter, den Brins 
zejfinnen Victoria und Margarethe, ein 
und wurde auf dem Bahnhofe won dem 
Sroßherzogliden Paare empfangen. 
Die bohen Gäfte werden wä 
hiefigen Aufenthaltes 
mit der . Vie 





Shicago, Donnerftag, den 24, April 1890. 


Der — Herzog von Orleans. 
Paris, 24. April. Es wird gemel- 
det, daß der Herzog von Orleans ſich 
weigert, unter den Bedingungen der Re— 
gierung ſeine Freilaſſung anzunehmen. 
Man erwartet ferner, daß der junge 
Herzog ſich während ſeiner Haft mit ſei— 
ner Couſine, der Prinzeſſin Marguerite 
de Chartres, vermählen wird. 
— er 


Tagesereigniſſe. 


— Wie man aus Berlin meldet, 
ſcheint die Geduld des Kaiſer Wilhelm 
den Sozialiſten gegenüber erſchöpft, und 
er hat beſchloſſen, den Agitatoren und 
ſozialiſtiſchen Wühlern mit der ganzen 
Strenge des Geſetzes gegenüberzutreten. 
Auf Befehl des Kaiſers werden daher 
ſämmtliche Kundgebungen irgendwelcher 
Art von Seiten der Arbeiter am 1. 
Mai unterdrückt werden. Die Lokale, 
welche von den Sozialiſten bereits für 
den 1. Mai gemiethet ſind, bleiben ge— 
ſchloſſen, ebenſo an jenem Tage alle 
Schnapsſchänken. Volksanſammlungen 
auf den Straßen werden ebenſowenig 
geſtattet ſen. Berlin wird am 1. Mai 
in den Belagerungszuſtand erklärt wer— 
den, und es we en alle Borfihtsmaß- 
regeln getroffen werden, um Ruheſtö— 
rungen, welde man mit Beltimmtheit 
an jenem Tage erwartet, vorzubeugen. 

— Henry Stanley wird am Sonne 
abend in London erwartet. 

— Prinz Heinridh, der Bruder Kaifer 
Wilhelms, ift, dem Wilhelmhavener 
Tageblatt zufolge, zum Gontreadmiral 
ernannt worden, 

— n Wien will man die fehr beuns 

ruhigende Entdefung gemacht haben, 
daß im öfterreigiichen Heere eine ftarf 
foziafıftiiche Stimmung vorherridt. Die 
Dffiziere fowie die Leute find mit ihrem 
Solde unzufrieden, und wie verlautet, 
haben fie fich unter einander verfchworen, 
follte es am 1. Mai zu Nuhejtörungen 
fommen, nicht gegen die Arbeiter vorzus 
gehen, jondern gemeinjchaftlihe Sadje 
mit ihnen zu maden. (Allzuviel Glaus= 
ben wird nıan diefer Nachricht wohl nicht 
Ihenten dürfen. Anm. d. Red.) 
Die vor Kurzem aufgetauchte 
Nachricht, daß der Better des Zaren, 
Großfürſt Conſtantin, revolutionärer 
Umtriebe wegen verhaftet worden iſt, 
wird von St. Petersburg aus entſchieden 
in Abrede geſtellt. 

— Aus Paris meldet man, daß die 
franzöſiſchen — bei Gelegenheit 
eines Gefechtes in Dahome eine Nieder— 
lage erlitten haben. 

— Die Lieblingsgattin des Schah von 
Perſien hält ſich gegenwärtig in Wien 
auf, um den berühmten Augenarzt Dr. 
Fuchs zu conſultiren. Sie erſcheint ſtets 
tief verſchleiert und empfängt außer Mit— 
gliedern der perſiſchen Geſandtſchaft und 
den Dr. Fuchs, Niemanden. 

— Die Arbeiter im Oſtrauer Bezirke 
in Mähren ſowie in Karwin haben die 
Arbeit wieder aufgenommen. Nur noch 
etwa 1500 Mann befinden ſich jetzt im 
Ausſtande. 

— Griechenland braucht Geld zum 
Bau einer Eiſenbahn und ſteht daher mit 
Londoner Geldfürſten über eine Anleihe 
von $16,500,000 in Unterhandlung. 

Die Beamten der Anman: Dam: 
pferlinie haben für den Dampfer „City 
of Berlin“, welcher ohne feine Ladung 
anzumelden, diejelbe im New Porter 
Hafen Töfchen ließ und deswegen von 
den Zollbeamten bejhlagnahmt wurde, 
Sicherheit geitellt, und dev Dampfer 
wird feine Jahrt wieder aufnehmen, 

— Im Haufe zu Wafhington reichte 
gejtern der Abgeordnete Stewart von 
Teras einen Antrag ein, nach welchem 
zur Verbeijerung des Hafens von Gal: 
veiton 86,200,000 in jährlichen Zah: 
lungen von höchitens einer Million 
von der Bundesregierung bewilligt wer: 
den follen. 

— Wie aus Sidney in New Süd: 
Wales gemeldet wird, verlaufen fich die 
Ueberfhwemmungen im Gebiete des 
Darling: Flufjes langfam. Zum Beften 
der Nothleidenden find Geldjammlungen 
veranitaltet worden. 

— Aus New Orleans, La., meldet 
man, daß nun auch der Damm nahe 
Pointe Coupee Parijh in der Nähe von 
Bayou Sara geborften ift, und daß bin: 
nen Kurzem in der dortigen Umgegend 
etwa 7000 Acres Land uuter Wajjer 
ftehen "werden. Da die Ueberjchwen- 
mungen dort längjt erwartet wurden, ijt 
die Noth unter den Bewohnern Feine 
allzu große. 


— — —— — 
Dem Säuferaſyl überwieſen. 


Eduard Otterbeck von No. 158 N. 
May Str. wurde heute Vormittag auf 
Betreiben ſeiner Frau vom Richter La 
Buy unter einer Strafe von 815 in das 
unter dem Namen „Waſhingtonian 
Home“ bekannte Säufer-Aſyl geſchickt. 

— — 

Seine Frau hat ihm gedroht. 


Herr Martin Horn von No. 580 
Wells Str. hat ſein eheliches Gemahl 
Katharine beim Richter Kerſten wegen 
Ausſtoßens von Drohungen verklagt. 
Der Fall wird am 1. Mai zur Verhand— 
lung kommen, bis zu welchem Tage 
Frau Horn 8300 Bürgichaft ftellen 
mußte. 


* In der Polizeiftation der 35. Str. 
begann bente Vormittag Richter Galds 
well mit der Unterfuhung gegen den der 
Brandftiftung in feiner Bohnung, 3212 
— Place beſchuldigteu Dr. Madi⸗ 
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Heute Vormittag genen 104 Uhr be= 
gann Goronersgehilfe Monoghan in der 
Station der Marwell Str. nach dreima= 
ligem Auffchub endlich den Inqueſt über 
die Leichen der zwölf Dpfer der Erplo= 
fion in der Judervaffikerie an der Taylor 
und Beah Str. an. 24. März. Die 
corrigirte Lifte der Tobten zeigt. folgende 
Namen: Kohn Di 118 De Koven 
Str.; Frank Balas, 79 Clayton; Henry 
Holst, 118 W, 18. Str.; Michael 
Heyer, 522 ©. Unton Str.; Auguft 
Thieman, 194 De Koden Str,; Maurice 
Flyın, 194 De Kiven Str.; Albert 
Haas, 140 Canalport Ave.; Fritz Graff, 
438 S. Union Stu; Louis Metzold, 
Frank Batiſt, 467 &. Union Str; 
Hans Thorp, 492 W. Erie Str.; As 
bert Witzke, 33 Jowa Str. 

Folgende Herren ſetzen die Coroners⸗ 
jury zujanmen: A H. Lomard, 50 
WB. 24. Str.; —* Atzee, 506 Canal 
Str.; Wm. Daniels, 453 Sanal-Str.; 
Foſeph Germad, 578 ———— Ave.; 
3. Scholer, 286 ®. 12. Str.; Henry 
H. Pacdher, 103 Newberry Ave. 

Der Inquejt begamm mit einer Vers 
nehmung der weniger wihtigen Zeugen 
und der Verwandten der Nerunglüdten, 
da Dr. Behr, der "Betrichsleiter der 
Raffinerie, nicht rehtzeitig erichienen 
war. Folgente bei der Ktatajtrophe ver: 
letten Perjonen hatten ihre Zeugenaus: 
jagen angemeldet: 

John Gilligan, 63 &. Union Str.; 
Henry Hoboldt, Yormann, 188 WM. 18. 
Str.; —— Deadlon, 465 ©. Canal 
Str.; Peter Gerhardt, 268 W. Taylor 
Str; William Halek, 197 Defoven 
Str.; Anthony Halled, 197 DeKoven 
Str.; Martin Stark, 19 DeKovenötr.; 
Joſeph Oswald, 72 Gharlton Str.; O. 
Schutz, 733 W. Taylor Str. 

Die Ausſagen der einzelnen Zeugen 
betrafen hauptſächlich die Identifieirung 
der Leichen der bei der Exploſion Ge— 
tödteten und der Wächter Michael Pur— 
tell erklärte ſeine Anſicht über die Ur— 
ſache der Kataſtrophe. 

— — — — — 


Die Evangeliſche Gemeinſchaft. 


Zwei ihrer Streitfälle vor 
G et u t» i 

An einer Zufchrift hıt’Eine Hieftge eng: 
lifche Zeitung ftellt Herr A. Füffele, der 
vorfißende Heltejte der Humboldt Park— 
Gemeinde der „Gvangelifhen Gemeine 
ichaft“, es in Abrede, daß die Paitoren 
A. ©. Heilmann und Murlof fi am 
legten Sonntag am der gewaltjamen 
Entfernung des Baftors Vetter von der 
Kanzel thätlich betheiligt hätten und hält 
es für feine Pflicht, diefe Thatfache feit: 
zujtellen. Herr Füflele fchiebt die Schuld 
an dem umerquidlichen Vorfalle auf den 
Raitor Better und auf den Advofaten E. 
DB. Eicher. 

Der- Borfall vom Sonntag wird übri- 
gens ein Nachipiel in den Gerichten has 
ben, denn PBajtor Gottfried Vetter hat 
den Paftor der gegnerifchen Partei, 
Hein Heilmann, und dejjen Anhän: 
ger, Wm. Sodmann, VW. Fünfgelt 
und Edward Heinz wegen thätlichen 
Angriffs  verhaften Tajjen. Richter 
Going feßte die Bürgfchaft des Berhaf: 
teten auf je $200 fejt und wird den Fall 
morgen Nachmittag um zwei Uhr hören, 

Paſtor Valentin Forkel, der feinem 
geiftlihen Bruder George Vetter das 
Recht des Pajtorats über Die Salem: 
Kirche ftreitig macht, erihien heute Bor: 
mittag mit mehreren- feiner Anhänger 
und feinen KRechtsbeiftänden in Nichter 
Hortons Geriht um einen Cinhaltsbe: 
fehl zu erwirfen, der Herin Vetter vers 
bieten joll, die genannte Kirche als fei- 
nen Wirfungskreis zu betradhten, Der 
Nichter veriprad, in. nädhiter Woche den 
Tal zu unterfuchen und gejtattete Herrn 
Vetter, in der Zwijchenzeit weiter zu 
predigen. 


Seine Leihe nodh nicht gefunden, 


In den Nahforichungen nad dem ver- 
ſchwundenen Der re D. 
C. Dikinfon oder Davidjon, war bis 
heute Nachmittag die Polizei noch zu 
feinem Refultate gelangt. Der Chef 
dev Geheimpolizei, Mar Kipley, hat die 
Geheimpoliziften Gonwel und Duffy 
mit der dortjegung der Unterfuhung 
des dunklen Falles betraut. Wie Polis 
zei hat die Annafıe, daß. Dickinſons 
Leiche ſich im Fluſſe oder im See befin⸗ 
det, nahezu fallen gelaſſen und bemüht 
fich ausfindig zu machen, ob nicht irgend 
ein Srauenzimmer hinter der Geſchichte 
ſteckt. Als Dickinſon zuletzt geſehen 
wurde, ſoll er einen Check bei ſich gehabt 


habe, doch find feine Einzelheiten - 


denfjelben befannt. 


Ein fouderbarr Wahriprud. 


Frank Chart, der ehemalige Eflerf 
ber Eijenwaarenfirma A. F- Seeberger 
& Co., wurde von den Gejhworenen in 
Richter Hawes Gerit von der Anklage 
des Großdiebjtahls freigeſprochen, trotz⸗ 
dem er felbjt ein Schriftſtück unterzeich⸗ 
net hatte, in welcheng er jeine Diebjtähle 
eingeftand. Der Richter nahm das Ur: 
theil mit Kopfichütteln auf. Der An: 
walt des jungen Mannes hatte es ver: 
den Geihmworenen die Anficht 
aufzudrängen, daß bie Unterſchrift jenes 
Schriftſtückes Clienten ge 
—— | — 


Dr. Keans Office in Flammen. 


Panik nuuter den Gäſten von Kuhns 
Hotel. 


Ein gefährliches Feuer an der 
Clinton Str. 


Zuſammenbruch eines Sei— 
tenweges. 


Mehrere Perſonen verletzt. 


— 


Geſtern Abend kurz vor Mitternacht 
brach in der Office des Dr. Kean, welche 
ſich unmittelbar unter den Räumlich— 
keiten von Kuhns Hotel in der Süd 
Clark Str., zwiſchen Waſhington und 
Maͤdiſon Str., befindet, ein Brand aus, 
bei welchem nur ſeine ſchnelle Ent: 
deckung ein entſetzliches Unglück ver— 
hütete. Feuermarſchall Swenie erklärt 
mit voller Beſtimmtheit, daß derſelbe 
das Werk von Brandſtiftern geweſen, 
welche die Office des Doktors ſowohl, 
als auch das ganze Gebäude dem Ver— 
derben hätten preisgeben wollen, und die 
Polizei arbeitet mit Eifer an ihrer Auf— 
findung. Das Feuer, welches um dieſe 
Zeit bereits in heller Lohe emporſchlug, 
wurde in einem mächtigen, augenſchein— 
lich in böſer Abſicht zuſammengetragenen 
Haufen alten Papiers vor der Thür des 
Doktors entdeckt und der dichte Qualm, 
welcher daſſelbe begleitete, verbreitete ſich 
mit Rieſenſchnelle durch die von über 
hundert Gäſten gefüllten und nur durch 
dünne Holzwände und Thüren von ſei— 
nem Herde getrennten Hotelräumlich— 
keiten. Der Nacht-Clerk Richard Young 
und der Laufburſche Conovar wurden 
das Unheil , zuerjt gewahr nud gaben 
fajt gleichzeitig den Keuer-Alarm, wo: 
rauf fie die größtentheils durch den dich- 
ten Nauch und den Yärm der herandons 
nernden Sprißen jehr bejtürzt ericheinene 
den Gäfte wecten, welche darnach im 
eriten Schredfen in allen möglichen und 
unmöglihen Xoiletten die Treppen 
hinabjtürzten. Dank der Schnelligkeit, 
mit welcher die Feuerwehr zur Stelle 
war, ift der finanzielle Schaden jehr 
unbedeutend. 

Dr. Kean hat einen beitinnmten Ber: 
dat betreffs der Perjünlichkeit des 
muthmaßlichen Branditifters und fagt, 
obwohl er.deilen Namen vor der Hand 
nicht nennen will, er werde: nicht ruhen 
noch, ‚raten, bi8 er denjelben ficher in 
Joliet fehe. Die Office des'Doctors ijt 
gänzlich unverfichert und wenn ihm auch 
grade Fein directerv Geldihaden erwachien 
ift, jo find ihm Doch viele jehr werthuolle 
Privatpapiere verbrannt. Herr Kean 
iit bereit, unter Umjtänden $500 für die 
Entdefung des Uebelthäters zu bezahlen, 

Ein anderer Brand, welcher Furz vor 
fehs Uhr geitern Abend in Perrys und 
Greens dreiltödiger Bilderrahmenfabrif 
im Haufe No. 24 und 26 Nord Clinton: 
Str. ausbrach, gejtaltete fih im erjten 
Anfang fo gefährlich, dar man IHM den 
Berluft des ganzen Gebäudes befürchten 
zu müfjfen glaubte, dennoch gelang es 
den Löjchmannschaften dafjelbe auf das 
zweite und dritte Stocdwerf zu bejchräne 
fen, fodaß im Ganzen nur ein Schaden 
von $11,000, der noch dazu fait gänzlich 
durch Berficherung gededt ijt, erwuchs. 
Mehrere Feuerwehrleute brachen bei der 
Arbeit in Folge von eingeatämetenm 
Rauch bewußtlos zuſammen, konnten 
aber doch glücklicherweiſe rechtzeitig an 
die friſche Luft gebracht werden, woſelbſt 
ſie ſich auch bald erholten. Lief aber ſo 
das Feuer an und für ſich ohne Verluſt 
anMenjchenleben ab und ohne daß irgend 
Jemand dabei verletzt wurde, ſo be— 
fiel doch die auf dem der Brandſtätte 
gegenüberliegenden Bürgerſteige verſam— 
melten Zuſchauer ein Unglück, deſſen 
Umfang ſich vorläufig noch nicht ganz 
ermeſſen läßt. 

Das über zehn Jahre alte hölzerne 
Trottoir nämlich brach unter der Laſt 
der auf demſelben ſtehenden Perſonen 
zuſammen und fünfundzwanzig Fuß tief 
in den unter demſelben befindlichen 
hohlen Raum herab, woſelbſt verſchie— 
dene unter die Füße getreten und der— 
maßen verletzt wurden, daß ſie per Pa— 
trolwagen nach dem "EountyeHofpital 
geichafft werden mußten. Die am jchwer: 
ften Verlegten find: Bene Edwards, 
12 Jahre alt, gefährliche Quetichungen 
anı Kopf und Bruft, auch innerlich ver: 
legt; James Martin, vierzehn Jahre 
alt, Tinte Bein gebroden, und Edward 
Jennings, vierzehn Jahre alt, fchwere 
Quetjhungen an Kopf und Bruft. 


— — — —— 
Churchill brauchte Klimawechſel. 
Um nicht Noth zu leiden ver— 

ſah er ſich mit Geld. 


G. F. Churchill, der ehemalige Ge— 
ſchäftsführer der Kunſthandlung von 


1 Sifford & Churgill, 261 Wabafh Ave., 


hat ed:vorgezogen, die hiefige Luft mit 


I der von Canada oder Mexiko zu ver: 


tauſchen. 

Es war ihm nämlich auf einmal un⸗ 
wohl geworden, als ſein Geſchäftstheil⸗ 
haber Gifford ihm gegenüber die Abſicht 
ausſprach, am Montag ein Geſchäfts— 
inventur aufzunehmen, denn Herr Gif— 
ford konnte ſich nicht erklären, 
das Geſchäft ſo wenig Gewinn brachte. 
Ein Ueberſchlag hat ergeben, daß etwa 


$3000 im Ganzen weniger in dem Ge: 


fhäft vorhanden find, als jein jollten. 
Herr Gifford möchte, bevor er ich aus 
dem Kunft:Gejchäft zurüdzieht, nod) ein: 
mal Herrn Churchill jprehen, um zu 


I erfahren, wo das Geld hingefommen ift. 


Branpftiftung. 


weshalb 


„Abendpost” 


—— ift dad — 


Versreitelfle deulfche Klalt 


des Weſten s. 





2, Jahrgang. - _ Ro, 9. 


Gin ereignißvoller Tag. 


Am I. Mai viele Ausftänd 
erwarten, 


e zu 


— —— 


Die Bewegung unter den Arbeitern 
greift um ſich. 


Ein Theil der Sattler bereits am 
Strife. 


Der Ausjtand der Ziegels 
mader. 


Der Zimmermanns:Sirife unverändert, 


Nicht unbegründet ift allen Anzeichen 
nad) die Prophezeiung eines hervor: 
vagenden Arbeiterführers, der geitern 
meinte, Chicago: ftände am Vorabend 
eines fo ausgedehnten allgemeinen 
Strifes, wie derjelbe hier noch nicht 
vorgefommen fei. Man nehme an, daf 
der Strife der Zimmterleute bis zum 1. 
Mai noch nicht beigelegt jei, in welchem 
Falle mindejtens 30,000 Bauhandwer: 
fer müßig wären. - Dazu find 15,000 
Stock Yard:Arbeiter entichlofien, den 
Achtſtundentag durchzujegen oder zu 
jtrifen, Die Gasfitter und Sattler wer: 
den gleichfalls die Arbeit niederlegen. 
Kechnet man nod) die jtrifenden Ziegel: 
macher und andere Gewerkjchaften bins 
zu, jo wird die Zahl der ausjtändigen 
Arbeiter innerhalb 10 Tagen nahezu 
50,000 betragen, falls nichts gethan 
wird, um die drohende Gefahr abzuwenz 
den, Was die Zimmerleute betrifit, fo | 
ift die Organifation der Meijter nocd) 
nicht gewillt, nachzugeben, und die Zimz | 
merleute ſelbſt find auf die längere 
Dauer des Belagerungszuitandes vorbe: 
reitet, zumal gejtern der Präfident Row: 
land von der „United Brotherhood of 
Barpenters and Koiners* mit reichlichen 
Geldmitteln zu ihrer Unterftügung bier 
eingetroffen tft. 

In Bezug auf die große Arbeiter— 
Demonſtration und Parade am 1. Mai 
iſt angeordnet, daß die Parade Mittags 
an der Bricklayers Halle Aufſtellung 
nehmen und fich in frgenden Straßen 
bewegen wird: Monroe-Str., Desplais 
nes:Str., Harriſon-Str., Franklin— 
Str., Lake-Str., Wabaſh Ave., Van 
Buren-Str. nach dem Seeufer-Park. 

Die Zimmerleute. 

Die neue Vereinigung der Zimmer— 
meiſter hat ein an die ſämmtlichen Zim— 
mermeiſter der Stadt gerichtetes Rund— 
ſchreiben in Umlauf geſetzt, in welchem 
ſie dieſelben dazu auffordert, ihren gan— 
zen Einfluß zur Beilegung des Ausſtan— 
des aufzubieten und heute Abend um 
acht Uhr zu der im Hauſe No. 116 
Fünfte Avenue einberufenen Verſamm— 
lung, in welcher die beſtehenden Diffe— 
renzen zwiſchen Arbeitgebern und Arbei— 
tern zur Beſprechung kommen ſollen, zu 
erſcheinen. Die Vereinigung iſt jetzt die 
ſtärkſte ihrer Art in Chicago und kann, 
wie ſie wenigſtens behauptet, durch ihre 
dreihundert Mitglieder volle viertaufend 
Mann befhäftigen. 

Shre Beziehungen zu den Strifern 
find, wie auch Herr Woodall vom Strie 
fer „Council“ noch heute Mittag einem 
der Berichterftatter der „Abendpoft“ er: 
Härte, die freundlichiten und die Zahl 
ihrer Mitglieder nimmt jtetig zu. m 
Gegenſatz zu ihr aber zeigt fich die alte 
Meiftervereinigung hartnädiger, als je 
zuvor, wenngleich auch die ihr Angehö: 
rigen manchmal recht traurige Erfahruns 
gen machen. So hatte George Fuller, 
eines ihrer prominentejten Mitglieder, 
ſich ſieben Zimmerleute aus Milwaukee 
geholt und war mit ihnen eben auf dem 
Northweſtern-Bahnhof hierſelbſt ange— 
kommen, als auch ſchon ein Comite der 
Striker dieſelben zum Eintritt in die 
Union veranlaſſen wollte. Herr Fuller 
ſchaffte darauf ſeine „Importirten“ ſo 
ſchnell als möglich in einige Droſchken 
und befahl den Kutſchern ſchleunigſt da— 
von zu fahren, aber als dieſe erfuhren, 
wer die Leute ſeien, weigerten ſie ſich, 
dieſelben zu befördern und wenige Minu— 
ten ſpäter zogen die Striker mit ihnen 
im Triumph davon. 

Bezüglich der bereits geſtern von der 
„Abendpoſt“ gemeldeten Beſtrafung des 
Michael Winter um 88 ſprachen heute 
Vormittag vier der ausſtändigen Zim— 
merleute in der Redaktion vor und er— 
klärten dieſelbe für höchſt ungerecht, da 
vier Zeugen ausgeſagt hatten, daß Win— 
ter gar nicht an dem Krawall an der 17. 
und Lincoln Str. theilgenommen. 
Deſſenungeachtet habe Richter La Buy 
dem einen gegen Winter auftretenden ı Bo: 
liziften mehr geglaubt, als den vierötri: 
fern. Schlimmer aber als diejer Zall 
ijt der des WilhelmWarnefe, welcher in 
Gemeinfhaft mit einem anderen Aus: 
ftändigen den am Gebäude No. 51 Fair: 
field Ave, befchäftigten Nicht = Union: 
Arbeiter Samyel Yohnjon ſo mißhan— 
delt haben joll, daß der. Leitere zur Zeit 
im Sterben liegt. Warnefe ijt bereits 
verhaftet. Schließlich bleibt noch mitzu: 
theilen, daß der Bürgerausihuß den 
Strifern mitgetheilt hat, ev werde einen 
neuen Ausgleihungsverjuh zwiichen 
ihnen und den Meijtern verjuden, 

Die Ziegelmader. 

Die Ziegelmaher in den Ziegeleien 
der Nord» und Nordmweitjeite find nicht, 
wie die „Bofle” Hofften, fänmtlich zur 
Arbeit zurüdgefehrt, jondern nur in ein: 
zelnen Fällen, jo daf gejtern noch etwa 
1000 Arbeiter aus 50 Ziegeleien aus: 
ftanden. Sn der großen „Brid Yard“ 
von William Miller an. "Aihland Ave. 
arbeiteten nur Frauen und Kinder, Die 
Sealcikeite werden in einer heute 

er in en Elybourn Ave. ſtatt⸗ 





—— Sie darüber befchlies 
Ben, ob fie die Forderung der Arbeiter, 
die Anfertigung von 7000 Ziegeln als 
Tagesarbeit gelten zu lafjen, bewilligen 
wollen oder nicht. 

In Bezug auf den Strike der Ziegels 
macher geht uns folgende Zujchrift zus 

Chicago, 24. April 1890. 
An die Redaction der „Abendpoit“] 

In Ahrem gejtrigen Blatte berichtes 
ten Sie über den Nusjtand von 1200 
Ziegelmachern der Nord: und Nordweits 
Ceite, gemäß einem am lebten Sonns 
tage aefaften Beihluffe. Die Arbeiter 
hatten jchon vorher mit den „Bridimafers 
Bojjes“ unterhandelt betreffs der Adhts 
ftunden: frage und waren darin übers 
eingefommen, jtatt der 8000 Ziegel wie 
bisher, (mas 10jtündiger Arbeitszeit 
gleihfommt) jekt nur 7000 zu machen 
bei gleichbleibendem Lohne. In der 
Verfammlung am Testen Sonntage 
wurde der Beichluß gefaßt, dieſes vom 
21. April durchzuführen. Dagegen 
fträubten fi jedoh einige Boße an 
Weitern Ave., welche ihre Arbeiter zu 
dem alten Spitem zu bewegen juchten. 
Diejes jahen lettere jedoh als Worts 
bruch an und legten die Arbeit nieder. 
Bitte diejes zur Berichtigung in Ühre 
Zeitung zu fegen. in Bridmader. 
Die Stod NMard >: Arbeiten 


Die Organifation der Stock Yard; 
Arbeiter hat in aller. Stille nahezu alle 
intereilirten Arbeiter vereinigt und falls 
denjelben am eriten Mai nicht der acht- 
jftündige Arbeitstag bewilligt wird, wer: 
den 15,000 Mann als eine Körperfchaft 
| Die Arbeit niederlegen. Zwei große 
sirmen, Fairbanf & Eo., welche 2000 
| Mann beichäftigen, und Fowler Bros., 
jind bereits Willens, die Forderung zu 
bewilligen. Am nädhjten Sonntag Mafs 
fenverfammlung. 

Die Schleifer. 

Die Schleifer der „Garden City 
Spring Works“ haben ihre Arbeitgeber 
benachrichtigt, daR fie in Zukunft nr 
nod) 8 Stunden arbeiten werden.  Gie 
haben noch feinen Bejcheid erhalten. 

Die Sattler. 

150 von den etwa 400 in Chicago bes 
fchäftigten Sattlerei = Arbeitern ftehen 
bereits aus, weil — die Forderung 
einer Lohnerhöhung von 15 Prozent 
nicht gewährt wurde. Die Firma Stude— 
baker hat mit ihren Leuten einen Com— 
promiß abgeſchloſſen, ſo daß dieſe ſich 
vorläufig nicht an dem Ausſtand bethei— 
ligen. 

Die Sasfitte® 

Die Arbeitgeber der Gasröhren-Ars 
beiter erklären, froh darüber zu fein, daß 
jie durch Die Forderungen derjelben auf 
eine Lohnerhöhung von 25 Gent3 pro 
Tag eine gute Gelegenheit erhalten 
hätten, ihre Leute entlaffen zu können, 
da für Die Dauer des Zimmermannss 
jtrifes doch michts zu thun fei. Am 
Samftag werden die Gasfitter ohne Ars 
beit daſtehen. 


Die Treppenbauer, 


Die Treppenbauer bejchlofjen geftern 
in einer ftarf beſuchten Verſammlung in 
71W. Lake Str. durch ein Comite mit 
den Zimmerleuten zu conferiren und ſich 
eventuell dieſen anzuſchließen, andern— 
falls wollen ſie am 1. Mai ſelbſtſtändig 
—— falls ihnen nicht die Achtſtunden— 
arbeit bewilligt wird. Ihre Union zählt 
weit über 300 M diglieder 

Die Tapezierer. 

Die etwa 200 Tapezierer, die vor 
länger als zwei Monaten die Arbeit nies 
derlegten, weil ihr Lohn befchnitten 
wurde, jtehen nod) aus und arbeiten zum 
Theil auf eigene Rechnung. 

Die Schneider, 

In Schoenhofens Halle waren geftern 
Abend mehrere hundert Schneider und 
Näherinnen verfammelt und organifirten 
fih, um gemeinjchaftlich auf den Adchts 
jtundentag und eine Lohnerhöhung bins 


zuarbeiten. 


Der Beritandes bar, 
Bier Jrrfinnige vor Ges 
ridt. 

Unter den Unglüdlichen, welde heute 
Vormittag im Gerichts immer des Herrn 
Prendergaft einer Jury zur Prüfung 
ihres Geilteszujtandes vorgeführt. wur: 
den, befand fich auch der wohlbefangte 
in den mittleren Sahren  ftehende Leib- 
jtallbefiger W. €. Rice von Ro, 12 
ae Ave. ? 

Der Bedauernswerthe Teidet an Ges 
hirnerweichung und erzählte dent Rich 
tev, daß er im nädhften Jahre Mayor 
von Chicago und im Jahre darauf Präs 
fident der Vereinigten Staaten - werden 
würde. Zugleich erbot er fich, Herrn 
Prendergait in einer von vierzig Pfer— 
den gezogenen Kutjche jpazieren zu fahs 
ren. Seine Neberführung nad bem 
Srrenhaufe zu Jefferfon ward angeords 
net. Cbendorthin wanderte au der 
BVoftofficeclert Edmond Stridiron von 
No. 268 Sid Lincoln Str., welcher 
feinen DVerftand in Folge unmäßigen 
Trinfens verlor, jowie der junge Stus 
dent George W. Fedens aus Yamont, 
dem Ueberarbeiten und unvernünftiges 
Gigarreiten: Rauchen den DVerftand tolles 
ten. 

Ein anderer Fall, der des Henry 
Stein, welder vor einigen Tagen, 
wild mit einem Hammer um fich fchlas 
gend, in bie Polizeiftation der 35. 
Str. gelaufen fam und fagte, daß vier 
der ausftändigen Zimmerlente ihn ums 
bringen wollten, wurde um eine Woche 
verihoben, da man-die Hoffnung no 
nicht aufgegeben hat, der Mann 
feine Geijtesträfte — 





Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, augenemmen Sonntags. 


Herausgeber: F. Siegauer & 6b. 
181 Bafhington Str......Chicage. 
Zelephon No. 1498, 


Freiß jede Rıımmer — E GEM 
Vreis der Sonntagsbeilage 2 


hrlich 2 Boraus bezahlt, in ben Ber. 
et tt, portofrei * 


Jahrlich nach dem Auslaude, portofrei 


Donnerſtag, den 24. April 1890. 


Schwindelgeld. 


Den — in beiden Häu— 
ſern des Congreſſes, d. h. der republika⸗ 
niſchen Mehrheit in denfelben iſt es 
doch geglückt, ſich über eine Silberbill zu 
einigen. Da letztere vom republikani— 
ſchen Parteiausſchuß des Hauſes bereits 
gutgeheißen worden iſt, ſo dürften 
ſchließlich auch die Republikaner im Se— 
nate zuſtimmen, und Benjamin Harriſon, 
der nach ſeinem eigenen Geſtändniſſe von 
der Währungsfrage nichts verſteht, wird 
ſelbſtverſtändlich eine von der Partei 
ausgehende Maßregel unterſchreiben. 
Während der Erörterung in beiden Häu— 
fern mag die Bill nod) einigermaßen ver: 
ändert werden, aber in der Hauptfache 
wird fie wohl bleiben, wie fie if. Es 
lohnt daher, fie näher zu betrachten. 

Khre erite Beitimmung zielt darauf 
hin, daß die Bundesregierung den ame: 
rikaniſchen Silbergruben = Befigern 
alles Silber abfaufen fol, welches fie 
überhaupt zu fördern im Stande find, 
Eie joll ihnen nämlich jeden Monat bis 
zu 4,500,000 Unzen Feinfilber abneh: 
men dürfen, die nad) dem jegigen Markt: 
preije einen Werth von etwa 5 Millionen 
Dollars haben würden. Diefes Roh: 
filber aber joll die Regierung nicht etwa 
in Geld umprägen. Bei Leibe nicht! 
Vielmehr joll fie e8 müßig in großen 
Gewölben liegen lafjen und Bapier- 
zeichen in Umlauf bringen, welche dem 
Marktwerthe des hinterlegten Rohſilbers 
entjprehen. Will der Anhaber eiftes 
folhen Papierzettels Barrenfilber haben, 
fo Fann er e8 zum jeweiligen Marftpreife 
im Schabamte eintaufchen, — was jelbit: 
verftändlih Feinem Menjchen einfallen 
wird. Sonft fann er aber au Gold: 
münzen dafür haben — jo lange welche 
vorhanden fein werden — oder Silber: 
Dollars, oder Greenbads, oder Natio: 
nalbanfnoten, oder Goldcertificate, oder 
Silbercertificate. Niemand wird fich 
über Mangel an Auswahl beflagen Fön- 
nen. Dntel Sams Lijte von Geldarten 
wird beinahe jo reichhaltig fein, wie die 
Speijefarte einer franzöfiichen Garfücde. 

Man wird jagen, daß der Marktpreis 
des GSilbers offenbar fteigen wird, 
wenn die Bundesregierung dem Welt: 
marfte jährlich 54 Millionen Unzen ent: 
zieht. Diefem Ginwande haben die 
Ihlauen republifanifhen Duadjalber 
dadurch zu begegnen gefucht, daß fie dem 
Vinanzjecretär vorgefchrieben haben, er 
folle nie mehr ala 1 Dollar für je 3714 
Gran zahlen. . Wenn er aber zu diejfem 
Preife fein Rohfilber mehr wird faufen 
fönnen, fo wird „natürlich“ die Grenze 
wieder etiwa3 weiter gerüdt werden, — 
vorausgejeßt nämlich, daß nicht inzwis 
fchen „das Volk“ die Republikaner ver: 
dienter Maßen herausgefeuert hat. 

E53 bedarf feiner bejonderen Kennt: 
niffe in der Finanzwirthichaft, um vor: 
auszujehen, daR die jährliche Verausga: 
bung von Kafjenjcheinen im Nennwerthe 
von mindeitens 860,000,000 die Ber: 
drängung des vollwichtigen Goldgeldes 
im Gefolge haben muß. Die 24 Mil: 
lionen Eilberdollars, die bis jett jähr: 
lich ausgeprägt wurden, oder die Silber: 
certificate, die jtatt ihrer in Umlauf 
famen, ließen jich allenfalls „verdauen“, 
Da die Bevölkerung vajch zunahm und 
der füdliche Yandestheil fi in vorher 
ungeahnter Weife entwidelte, jo liefen 
die unterwerthigen Silberdollars ohne 
Schwierigkeit al Sheidemünze 
um. Das Schatamt forgte auch dur) 
Einziehung der auf $1 und $2 lautenden 
Greenbads dafür, daß die auf gleiche 
Beträge lautenden Silbercertificate volts- 
thümlih wurden. Wie aber alles feine 
Grenzen hat, fo auch die „Auffaugungs: 
fähigkeit“ des amerikanischen Bublifums, 
Eine Bermehrung der Scheidemünge, d. 
b. des lediglich für den Kleinver: 
febhr beitimmten Geldes, um 60 bis 75 
Millionen Dollars jährlich ift ohne alle 
Frage zu viel. Das „billige“ Geld 
wird das „theure“ verdrängen müjjen, 
um fich jelbjt Raum zu fchaffen. Wir 
werden daher in wenigen Jahren nicht 
allein feine Goldwährung mehr haben, 
fondern aud Feine Doppelwährung. 
Unfere Währung wird die der am weite: 
ften zurücgebliebenen Länder jein, die 
reine Eilberwährung, die Währung 
Rufklands, Indiens und Chinas! 

Was das zu bedeuten hat, werden in 
eriter Neihe die, Arbeiter und Bauern, jo: 
wie die auf feites Gehalt geftellten Be: 
amten jpüren. Ihr Einfommen 
wird micht jteigen, wohl aber werden 
ihre Ausgaben beträchtlich wadhien, 
weil das Geld, welches fie erhalten wer: 
ben, «nen großen Theil feiner früheren 
Kaufkraft eingebüßt haben wird. Wegen 
ber nominelf viel zu hohen Waarenpreije 
werden die amerifanifchen Induſtriellen 
nit nur im Weltmarkte mit dem Aus: 
lande nicht concurriven fönnen, fondern 
vielfach nicht einmal im eigenen Lande, 
troß der allerhödjiten Zölle. Es werden 
Rieſenſtrikes ausbrechen, Krad) wird auf 
Krach folgen, und die vepublifanifchen 
Staatömänner werden dann vergeblich 
bie Geijter zu bannen juchen, die fie ges 
rufen haben. 

Bor zehn oder felbjt noch vor fünf 
Sahren hätte man ihnen das alles nicht 
zu jagen brauden. &8 war ihnen jelber 
Har genug, daß mit einem Gelbe, defien 
Werth Fünftlich erhöht worden ift, 
Fein Volk auf die Dauer beſtehen kann. 
Doch augenblicklich ſcheint ein böſer Geiſt 
von ihnen Beſitz ergriffen zu haben. Sie 
handeln wie Verrückte. Man wird ſie 
mit der Zwangsjacke bändigen müſſen. 

— — 


5468 fent N Heraus, dab der Rid)« 
ter" Hugt — — fange 
er > 4 I x a un r 
Eee Jura vu ka 


T nur deshatt fi deshalb freigefpkähhen, weil na rw; 


wiejen worden war, daß berjelbe 16 
Wochen im Yahre die Schule beſucht 
und fich mit Auftiremu „feiner Eltern 
nad) Ablauf der vörgef riebenen Friſt 
dem Unterricht — hatte. Der 
Angeklagte hatte, mit anderen Worten, 
die geſetzlichen Vorſchriften erfüllt und 
ſich in keiner Weiſe ſtrafbar gemacht. 
Ueber das Geſetz ſelbſt hat ſich der Ge— 
richtshof gar nicht geäußert. Es iſt 
auch beſſer, daß daſſelbe von der Legis— 
latur abgeändert, als daß es von den 
Gerichten umgeſtoßen wird. 


Einer der chileniſchen Abgeſand⸗ 
ten zum all⸗-amerikaniſchen Congreſſe 
hat ſich ſehr deutlich über letzteren aus— 
geſprochen. Ex ſagte mit Recht: „Was 
nützt es, uns zu einer größeren Annähe— 
rung an die Ver. Staaten einzuladen, 
ſo lange letztere ihre Zollmauer immer 
höher aufthürmen? Wenn wir unſere 
Rohſtoffe nicht an euch verkaufen dürfen, 
ſo müſſen wir uns nach anderen 
Märkten umſehen und diejenigen Natio— 
nen bevorzugen, die mit uns Handels: 
verkehr treiben wollen.“ — Das liegt 
in der That jo Flar zu Tage, daß die 
ganze Blindheit von MeKinley und Ge: 
nofjen dazu gehört, e8 nicht zu fehen. 


Dak in Decfterreich die Officiere im 
Berdachte ftehen, e8 mit den Arbeitern 
zu halten, ift ohne Zweifel eine jehr 
läppijche Erfindung des Kabelberichter: 
ftatfers. infichtige” und menjchen: 
freundliche DOfficiere mögen gerade‘ jo 
gut, wie billig denfende Aerzte, Zuriften 
u. f. w. zugeben, daß die Ausbeutung 
der induftriellen Arbeiter in Defterreich 
viel zu weit getrieben wird, aber daß jie 
deswegen mit „Aufrührern“ gemeinfame 
Sade mahen würden, ijt ganz und gar 
ausgeſchloſſen. ES wäre vielleicht jehr 
Ihön und edel, wenn fie fich mweigern 
würden, auf die Hungernden Kohlengrä- 
ber, Spinner und Weber Feuer geben zu 
lafien, aber wenn fie dazu Befehl er: 
hielten, würden fie ohne Weiteres gehor: 
hen. Denn die militärische Disciplin 
beiteht ja eben darin, daß der Soldat 
fich nicht darum Fümmert, ob das, was 
ihm befohlen wird, richtig oder faljch ift. 
Bei alledem fcheint jowohl die djterrei: 
hifche, als auch die deutjche Regierung 
ernftlihe Beforgniffe. zu hegen. Die 
Unzufriedenheit der Arbeiter ift jo augen: 
fcheinlich berechtigt, die Unternehmer 
aber find fo halsjtarrig,. daß Berzweif: 
lungsaufftände feineswegs zu den Un: 
möglichfeiten gehören. 


Lokalbericht. 


Erweiterung des Fener⸗Departe⸗ 
ments, 
— 
Neun neue Stationen 
Bau begriffen. 


Das Feuerwehr = Departement wird 
augenblicklich bedeutend verjtärkt. Neun 
neue Stationen find im Bau begriffen 
und die für diefe beftimmten Compagnien 
find bereits organifirt. Die neun Sta= 
tionen find folgende: Ewing Ave. und 
115. Str., Schlauchwagen; State und 
55. Str., Dampfſpritze; Aſhland Ave. 
und 63. Str., chemiſche Spritze; Craw⸗ 
ford Ave. und 12. Str., chemiſche 
Spritze; Irving Park Boulevard und 
Shore Str., desgl.; Shore Str. und 
Geleife der Northweitern Bahn, desgl.; 
Elarf Str. und Bryan Mamwr Ave., 
zufammengejette Compagnie, und ebenfo 
52. Str. und Lafe Ave. Die alte 
Stockyard Löſchbrigade wird dem ftädti- 
[chen Feuer-Departement zugefügt wer: 
den. Terner find in verjchiedenen Bor: 
jtädten, Niverdale, Rofeland, Burnfide, 
Bowmannsville, Elmita und Brighton 
Park freiwillige Feuerwehrbrigaden or: 
ganifirt worden. An Lake und Hyde 
Park werden 35 neue Alarmkfäjten ange: 
bracht werden. Ein neues WYeuerboot 
wird in zwei Wochen von Stapel gelaj- 
fen werden. Für die 40. und Butter: 
field Str. ift ebenfalls eine Sprigen: 
Station in Ausficht genommen. 

—,— — — —— — 


Gegen die — Sohbahn. 





im 


In der Columbia Halle, an der State 
und 53. Str., fand geſtern Abend eine 
Verſammung von Gegnern der Hoch— 
bahn an der State Str., unter Vorſitz 
von John J. MceCarthy, ſtatt. Allen 
C. Story verlas ein Gutachten über die 
geſetzliche Gültigkeit der von der alten 
Townbehörde von Lake angenommenen 
Verordnung, welche einer Hochbahn das 
Wegerecht an verſchiedenen Straßen ver⸗ 
lieh. Das Gutachten erklärte die Ver: 
ordnung für nicht rechtskräftig, weil u. 
A. nicht in geſetzlicher Weiſe um einen 
Freibrief für eine Hochbahn nachgeſucht 
ſei und weil der Townbehörde nach ihrem 
Freibrief nicht das Recht zuſtehe, eine da— 
hingehende Verordnung anzunehmen. 

—— — —— — 
Verkauf von Cigarretten und alko⸗ 
holhaltigem Zuckerwert. 


Polizeichef Marſh hat ſich auf Drän— 
gen der „Womans and Childrens Pro— 
tective Agency“ — und Kinder: 
Schuß-Agentur) bemüßigt gejehen, der 
Polizei in einem Erlaf die jtrengite Be: 
folgung der BVerordnung, - welche den 
Berfauf von Kigarretten- und mit 
Branntwein getränftem Zuderwerf ver: 
bietet, zu veranlafien. Wer.alfo bisher 
feinen 15jährigen Jungen nad einem 
Padet Eigarretten in den: Cigarrenladen 
zu fohiden pflegte, muß, falls er Fein 
Dienftmädchen hat, jebt jelbit gehen. 

een. ; 
Die VBergröherung des Bundesgen 
bäudes, 

Der Arhitelt des Scabamtes hat 
bereits Pläne für die Vergrößerung und 
Verbefjerung des hiefigen Bundesgebäu- 
des angefertigt. Nah diefen fol das 
Gebäude an der Clark, Adams und 
Dearborn Str. einen Vorbau erhalten, 
der bis an die Seitenwege hinanreichen 
fol. 

Die dazu zu Legenden - Fundamente 
follen gleichzeitig dem "alten Ban mehr 
Halt und Feitigfeit geben. - Ferner fol 
an Stelle der 


Zum Tode verurtheilt. 


Bm. €. m... ſchuldig be⸗ 
funden. 


Die Prozeſſirung des William E. 
Purdy hat geſtern Abend, wie das von 
vornherein zu erwarten war, mit der 
Verurtheilung des Angeklagten zum 
Tode durch den Strang geendet. Um 
vier Uhr Nachmittags zogen ſich die Ge— 
ſchworenen zur Berathung zurück und 
kurz vor halb ſieben Uhr brachten ſie ih— 
ren Wahrſpruch ein. Der Verurtheilte 
hörte denſelben ſcheinbar unbewegt mit 
an, ſaß aber, nachdem er in's Gefängniß 
zurückgebracht war, woſelbſt man ihn 
aus ſeiner alten Zelle in die in der ſoge— 
nannten Mörderreihe gelegene Zelle No. 
1I1, dieſelbe, die dereinſt Lingg bewohnt 
hatte, übergeführt, Stunden lang mit 
dem Kopfe in die Hand geſtützt, ſchweig⸗ 
ſam da. Fünf Abſtimmungen waren 
von den Geſchworenen vorgenommen 
worden; die erſte, bei der es ſich einfach 
um die Frage ſchuldig oder nichtſchuldig 
handelte, ergab ein einftimmiges Schul- 
dig, bei der zweiten ftimmten neun für 
und drei gegen die Todesjtrafe, das 
dritte Mal jtanden die Stimmen zehn 
zu zwei, dann elf zu eins und beim fünf: 
ten Male erfolgte dann die Ginigung. 

Die Gejhichte des Mordes, wie der 
28jährige Purdy den faum zwanzigjäh: 
rigen Samuel Reininger aus ohns: 
town, PBa., am 16. Dezember vorigen 
Sahres nahe dem Calumet:See graufant 
um’3 Leben brachte, ift befannt. Was 
den Mörder aber vor allen Dingen an 
den Galgen liefert, ift das Fleine zer: 
fnitterte Stüdfchen Papier mit der 
Adrefje der Edith Kyner von No. 58 
Sugar Str., welches in den Kleidern 
der Leiche gefunden wurde, und ihre 
Identificirung ſowie Purdys Verhaftung 
und Verurtheilung ermöglichte. 
Advokat beantragte zwar ſogleich geſtern 
der Form halber einen neuen Prozeß, 
aber er wird dem Galgen ſeine Beute 
nicht entreißen. 

— + 
Beim Brüdendrehen verunglüdt. 


Der Capitän Richard Brewer von 
dem Schleppdampfer „Satisfaction“ be: 
merkte gejtern, als er einen großen 
Dampfer durd die Deffnung der State 
Str.-Brüde bugfirte, im Wafjer einen 
Mann, der fich vergeblich bemühte, an 
dem Mauerwerk des Brüdenunterbaues 
einen Halt zu fjuhen. Der Mann gab 
feinen Ton von fi, und das Wafjer um 
ihn herum war blutig gefärbt. inige 
Poliziften, die in der Nähe nad der 
Leiche des am Dienjtag Abend ertrunfe- 
nen Davidjon fuchten, fifchten den Ver: 
unglüdten heraus. Michael Dorjey, fo 
hieß der Mann, war bei einer Reparas 
turarbeit an dem Brüdenunterbau von 
den Rädern, weldhe die Drehung der 
Brüde erwirfen, erfaßt und fchwer ver: 
legt worden, und jchlieglich in’3 Wafler 
gefallen. Er wurde nad) feiner Wohs 
nung, Genter Ave. und 21. Str., ges 
bracht und wird vielleicht feinen fchweren 
Berlegungen erliegen. 

— —— — — 
Eine muthige Frau. 


James Johnſon, ein der Polizei ſeit 
lange als ein verbummeltes Individuum 
bekannter Bäckergeſelle, wurde geſtern 
vom Richter White auf ſechs Monate in 
die ihm nur zu häufig zum Aufenthalt 
dienende Bridewell geſchickt, weil er im 
Keller des No. 245 Fulton Str. gelege— 
nen Hauſes bei einem Diebſtahlsverſuch 
abgefaßt worden war. Die Furie'ſche 
Familie war eben dabei, in das Haus 
einzuziehen, und die Möbel und Kleider 
derſelben lagen noch auf Treppen und 
Gängen zerſtreutfumher, als Frau Furie 
den Dieb entdeckte, wie er eben mit 
einem Bündel geſtohlener Kleider durch 
das Kellerfenſter entwiſchen wollte. Die 
muthige Frau zerrte ihn an den Schul— 
tern zurück, durch den Keller hindurch 
bis auf die Straße und auch da wohl 
noch einen Block weit, bis ihr endlich 
zwei Poliziſten za Hilfe kamen und den 
zappelnden Uebelthäter mitnahmen. 

— —— — 


Heury Lohmeyers Tod. 


Der Coroner hielt geſtern einen In— 
queſt über die Leiche von Henry Loh— 
meyer, der am Montag Abend von John 
Davel ſo gefährlich vermeſſert worden 
war, daß er in Folge ſeiner Verletzungen 
ftarb. Die Coronersgefchworenen em: 

pfahlen die Ueberweifung Davels ohne 
Bulaffung von Bürgihaft an die Groß: 
geſchworenen. 


Kurz und Neu. 


* Ein Comite des Countyraths machte 
dem Mayor geſtern ſeine Aufwartung, 
um ihn zu fragen, ob nicht von der nord: 
wejtlihen Stadtgrenze aus eine Waſſer— 
leitungsröhre nad) dem Armenhaufe ge: 
legt werden fünne. Die Koften für die 
drei Meilen lange Leitung würden etwa 
$40,000 betragen. Der Mayor meinte, 
daf ich die Gejchichte noch „nicht bezah⸗ 
len würde“. 

* Andrew J. Lind will in Richter 
MeConnells Gericht von Ernſt Beck 
einen Schadenerſatz von 85000 erlangen. 
Der Sohn des Klägers, der neunjährige 
Andrew, war von einem Fuhrwerk des 
Herrn Bed überfahren und getödtet wors 
den. 

* Fin junges Mädchen aus MeKees: 
port, Pa., Namens Sufie Tilly, wurde 
geitern Abend nach elf Uhr, an der Ede 
der Madijon:Str. und 5. Ave., augen: 
fcheinlich fehr leidend vorgefunden. Das 
Mädchen hatte Gift genommen, weil fie 
von ihrem Liebhaber verlafien worden 
war. Kin Patrolmagen brachte die 
Kranke na dem Countyhojpital, wo fie 
wahrjcheinlich genejen wird. 

* Billiem A. Ranney von. 3343 
South Park Ave. wurde im Nachlafge- 
richt ala Erbe feiner Mutter, der Frau 
Sufan Ranney, beftätigt. Er erhält 
$30,000. 

* Auf Erjuden der Behörden. in Tif- 
fin, Obig, wurde der 20jährige" Sher: 
man Knight geftern hier verhaftet. Dig 
dortige Commercial National Bank 
wünjdt von —— — über den 


genügenden DO Lichter ee a 


Ueberdachung aus 
ſter ——— 


Gein ; 


Gapitän Mipiens gelungener ang. 


AldermanDahlmanns Stüd 
im Unglüd, 


Drei Einbredher und nur für 81500 geftohs 
lene Waaren erwiſcht. 

Einen außerordentlich guten Fang hat 
Capitän Kipley von der Weſt Chicago 
Ave. Station geſtern in Gemeinſchaͤft 
mit den Poliziſten Ryan und Revern ge⸗ 
macht. Der neu erwählte Alderman der 
ſechszehnten Ward, Hr. John J. Dahl⸗ 
mann, kam nämlich atheml os auf die Poli⸗ 
zeiftation gejtürzt und erzählte, daß fein 
No. 581 Milmaufee Ave. gelegenes 
Kleiderlager aufıdem Einbruhsmwege um 
Waaren im Beträge von 81200 bejtohlen 
worden fei, welcher. Umftand den Gapis 
tän veranlaßte, ‘den Fall jelber in die 
Hand zu nehmen. 

Su unmittelbarer Nähe der Polizeis 
ftation aber wohng ein Anftreiher Na: 
mens Matthew Chir, der fich in neue: 
rer Zeit dem Verkehr mit fchlechtem Ge: 
findel ergeben bat iind deshalb von der 
Polizei auch ſchon ſcharf in's Auge ge— 
faßt wurde. Der Capitän und ſeine 
zwei Begleiter begaben ſich daher ſofort 
in Clairs Wohnung und während Herr 
Kipley mit der Frau, welche auf ſein 
Klopfen die Hausthür öffnete, ſprach, 
ſtieß Poliziſt Revere die Thür zu einem 
der Bettzimmer auf und in demſelben, 
ſiehe, da ſtand der Anſtreicher Clair, um— 
ringt von hochaufgeſchichteten Kleider: 
majjen, todtenbleidh da. Er fahte fich 
zwar jogleich wieder und verjuchte, durch 
eine andere Thür zu entjpringen, lief 
aber hier gerade dem Poliziften Ryan, 


welcher mittlerweile die anderen Zimmer‘ 


durchjucht, in die Hände, um fich wenige 
Minuten jpäter hinter Schloß und Rie- 
gel auf der Polizeijtation zu befindens 
Etwas jpäter erwijchten die fich im 
Haufe verjtet haltenden Boliziften dann 
noch feine Kumpane, zwei längjt als ges 
fährliche Gefellen befannte Einbrecher 
Namens „Mife* Garvin und Edward 
Gonnors, als diefelben famen, um fich 
an ihrer Beute zu weiden. Die Zwei 
geitanden Alles ein und fagten auch noch, 
daß fie einen Milchwagen geftohlen hät- 
ten, um die gejtohlenen Sachen fortzus 
ſchaffen. Schließlich fand die Polizei 
dann noch in einer Scheuer verſteckt die 
ganzen Waaren, ungefähr $300 an 
Werth, welche wie die „Abendpoſt“ ſei— 
nerzeit berichtet, vor ungefähr ſechs 
Wochen aus dem Hut- und Herrenaus— 
ſtattungs-Geſchäft von Burckartsmeier 
& Johnſon, Ecke Milwaukee Ave. und 
Carpenter Str., geſtohlen wurden. Die 
drei Einbrecher wurden heute Vormit— 
tag unter je 82000 Bürgſchaft an das 
Kriminalgericht verwieſen. 
— — 


Höhlenbewohner in Nöthen. 


Lieutenant Schwatka in fi— 
nanzieller Bedrängniß. 


Der bekannte Forſchungsreiſende 
Lieutenant Schwatka hat geſtern im 
Superior-Gerichte einen Antrag eins 
bringen laſſen, um durch die Hülfe des 
Gerichts in den Stand geſetzt zu wer: 
den, ſeine Tarahumari-Indianer oder 
Höhlenbewohner nach ihrer Heimath- ic 
Mexico zurückſchicken zu können. Herr 
Schwatka erklärte in ſeinem Antrage, daß 
die Schauſtellung der Indianer ſich als 
ein pefuniärer Miferfolg erwiejen habe, 
und daf jein „Manager“ W. D. Boyce, 
nicht den Contract: inne gehalten habe, 
durch welchen er fih verpflichtet hatte, 
83000 zu den Unfoften für den Trans: 
port u. f. w. der Indianer beizutragen. 

Boyce hatte nur 82000 beigetragen 
und erklärte, nichts mehr zu bejiten, da= 
gegen hatte er die von den Dime Muz 
jeen-Befitern Kohl & Middleton für 
die Schauftellung der Indianer bewilligte 
Summe vou 8480 in feine eigene Tafche 
geitecft und davon nur 840 an Schwatfa 
abgegeben. Lieut. Schwatfa beantragt 
die Grnennung eines Verwalter und 
einen Befehl an Boyce, daß diejer Res 
chenjchaft ablege. 

: | — — 
Dentiher Landwehr:Berein von 
Chicago. 


Das Ergebniß der Beamten: 
wahl. 


An der geftrigen Verfammlung des 
Deutjchen Yandwehr-Bereins von Chir 
cago gelangten die Statuten zur endgül- 
tigen Annahme und erfolgte demnächit 
die Wahl der Beamten, welche folgendes 
Rejultat ergab: 


Präfident, €. %. Dittberner; 
Dice-Präfident, H. Wehrmann; 
Schriftführer, Carl Zffland; 
Vinanz: Sekretär, Friedrich Brofenne; 
Schatmeifter, Leopold Günther; 
Fahnenträger, Earl Ehriftel; 
Verwaltungsräthe, Jacob Schuh, 
Dtto Weftermann, Anfelm Franf; 
Aufjeher, Wilhelm Dumte, 


65 wurde beichlofien, den Verein fo: 
fort zur Aufnahme in den Deutjchen 
Kriegerbund von Nord-Amerifa anzu: 
melden und die ncorporirung zu ver: 
anlajjen. Der Verein zählt bereits an 
30 Mitglieder, und ift nicht daran zu 
zweifeln, daß derjelbe bald an Mitglie: 
derzahl gewinnen wird. 

Die nädhjte Berfammlung findet am 
Dienftag, den 29. d. M., Abends 8 
Uhr, in 703 Milwaufee Ave. jtatt und 
werden an diefem Abende noch Mitglie: 
der mit dem niedrigen Eintrittspreis 
von $1.00 aufgenommen, nachdem tre: 
ten die ftatutenmäßigen Eintrittögelder, 
welche je nad dem Alter berechnet wer: 
den und von $3.00 bis $8.00 betragen, 
in Kraft. 


Seraten will heirathen. 


Guftav Kraken,, der Verführer der 
Emilie Hellmuth von No. 68 Milton 
Ave., hat fich heute Vormittag vor dem 
Richter Kerften ri erklärt, diefelbe zu 
heivathen. Leider fteht der Ausführung 
diejes Planes, miti welhem Frl. Hell 
mutbh durdhaus eihverjtanden ijt, vor 
läufig nod das Hindernig im Wege, 
daß Krafen nod nicht 21 Jahre alt ift, 
in Folge welches 
* Sn 


order 2 


Yinftaudes er -gefterm’ 
—— bir 


Eine = gute Aufführung 
der „Meifterfinger* 


Sente Abend: „Die Jüdin“, 


Unſer heutiges Referat über bie 
geitrige Opernvorftellung Tönnen mir 
faum befjer einleiten, al3 wenn wir die 
Worte des „Herald”- -Recenfenten anfüh⸗ 
ren, der da ſagt: „Keine der anderen 
Operngejellichaften, welche hier waren, 
hätte eine ſolche, von vollkommenem Er: 
folge gefrönte VBorftellung unter gleichen 
Umftänden geben fönnen. Was würde 
das Publitum fich gedacht haben, wenn 
die Fürzlich hier gaftivende Gejellicaft 
e3 gewagt, eines der wichtigiten Werke 
in ihrem Repertoire ohne Mitwirkung 
der Patti, der Albani oder des Tamagno 
aufzuführen? ALS einmal QTamagno 
plöglich frank wurde und die Vorftellung 
ohne ihn und ohne einen anderen 
der beiden genannten „Stars“ 
ftattfinden mußte, da gab es 
viel Murren unter den Befitern der 
Saijon:-Tidets und zahlreiche Perfonen 
liegen fich an der Kafje ihr Geld wie: 
dergeben. Wie ganz anders war e3 mit 
der deutfchen Gejelihaft! Die „Mei: 
fterfinger“, eine Oper, welche jedem 
Mufikfreunde in der Stadt zur Genüge 
befannt jein muß, wurde ohne Frau 
Lchmann und ohne die Herren Perotti 
und Reichmann gegeben, und doh war 
die Zuhörerihaft die größte, fajhio: 
nabeljte und beifallseifrigfte feit dem 
Deginne der Woche. Und eine prächtige 
BVorjtellung war es. Die Sänger, das 
Orcefter und die fcenifche Ausjtattung 
waren fo perfect, daß Seder, der nicht 
ein dySpeptijcher „Crank“ war, zufries 
den jein mußte. * 

Diejes Urtheil des englijchen Blattes, 
dem man ficher nicht eine allzugroße 
Parteinahme für die deutiche Oper vor: 
werfen wird, muß Seder unterjchreiben, 
der der Borjtellung beigewohnt hat. 
Dasfelbe ift zugleich das hödhjite Lob, 
welches man der Gejellichaft ertheilen 
fann, denn es bejagt Far und deutlich, 
daß fie nicht aus drei oder vier „Stars“ 
und fonft aus Nullen zufammengefett 
ift, daß vielmehr jeder Solift ein Künft- 
ler ift und daß man bei Feiner Vorftel- 
lung zu befürchten braucht, unbefrie- 
digt nah Haufe zu gehen, jelbit 
wenn einer oder der andere der 
berühmten Soliſten plötzlich erkran— 
ken oder es ſich in den Kopf ſetzen 
ſollte, an dem Abend nicht mitzuſingen. 
— Die Hauptrolle, des „Hans Sachs“, 
lag in den Händen des Herrn Fiſcher, 
der ſie mit Meiſterſchaft ſang. Welche 
Rolle dieſer Künſtler auch darſtellt, man 
kann ſtets gewiß ſein, ſie nur in vorzüg— 
licher Weiſe zu Gehör zu bekommen. 
Schleicht ſich auch hie und da ein Fehler 
im Geſang ein, er iſt ſo unbedeutend, 
daß er kaum in Betracht gezogen werden 
darf. Geſtern überbot ſich aber Herr 
Fiſcher ſelbſt und er hat wohl noch nie 
vorher ſo ſchön geſungen und ſo gut ge— 
ſpielt. Den „Walter Stolzing“ fang 
Herr Kaliſch, in einer Weiſe, die dem 
jungen Künſtler alle Ehre macht und die 
bewies, welche Fortſchritte er in ſeiner 
Kunſt ſeit dem letzten Jahre aufzuweiſen 
hat. Das „Preislied“ gelang ihm beſon— 
ders gut und trug ihm auch warmen 
Applaus ein. Der „Veit Pogner“ des 
Herrn Beck war eine nicht minder gute 
Leiſtung, während Herr Gorski ſich für 
die Rolle des Lehrjungen “als tüchtiger 
Repräjentant bewährte. Herr Joſeph 
Arden wuhte die komiſche Rolle des 
„Beckmeſſer“ trefflich zu geſtalten und 
war ſchauſpieleriſch wie geſanglich gleich 
gut. Die Damen Kaſchowska und Huhn 
hatten wenig zu ſingen; die geringen 
Gaben, die ſie brachten, befriedigten aber 
vollkommen. Da auch Chor und Or— 
cheſter keine Mängel aufwieſen, iſt es 
leicht erklärlich, daß das Publikum von 
der Vorſtellung begeiſtert war. 

Ueber die Oper ſelbſt braucht nichts 
geſagt zu werden, denn ſie iſt hier zu oft 
aufgeführt worden, um noch einer Er— 
läuterung zu bedürfen. 

Heute Abend kommt Halevys be— 
rühmte Oper „Die Jüdin“ in folgender 
vortrefflicher Beſetzung zur Aufführung: 
— ein jüdifcher Juwelenhänds 


Herr Yulius Perotti 
Reha, feine Tochter Frau ei Kalifch Lehmann 
Brogni, Cardinal 


Emil Fiſcher 
GE seine sen vera Ni icolai 8 


orsfi 
Endora, Prinzeifin 


Frl. Sophie TZraubmanın 
Nuggiero, ein Bürgermeilter. Joſeph Arden 


Alberto, ein Offizier Jean Dorr 


Frl. — Urbanska, erſte Tänzerin, unter 
ſtützt von den Solotänzerinnen Louie und Am— 
broggio, und dem ganzen Ballett-Carps. 


Während des Conzils in — 1414—17. 
Kaiſer Sigismund, fein Gefolge, Bürger von 
Sonftanz, Juden und Jüdinnen, Edelleute und 
Soldateıt. 


Das Repertoire für die nächte Woche 
ift folgendes: Montag, „Der Masken: 
ball“ von Verdi; Dienjtag, „Der flie 
gende Holänder* von R. Wagner; 
Mittwoch, „Fidelio“ von 2. von Beet: 
hoven; Donnerjtag, „Königin von 
Saba“ von Goldmark; Freitag, „Nor: 
ma“ von Bellini; Samjtag Nahmit: 
tag, „Königin von Saba“, (Wiederho: 
lung). 

Der Berfauf von Siben für die 
Dpernaufführungen der nädhjten Woche 
begann heute Vormittag. 


Zeit: 


* Sin Bolizift dev Weit Chicago Ave. 
Station verhaftete gejtern den Nafob 
Laub, weil derfelbe dem No. 21 Brigham 
Str. wohnhaften Herrn Matfowsti eine 
Ohbrfeige verabfofgt hatte. Laub wurde 
indeffen heute Vormittag vom Richter 
La Buy unbeitraft entlaffen, da Matz⸗ 
komsfi nicht zur Prozeßverhandlung er: 
fohienen war. 

* Kauft Eure Tapeten, Zimmer: 
Mouldings, Farben, Del ıc., bei Casper 
Hahn, 35 und 37 Elybourn Ave. 


* Frau Lena Eder befhuldigt ihren 
Gatten Vivian E. Eder der ehelichen 
Untreue. der betrieb in 471 W. Ma: 
difon Str. eine Speifewirthichaft, hatte 
diefe aber während einer Bejuchsreije 
feiner Frau verfauft und lebt angeblich 
jest mit. einer Frau Alice Stid zufam: 
men. Frau Lena verlangt eine Schei- 
dung, und da ihr Gatte etwa 88000 bis 
810,000 Bermögen befißt, gleichzeitig 
entfpreenhe Alimente, 


— —* —— na x 


Befte und Bergnügungen, 

Für nãchſten Samfing und Sonntag 
iſt wieder eine Reihe von Feſtlichkeiten 
in Ausſicht genommen, unter denen wir 
unſeren Leſern die nachbenannten beſon⸗ 
ders namhaft machen: 

Der Eifeler Club, eine Vereini⸗ 
gung von lebensfrohen Rheinländern, 
namentlich Aachenern, Trierern, Köl—⸗ 
nern, Luxemburgern; Elſaß-Lothringern 
und Anwohnern der Moſel feiert am 
Samſtag, den 26. April, in der Colum⸗ 
bia Halle, Ecke Lake und Desplaines 
Str., ſein erſtes Stiftungsfeſt durch 
Conzert, Theatervorſtellung und Ball. 
Zur Aufführung gelangt: „Er ift nicht 
eiferſüchtig“. Allen Gäjten jteht ein 
vorzüglides Amüfement vor. 

Der Grütli-VBerein hält am 
Sonntag, von. 3 Uhr Nachmittags an, 
in Brands Halle, Ede Clark und Erie 
Str., da3 Felt feiner Fahnenmweihe ab 
und Tadet dazu alle Schweizer und 

Schweizerfreunde berzlih ein. UM. 
fonmt die „Appenzeller Pandesgemeinde* 
zur vollftändigen Aufführung. 

Die ta Salle Loge No. 1397 
ber Ehrenritter und Damen veranftaltet 
am Samftag, den 26. April, in Martin 
Tohts Halle, 93EI N. Robey Str., ihr 
erftes Stiftungsfeft, auf dem es, den 
Borbereitungen nach) zu jchließen, höchft 
gemüthlich zugehen wird, wie auf allen 
deften der „Knights and Ladies of 
Honor“, 

Der QTurnverein ®arfield 
hat für Sonntag, von Nachmittags 3 
Uhr an, in Dondorfs Halle, North Ave. 
und Haljted Str., ein großes Schau: 
turnen, verbunden mit Concert und 
Ball, veranjtaltet, um feinen Freunden 
zu zeigen, was die Turner des „Gar: 
field“ Ieijten Fönnen. Nach den Vorbe: 
reitungen zu fchließen, wird es an Un: 
terhaltung nicht fehlen. 

Die Goethe toge No. 4223 der 
Harugari feiert am Samjtag Abend in 
Yondorfs Halle ihr 10., Stiftungsfeft 
und Hofft, recht viele ihrer Freunde bei 
diefer Feier bei fich zu Saite zu jehen. 
Die Harugaris verjtehen es befanntlich, 
Vejte zu arrangiren. 

Der Namenlofe Elub (Club 
without a name) hält am Samjtag in 
Uhlihs füdliher Halle ein gemüthliches 
Galicofränzhen ab. Unter Anderen 
wird der befannte Kleine Luremburger | 
Kunze al3 Preistänzer gegen einen ei: 
ner Landsleute aus Milwaukee auftre: 
ten. 

Dr Martha Wafhington 
Deutfhe Frauenverein hält 
am Samjtag, den 26. April, Abends, in 
der Lincoln-Turnhalle, Ede Sheffield 
und Diverjey Ave,, ein gemüthliches | 
Galico-Kränzchen ab, an dem fi voraus; 
fihtlich viele Deutjche Lake View’s und | 
der Nordfeite betheiligen werden. 

Sep 


Scheidungsflagen. 


Folgende neue Scheidungsklagen wur: 
den 6 eingereicht: Lena gegen Bi: 
vian D. Eder, wegen Ehebruchs; Grace 
gegen Edward Woodward, Antrag, die 
Ehe für ungültig zu erklären; Hattie L. 
gegen Kohn E. Burns, wegen Che: 
bruchs; George ©. gegen Yda. Telton, 
wegen Ehebrudhs; Flora gegen Joſeph 
Hollander, wegen graujamer Behand: 
lung und böswilligen Verlafjens; Mag: 
gie gegen James Lee, wegen graufamer 
Behandlung; Emma E. gegen Charles | 
8. Brown, wegen Chebruds; Yavinia | 
gegen Hugh X J. MeKane, wegen Trunk— 
ſucht und böswißligen Verlaflens; Miz | 
Hael M. gegen Mary Kent wegen bös: | 
willigen Berlafjens, und Glara gegen | 
Theodore ©. Eberlein, wegen böswilliz | 
gen Berlafjens. 

— — 
Heiraths⸗Licenzen. 


Die foigenden Heiraths-Liceenzen wurden in 

der Office des County⸗Clerts ausgeſtellt: 

Adolf Blecha, Franciska Bloß. 

Peter Jurgenſon, Frau Kate Heinz. 

Karl Hauch, Emilie Samſon. 

John Mowat, Sarah Millikin. 

Jacob J. Clemens, Julia E. Ray. 

Anton Zeman, Barbara Kıbec. 

William D. Smith, Hilda Loberg. 
Jacob Schmidt, Carrie Dandurand. 

Henry Rehling, Caroline Boeger. 

Fraut Knuhl, Margareth Steiner. 
John Klein, Rary Udduner. 

Ranfom E. Orſer, Ida Anderſen. 

George Hartmann, Mary W aguer. 

Henry Moiſer, Frau Sarah Watſon. 
Johannes Dahlof, Eliſabeth Johnſon. 

Adolph Felienthal, Thereia Maas, 

John Goren, Ellen Bidier. 

Willie Beinhold Bo, Louife 3. Behnfe, 

Andrem Wunich, Emilie Sutter. 

Edwin G. Grangquiit, Emily ®W. Wigren. 

Frank Gooney, Auguita Kapedhi. 

Ghriftoph Niersbadh, Mary Baus. 

6: esbert Pottgieſer, Martha E. Thompſon. 
Jacob Huls, Auguſta Bahr. 
James F. Bushnell, Louiſette J. 
John Patten, Mary Sullivan. 

Charles ®. Mejrid, Grace ©. Bromn. 

Sohn X. Gottner, Hanna Ehberjon, 

Anton Arız, Mary Weiler. 

Alfred Buller, Chriftina Tolmie. 

John V. Roth, Joſephine Heß. 

William Holler, Katie Albert. 

Marcelius Salveſen, Joſ. Carterwold. 

Henry Hofeinz, Hattie Oberly. 

Louis 9. Graf, Lena Giegizewäfa. 

Walter X. Dubia, Mollie MeGaffrey. 

Moſe 9. Barnett, Beijie Baum, 

William Fanslow, Lena Bartels. 

— — — ——— — 
To des fälle. 
Am Nachſtehenden bderdffentlichen wir die Liſte der 


Feutichen, Über deren Zob dem GejundHeitänmte zivie | 
ſchen geſtern und heute Mittag Nachricht zuging: 


Zatob Geiger, GountyePaipital, 50 3. 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Druske. 


Edward Häaler, Blachawt Str. 11M, 6X. 
—— Franz, 1418 Diveriey Str, 5M.2T. 
d Ulmhoefer, 127. Biel Str... 135.6 M. 
"Hodfeidt. TEEN. — Str., 2 
Son te Ebert, 952 20. Str. 67 3: EM. IT. 
Lilian Zuufel, 251.8. 12 Str,5M. 137. 
sstaadalena Hinteß,-317 Steveland Ave., 213. 
Morig Mendelfohr. £13 N. Alhland Ave., 
Sohn Werner, 2457 Cottage Grove Ave., 12I.9M. 
attie Schneider, 173 Blue Jsland Ave., 5 g 
—- 1  —— 
Bauerlaubuißſcheine 
wurden an folgende, Perjonen ausgeftellt: 
Frau A. BD. Romiey, drei zweiitöd. und Bafe- 
ment Wohnhäuier, 36099 —8613 Praitie Ave., 
815,000; N. Gridion, Wobnhaus, 
302 W. 18 Str, 8200053. 5. Osborn, 
zweiftöd, und Rajement- Flals, dis Homan 
Rio, Kern: 
W. 


a. 


und 


— 83200; W. J. 
. Str., 


Kelleritore und Katz, 381 
812,000; Franf Seibert, weine. stats, 
Howiton Ave. uud 82. Str., 32600; A. 2. | 
Paul, zweijtöd. und Keller Wohnungen, 214 | 
42, Str., 85000; N. 8. Anderion, zweiitöd. 
Flats, 1834 Montana Str:, 82000; Adanı | 
Falker, zweiſtöck. und vaſenem Flats 500 
Wincheñer Ave. 8000. | 


2: Brieftaiten. 


Reuenes aus unferen 9 
orten, 


Galesburg, SU. Dr. 
ner, der in olge” zu farfen fies von 
narfotifchen Mitteln an —— litt, 

prang geitern au8 einem Feniter des zweiten 

todes und blieb tobt am Plage. 

Springfield, U. Rad den ⸗ 
menſtellungen des Stants- able Den 
in Illinois 204 Geſellſchaften —— 
308 Feuer und Unfälle auf See, mit zus 

anımen $76,842,877 Srundfapital. ie 
Summe ber bezahlten Berfiherungen belief 
fi auf $4,5232,104 
Shelb: vilte, SU, Der Farmer 
William H. Node aus Holland Tomwnihip, der 
von den Behörden auf eine jchwere Anklage 
hin gewünjcht wird, jagte mit einerWincheiter: 
büchje den Hilfsjheriff Moore und einen Con: 
Bes aus jeinem Haufe und entfloh dann in 
ie Berge. — Das demofratiiche Gentral: 
Comite von Shelby County wird hier am 14, 
Mai feine Gandidaten für die Gtaat3=, 
Congreß⸗ und Repräjentantenwahlen ernens 
nen. Die Primärwahlen für bie Wahl ber 
Gounty- Beaniten finden am 7. Juni ftatt. 

Mattoon, ZU. AD. Richter von 
Charleſton erhielt in feiner Klage gegen ben 
Herausgeber der „Matoon Gazette‘, €, ©. 
Bed; einen Schadenerjak von einem Gent 
zugeiprochen. Bed hatte einen Artikel abge: 
drudt, in welchem Richter beichuldigt wurde, 
die Stadt um eine Waggonladung Kohlen 
bejtohlen zu rn 

Genes SU. Die Spaltung inner: 
halb der „Soangelifigen Gemeinſchaft“ in 
unſerem Orte iſt ſoweit gediehen, da Ft eine 
Hälfte der Gemeinde bereit3 eine Halle ges 
miethet bat, in der fie Gottesdienit abhalten 
will. Die Anhänger Ejchers baden on dem 
Gotteshaufe Beſitz genommen. 

Jackſonville, Ill. Ein Wilglieb 
einer bier am Dienftag derhafteten Fãlſcher⸗ 
bande entfloh aus dem Gewahrſam, würde 
aber in Hannibal wieder erwiſcht. 

Rockf * U. Das Groceri-Gefhäft 
von GE. N. & U. %. Eurrier wurde geftern von 
dem Sheriii geichlojlen. Den Berbinblich- 
feiten im Betrage von etwa 34000 -fiehen nur 
etwa fiir $1000 Beitände ‚gegenüber, 

Bandalia, SU. Der Schnittwaarens 
händler Eugene W zhiteman, von der Firma 
Whiteman & Schneider, feierte gejtern feine 
Hochzeit mit Frl, Edith Schneider, 


Verkaufsfleften der Abendpofl, 


Nordfeite 
Grau Kate reufer, 32 Sebgwid Ste 
@. €. Relfon, 334 Oft Divifion Stu 
Senrichs, 56 Elybourn Ave. 
©. €. Putnam, 249 Elybourn Ava 
Newsitore, 1283 Willow Str. 
&. Shimpfty, 276 Oft North Ave, 
Niewäftore, 366 Oft North Ave. 
Sanders Newsftore, 757 Elybourn Aoe 
&. Meidyte, 362 Larrabee Str. 
83. 3. Miesler, 587 Sedgwid Str. 
Baul Baly, 467 €. Divifion Str. 
E. U. & M. MıeSomb, 65N. Glar! Sie 
Frau A. Beder, 660 Wells St. 
Sarıy Meners, 464 Sarraber Str. 
&. Berger, 577 Larrabee Str. 
8. Serbft, 29 Sedgwid Str. 
3%. 9. Soljapfel, 80 Well Str. 
M. W. Fiedlund, 282 Eajt Divifion Stk 
Odwald Apelt, 195 Larrabee Str, 
8.3. Matthiefen, 212 Gentre Str 
Uunoff, 761 Eiybourn Ave. 
J. P. Charbonnier, 329 Larrabee Ste 
Bm. F. Ehorengel, 69 Dat Str. 
Fred. Beihwanger, 113 Mlinois Sta 
wi. Zimmer, 2560. Divijion Str, 
Frau Dow, 1% Wells Str. 
Frau Baler, 211 Welld Str, 
Frau Waller, 453 Wels Str, 
SH. Heine, 590% N. Elarf Str. 
©. 8. Erwig, 403 Clybourn Ave. 
Joe Thul, 784 Halfied Str. 
Kohn Bed, 141 Wells Str. 
W. M. Creedean, 147 Wells Ste 
MR. Sermann, 228 Elarf Str. 
@uB, Selander, 214 Dat Str. 
6. TZaubert, 667 Welld Str. 
Ehurly & &o., 677 Welld Str. 
Newsftore, Ede Wendell und Market Str, 
$. Berhang, Ede Willow und Larrabee Sie 
DW. SRochler, 629 Larrabee Str. 


Nordweffeite 
Jaeob Kurtz, 821 Milwaufee Ave, 
Newsitore, 1030 Bilwaufee Ave. 


| NRewäftore, 1050 Milwantee Ave. 
| $. Sirihmann, 1110 Milwautee Ana 


Diiller, 1178 Diilwanfee Ave, 
Dieße, 1700 Milwaufee Ave, 
Sohn Aömufien, 376 W. Chicago Ave 


| &had. Stein, 418 W. Chicago Ave. 


2. Garljon, 31N. Ajhland Ave, 
Heury Braſch, ISIN. Ajhland Ave. 
Sean Kefterle, 40O2N. Ajdland Ave 
Fred. Dede, 412N. Alhland Ade. 

©. 5. Kidiner, 307 W. Divifion Ste 
©. Sievers, 891 W. North Ave. 
&.B. Hanſen, 33 W. Randolph Str. 


NM. 6. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 


EC. N. P. Nelſon, 335 Weſt Indiaua Stt 
Meyer, 200 W. Indiana Str. 

S. E. Browers, K5 W. Indiaua Str. 
6. %. Berry, 13 MW. Late Str. 

G. Beterjen, 1011 California Ave. 

GH. F. Hoffmann, 223 Miltwaut We 
Mewsitore, 623 Weit Indiana Str, 
Dewöftore, 549 Weit Jndiana Str 

J. O'Connor, 251 W. Lake Str. 

&. 2. Bilfon, 832. Late Cie. 
Kojure & French, 612. Late Str, 

&. Beterion, 760. Lake Str. 

6909. U. Bocnlins, 834 M. Lafe Su 


Sadweſtſeite. 
9. 6. Brunner, 38 Ganalport Ave 
Frau Ganty, 55 Earalport Ave. 
®. Buchfenfhmidt, 90 Ganalport Ang, 
rau Ebert, 162 Ganalport Ave, 
Frau Bruhn, 851 S; Haljted Ste 
@wigart, 776 W. 22, Str. 
©. U. Boehler, 192 Blue Aland Apg 
Frl. Zeifer, 1236 Blue Islaud Aug 
Brenner, 114 Blue J8land Ave. 
Schulz, Ecke S. Halſted u. Maxwell Stu 
Aug. Schulz, 87 ©. Halfte Str 
Sohn Blume, 342 ©. Halfted Str. 
<Shee. Scholzen, 301 ®. 12, Str 
Gantert, 471. 12. Str. 
Golanek, 59 W. 12. Str. 
Sojeph Müller, 550 Süd Halfte Sitz, 
&. 5%. Peters, 533 Blue Island Are 
Shrift. Start, 30; Blue Sysland Ade 
Brau Exgel, 574 Ogden Ave. 
3.8. Laffehn, 151. 18. Ste, 
Richard Sanlon, 183W. 12. Ste 
®. 3. MeDermotti, 383. 14 Str, 
Grau Rekanghlin, 1448. Harrifon Sig 
Sonn Rainer, 448 Canal Str. 
Niwäftore, 171 ©. Haljted Str. 
W. G. Moran, 117 W. Madiſon Stt 
Newäftore, 592. 14. Str. 
£3. 3. Hall, 632 9. 12. Str. 
BP. G. Armbrufter, 41 WB. 12. Ste 
M. Rapp, 134 Blue Islaud Ade. 
U.H04, 22. Onrrifon Str 
3.2. Saridderger, 40 28. Ranboiyh 
rau Growiey, Ede Harriion uud Desplaiııs St 
&. Reinhold, 194 18. Ste. -: 
83. Esunerburg,. 139 18. Str, 


Südfeite 
Henry Ringe, 116 Oft 18. Str 
Sayf, BORN. Str. 
Newöftore, Wentworth Abe, 
Zohn Doyle, 3559 Wentworth Aue. 
=. Beterfon, 2414 Sotiage Grove Aye 
Newäftore, 2131 ©. State Str. 
Birdler, 42 ©. Elarf Str. 
4.6. Fleifher, 3505 ©. Halfted Str. 
Ehasd. Sellmundt, 2261 Wertwortä fire * 
BP. Schmidt, 3637 ©. Haliteb Str. 
Frau H. Wenzel, 31506. Halfteb Sie 
Henrh Kolit, 3100 ©. Helfted Str. 
Chad. Birk, 4410 6. Siate Str. 
Belt, 2921 Urdher Ave. > 
NRewitore, BB S. 
Bm. Sanien, 2143 Archer Ave 
3. Snchder, 302 ©. State Str. 
Bugratd, 461 0. 31. Str. 
Beppening, I36D. 3. Str. 
a ie 
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” Donnerftag, den 24. April 1890, 
= 


Bergnügungd-Wegweifer. 


Auditorium — Deutjche Oper. 

MeBiders Theater — „A Drop of Roifon.“ 

Ehirago Opera Houfe — Henry €. Direy. 

Grand Opera Houje — „The Fafir”. 

Hooleys Theater — Herr und Frau Kendal. 

Haymarket Theater — „A Royal Bab“. 

Windfor Theater — Clevelands Minftrels. 

Griterion Theater — „Ihe Wages of Sin“, 

BVeople'3 Theater — Pat Rooney. 

Sacobs Clark Str. Theater — MeLean und 
Marie Prescott. 

Heademy of Mufic — „A Bund offeys*, 

Havlins Theater — „Lizzie Evans. 


—£1 i—— 
Die Phraſengießkaune. 


Bismarck hat ein Wort erfunden, wel⸗ 
ches zu einem geflügelten geworden iſt: 
„Die Phraſengießkanne“. Wie er da⸗ 
mit den Nagel auf den Kopf getroffen 
hat, lernt er bei dem Leſen der 43 
Adreſſen kennen, welche ihm jetzt zuge⸗ 
—— Folgendes iſt eine Stilprobe aus 

er Adreſſe der Bürger von Dürckheim 
is berühmt durch feinen Wein und 
einen Wurftmarkt): „Unjere Sonne, an 
besen- Strahl fich jedes "deutjches Herz 
erwärmte, ift verblichen; unfer Anker ift 
gebrochen, unfer feter Thurm iſt gefal⸗ 
len; Trauer und Wehmuth erfüllen ob 
ſolchem Umſchwunge unſere Sinne, und 
nur das feſte Vertrauen, daß Sie mit 
Ihrem weiſen Rath — wenn auch leider 
nicht mehr mit Ihrer vollwichtigen That 
— dem Reiche zur Seite ſtehen werden, 
bildet einen Troſt für unſere bekümmer⸗ 
ten Seelen!“ 

Nicht ganz ſo phraſenreich, jedoch deſto 
devoter beginnt die Adreſſe, welche der 
Kölner Oberbürgermeiſter Becker losge⸗ 
laſſen hat: „Durchlauchtigſter Fürſt und 

erzog! Gnädigſter Fürſt, Herzog und 

err! Zum erjten Male nah einer 

aatsmänniſchen Thätigkeit ohne Gleichen 
begehen Ew. Durchlaucht die Wiederkehr 
Ihres Geburtstages im Hochgefühl jener 
horaziſchen Ruhe nach reinem Tagewerk, 
huldgetragen und hochgefeiert, wie nie 
ein Zeitgenoſſe, von Kaiſer und Reich. 
Wohl in keinem Augenblick drängt aber 
auch die Stimmung des Vaterlandes 
mächtiger zu einer rückſchauenden Be⸗ 
trachtung der von Ew. Durchlaucht re⸗ 
präſentirten gewaltigen Zeit — — —“ 


Naffinirter Hundeſchwindel. 


Ein ſenſationeller Monſtreproceß, der 
beſonders Jäger, Jagdliebhaber und 
Forſtbeamte intereſſirt, gelangte uach 
weitägiger Verhandlung vor dem Kaſ— 
Gerichte zum Abſchluſſe. Wel— 
cher Schwindel auf dem Gebiete der Raſ⸗ 
ſenhuade von einzelnen gewiſſenloſen In— 
dividuen getrieben wird und wie viele 
ungezählte Tauſende im In: und Aus: 
laude für dieſen Sport ausgegeben wer⸗ 
den, bewies dieſer Aufſehen erregende 
Proceß wieder deutlich, ſowie auch na⸗ 
mentlich, daß die Dummen nicht alle 
werden. Vor den Schranken ſtand ein 
junges bartlojes Männden, Flein, blaß— 
und jhmädtig, einige zwanzig Jahre 
alt, angeklagt des raffinirtejten Hunde: 
fhwindels in Binigen dreißig Specialan: 
klagen. Derſelbe heißt Julius ride 
und wohnte zuletzt in Herleshauſen bei 
Eiſenach; er bezeichnete ſich aller Welt 
gegenüber als „Förſter und Hundezüch— 
ter“, obwohl er keines von beiden war. 
Früher Ferſtpraclikant, war er im Era: 
men durchgefallen und verlegte ſich nun 
in den Tegti bren auf den Handel mit 
Yagd: und Lurushunden. Er ließ in 
allen Fahblättern alle möglichen Rafje: 
hunde inferiven (un fachmännijche Aus: 
brüde war er nicht verlegen) oder er 
machte auf ſolche Geſuche Offerten; er 
hatte immer den geſuchten Hund auf La⸗ 
ger d. h. auf dem Papier, denn in 
Wirklichkeit kaufte er alle Hühner⸗, 
Schäfer-, Hofhunde etc. ber ganzen Ge: 
gend auf, bezahlte wenige Mark dafür 
(2, 3 und 5 Mark) und fette fie dann 
unter den verlodenditen Anpreifungen an 
Hunbeliebhaber in allen Vegenden 
Deutjlands für den zwanzigfachen 
Preis, für hunderte von Mark ab. 

Er verſchickte ſchlauer Weiſe dieſe edlen 
Raſſenhunde, die kaum bie Jagd ge: 
ſehen und dem dümmſten Bauer nicht 
mehr gut waren, die Hühner vom Hofe 
ir jagen, unter Nachnahme ab. Auf 
tefe rajfinirte Weije hat Fride in den 
Jahren 1888—89 einige dreifigtaufend 
Mark in folden Hunden umgejegt. Er 
erportirte feine Hunde nach Deſterreich⸗ 
Ungarn, Rußland, Rumänien, Stalien 
x. Er verfiand e8 aber aus dem FF, 
bem gewöhnligiten Hofhund die wunder: 
barſten Eigenſchaften anzudichten. Ja 
es grenzt geradezu ans Märchenhafte, 
was die Hunde alle thun ſollten, und bei 
Verleſung der Offeribriefe, die das 
tollſte Jagerlatein enthielien, herrſchte 
fortwährend Heiterkeit im Gerichtsſaale, 
der ſelbſt der hohe Gerichtshof ſich nicht 
entziehen konnte. Einen Hund, der 
kaum Zähne hatte, J Jahr alt war, 
dichtete er ein koloſſales Zangengebiß 
an, ferner ſollte er, „auf den Mann 
dreſſirt ſein“ (war ein fußgroßer Hof— 
hund) und „des Nachts den Dachs im 
Mondenſchein ſtellen.“ Dabei war es 
eine Hündin, bie nicht einmal ftubenrein 
war. Sn den meiften Fällen verfaugte 
er Hündinnen für Rüden x. ALS jeine 
Säwindeleien entdedt wurben— die We: 
nigjten haben nur Anzeige erhoben — 
wurde er verhaftet, entiprang aber aus 
ben Gejängniffe uud entfam nad ber 

weis. Auf Erjucden der beutjchen 
Behörde wurde er jedoch ausgeliefert und 
bier zu 34 Jahren Gefängnißjtrafe ver: 
urtheilt. 


— Folgender claſſiſche Be— 
richt eines Dorfiäutzen lief a einiger 
eit bei dem Königligen Amt zu Neu: 
Fast a. R., Brovinz Hannover, ein. 
„Anzeige von einem von Tollheit occi: 
irten Hunde. — Diefer Naht bluß der 
chtwãchter Jſermaun auf jeiner Trom: 
pete, da kam ein in der Dunfelheit un: 
verkennbarer Hund von rücwärts herbei 
und ward der N ter Iſermann 
von ſulftigem durch ſeiner Hand gebiſ⸗ 
ſen, ohne dabei zu bellen. dies ein 


die Gewohnheit der Hunde ver: 
erter Thetbeftend iR —— 
—55 nis 


o mõge das k. — 
1 —— 


— 
IhreAnträgefürdie Bezirks: 
TZagfabung 


Eine neue TZuruhakle geplant. 


Die Tagfahung des Chicago Turn: 
bezirfs in Grand Eroffing am 4. Mai 
wird fih u. N. mit folgenden Anträgen 
des „Aurora Turnverein“ zu bejchäfti- 
gen haben: 

1. Daß die Delegaten zur Bundes- 
Tagfagung beauftragt werden, die 
GErridtung eines „Bater Jahn *-Waijen: 
haufes von Seiten des Nord-Amerifani: 
fen Turner-Bundes zu beantragen. 

2. Die Delegaten zur Bundes-Tag- 
fatung dahin zu inftruiren, daß fie für 
die Abhaltung des Bundes-Turnfeftes 
im Jahre 1893 in Chicago wirken. 

3. Die Delegaten zur Bundes-Tag- 
fagung zu beauftragen, dafür zu ftim: 
men, daß wir die gegenwärtige Haltung 
der Amerikanischen Turn-Zeitung gut= 
heißen und befürworten, die fernere fei- 
tung des Blattes in denfelben Händen 
zu belafjen. 

4. Daß die Delegaten zur Bundes: 
Tagjatung inftruirt werden, für die Be: 
lafjung des Bundes-Bororts in Gt. 
Louis zu wirken. Falls St. Louis ab- 
lehnt, jo joll Cleveland, Ohio, in Aus: 
fiht genommen werden. 

5. Daß die Delegaten zur Bundes: 
Tagfakung dahin wirken, daß der Nord: 
Amerikanische QTurner = Bund verjucht, 
eine Annäherung mit den „nicht deuts 
fhen*“ Turnvereinen Ameritas (Anglo: 
Amerikaner, Böhmen, Scandinavier u. 
j. w.) anzuftreben. 

6. Daf die Bezirfs-Tagfatung be= 
Ihließt, die Weltausftelung durch 
Uebernahime von Actien zu unterftügen 
und ebenfalls die Bezirks = Vereine auf: 
zufordern, Actien zu nehmen. 

7. Daf; die Delegaten zur Bundes: 
Tagfagung beauftragt werden, folgenden 
Antrag zu ftellen: 

Der Nord = Amerifanifhe Qurner: 
Bund, eine Körperfchaft von etwa 40,- 
000 Bürgern Ddiefes Landes, empfiehlt 
dem Direktorium der Weltausjtellung 
folgende Borjchläge zur Beadhtung: 

a) Nur Unionarbeiter zu bejchäftigen. 

b) 8=ftündige Arbeitszeit. 

c) Dffenhaltung der ganzen Ausitel- 
lung an den Sonntagen. 

d) Berfauf, von geijtigen Getränken 
auf dem Ausjtellungsplage. 

8. Daß die Bezirfs-Tagfakung den 
Bereinen empfiehlt, fih der Qurners 
Lebensverficherung anzufchließen. 

Die Mitglieder des Aurora-Turnver: 
eins haben fi ſchon längere Zeit mit 
dem Gedanken getragen, eine neue Halle 
zu erbauen, und es bat fich innerhalb 
des Vereins eine Organifation gebildet 
unter dem Namen „Jmprovement Cont= 
pany Aurora“, welche die Angelegenheit 
in die Hand genommen hat. Die Mit: 
glieder des Vereins find jett durch ein 
Rundfchreiben des zeitweiligen Sefretärs 
der genannten Drganifation, Louis 
Schmidt, aufgefordert worden, das Un- 
ternehmen durch pefuniäre Beiträge zu 
unterjtügen. 

— 

Columbia, das beſte Bier im 
Markte, gebraut von der Conrad 
Seipp Brewing Co. a 2a 8 in di do ſa 


Kurz und Neu, 


* Die Mitglieder der Feuerwehr fchid- 
ten gejtern eine Summe von $725 zum 
Beiten der Wittwen und Waifen ihrer 
vor Kurzem in Judianapolis umgefom: 
menen Kameraden ab, 


* Der Name des Lebensmüden, der 
fi in dem Haufe 146 ndianajtr. ge- 
jtern früh erhängt hatte, war, wie bei 
der Goronersunterfuhung ermittelt 
wurde, William Stevens. Der Un: 
glücliche fol es fich zu Herzen genom: 
men haben, daß jeine Zrau ihn verlaf- 
fen hatte, 

* Der ftädtifche Ingenieur Northivay 
fertigt augenblidlich die Pläne für drei 
neue Brüden, an North Ave., 16. Str. 
und Madijon Str., an. 


* Der Mayor nahm geftern in Be: 
gleitung des Kommifjärs für öffentliche 
Arbeiten, de8 Comptrollers und des 
jtädtifchen Ingenieurs formell Befit von 
dent neu annectirten Bezirk Gano. Der 
bisherige Präfident der Dorfbehörde, 
Herr Klare, und die übrigen Beamten 
machten den Herren die Honneurs, 

— — — — 


Wer Urbeitöträfte ſucht, etwas kaufen oder 
vertaufen will, Zimmer zu miethen wünſcht, 
oder zu vermiethen hat u. ſ. w., ſetze eine 
Tleine Anzeige in die „Abendpoit‘‘. 


Verſchiedenes. 


Erfolgreihe Behandlung aller Franentrankheiten, 
afuter u. hroniicher. I6jähr. Erfahrung. Dr. Röfc, 
Zimmer 20, 113 Adam Str., Ede Elarf. Yon 12 bis 4. 
Sonntags von 1 bis 2, 14ap1j6 


Heim für Damen, bie ihre Niederfunft erwarten; 
Rath und Hülfe in allen fyrauenangelegenheiten. Babıes 
adoptirt. Strengite Verichiwiegenheit zugefichert. Frau 
Dr. Schwarz, 371 ©. Halited Str. 1lf1j4 


— — — 

Georg Schüßler, 197 Blue Jsland Ave., Whiternafher, 
Galzuminirer. Gute Arbeit garantirt. 2531mlO 

Zeichnungen für neue Mafdjinen und Erfindungen! 
Wer Geld für Modelle zu — und freien 
wünſcht, wende ſich an Stebbins. No. 225 Dearborn 
Str. 2ömz25mil 





Nähmafhinen aller Arten. Mir garantiren 
Ihnen Arbeit zu Haufe, um für biejelben bezahlen zu 
Tonnen. 100 gebrauchte Mafchinen für 85 und aufwärts. 
Domejtic ce, 216 ©. Hall Str. 20mz3mtlO 


Monatlie Zahlungen: ——— Wa 
Equipagen. Phaetons Karren. Sattel. I28 
und Reparaturen. Fabrit 23 Platz und AÄrcher Ave. 
WaarensLager: 2305-33 State Str, & I. Hull. 

» e 7Tab aws 


Stottern und Stammeln wırd gründlich geheilt. 
8. Schwarz, 182 Blue Jsland Ave. ’ —— 


Maſchinen⸗-Zeichnugen für Erfindungen. Pa⸗ 
tente x. jährige Erfahrung. Ernſt Abſchagen & 
€o., Zimmer X, 228 La Salle Str. 18apbıw10 

Geiucht: 8500 gegen Ei it. erten in 
„nbenbboh ©. es. — iss 


Ei ut eine t 163 r 
ray gie —S— —* 
Hand. Adrefſe Abeubpoſt· D. 162. — 

Dr. Helme Damen be han diun Eve 
iakität. cite Beben Tonga uneradt, Son: 
— eintaliepii — Buil- 

ing, NRordwe idigan Ade. und * — 


— — — — — — 


I—— — 


Michael Durkin und John Hayes, 


zwei ungefähr fechzehnjährige Burfchen, - 


welche am 21. d. M., Abends zehn Uhr, 
von den Geheimpolizijten Klinger und 
D Neil verhaftet wurden, weil fie we: 
nige Stunden vorher der No. 92 Oſt 
Indiana Straße wohnhaften Frau 
Maria Robinfon 832 Baar und zwei 
Uhren aus ihrer Wohnung gejtohlen, 
fowie den zwölfjährigen Marcel Rot: 
fomäfi, von No. 319 Carpenter Sir., 
auf offener Straße um $1.50 beraubt 
hatten, wurden vom Richter Kerften un: 
ter je 831200 an das Kriminal-Gericht 
vorwiefen. Durkin wohnte im Haufe 
No. 166 Chejtnut Str. 


Todes: Anzeige. 
‚HYreunden und Verwandten die traurige Nach- 
richt, daß meine geliebte Frau Magdalena 
Sinfes im Alter von 21 Jahren, Dienftag, den 
22. April, Nachmittags halb 6 Uhr, nach laugem 
Leiden ihrem am Samftag, den 19. April ent- 
chlafenen Kinde John Hinkes in den Tod ge⸗ 
olgt ift. Die Beerdigung findet ftatt am Frei⸗ 
tag Vormittag’ halb due vom Trauerhaufe, 
317 Glevelund Ave., aus nad der Midaelis- 
Kirche und von dort nah dem Bonifarius-Kirdh- 
bof. Um ftille Beileid bittet der tief betrübte 
Gatte und Vater Sohn Sintes, 
Sufanna, Joſeph, 
6 Peter Schmi, 
Geſchwiſter. 


Todes⸗Anzeige. 
BVerwandten und Freunden die traurige Vach⸗ 
a richt, day meine geliebte Gattin Maria Mül- E 
ler heute früh um5 Uhr, im Alter von 28 Jah 
u ven janft entjchlafen ift. Um ftille Theilnahne 
bittet der trauernde Gatte 
Emil Müller, 
93 Ban Horn Str. 


Begräbniß-Anzeige fpüter. 


Dantfagung. 
U. O. MR. M. 

Hiermit ſage ich dem Groß-Stamm obigen Ordens 
für Auszahlung des Sterbegeldes von 8500, fowie für 
die höfliche Theilnahme an dem Begräbniſſe meines fo 
früh dahin geſchiedenen Gatten, ſeitens des achtbaren 
Schiller-Stammes, No. 243, U. O. R. M., meinen 
innigſten Dank, und empfehle allen Frauen, ihre Män—⸗ 
ner zu bewegen, ſich dieſen Orden anzuſchließen. 

Frau Eourad Hugo v. BE. 
ittive. 


Sash-Door- und Blindarbeiter 


Die reguläre Union » Berfammlung findet ftatt in 
Zepfs Salle, Ede Desplaines und Lake Str., 


Freitag Abend, 25. April 1890, 


um punft 8 Uhr Abends. Alle Saft. Door: und 
Blindarbeiter follten anwesend fein. df4 


Cornice Makers. 


Am et den 27. April, Nachmittags 2 
Uhr, findet eine Berfammluug zur Gründung einer 
deutihen Union in Müllers Halle, 45 N. 
Clark Str., ftatt, wozu Alle eingeladen find. Ein 
Jeder erſcheine. midofrſas 


AUDITORIUM. 


Aroße Deutfche Hper 


vom Metropolitan OpernHaus in New York. Drei 
Wochen, anfangend Montag Abend, 
ven 21. April. 


Nepertoirdererften Wode: 


Montag Abend, 21. April — Zannıhäufer. 
Dienstag Abend, 22. April — Wilhelm Tel. 
Mittwoch Abend, 23. April — Meiiter- Sänger, 
Donnerjtag Abend, 24. April — Die JZüpdin. 
reitag Abend, 25. April — Lohengrin. 
anıftag Nadhınittag, 26. April — Zannhäufer, 


Preis der Sige: $2.50, 82, 81.50, $1, 75c. 
Xogen $20. modimidofr? 


%, Fahnenweihe 
19, Gonzert und Bau 


—ded— 


GRUETLI VEREINS, 


nebſt nofltändiger Auffithrung der 
Appenzcher Landsgemeinde, 
Sonntag, den 27. April 1890, 
Anfaug Nadmittags3lhr, in 
Brands Halle, Ede Nord Clark und Erie Str. 
67 Eintritt 25 Gent @ Perjon.. 
Mitglieder aller Schweizer » Vereine mit Abzeichen 
oder Wlitaliedsfarten frei. 
Supper Abends 6—7 Uhr, 35 Cents. 
4 Das Eomite 


Der Eifeler-Ciub, 


deffen Mitglieder and Landäleuten von der Miofel, 
Köln am Ahein, Aachenern, Quremburgern und Eljah- 
Lothringern bejteht, wird jeinen 


244 * 
Erſten Stiftungs-Ball und Theater 
an 26. April in der COLUMBIA HALLE, 
Ede Desplaines und Lake Str., abhalten. Zur Auf: 
führung kommt in zwei Alten: 
„Sriftnidht eiferfädtig‘" 


Mufit von Prof. Budinger: Theater-Direftor Earl 
Alvin; Yloor » Comite: John Feil, Manager; John 
Negnerz, Auguft Krämer, Peter Dohm und D. Plaun. 


Tielet3 25 Cents für Herrn und Dame, 4 


Erites Stiftungsseit 


veranjtaltet von der 


La Salle Loge No. 1397 


m 8 L.0ofH., 
am Samftng, den 26. April 1890, 
MARTIN TOHTZS Halle, 939 R. Robey Str. 
Tietet? 25 Centö@ Perion. dfi4 


“"ALAGRANDE 
Calico-Reception 


. veranftaltet vom 
Elub ohne Namen, 


‚in uUhlids füdlider Halle, 
am Samftag Abend, den 26. April 1890, 


Tidet3 für Herren und Dame 50 Genta, 4 


Calieo-Kränzchen, 
abgehalten von dem 
Martha Waſhington Dentſchen Frauenverein 
inderL2incoln Turnhalle, 
Ede Sheifield u. Diverjey Ave., dofria7 
Samstag, den 26. April 1890. 
25c das Tidet. Damen in Herrenbegleituug frei. 





Wohnungen, Zimmer und Board, 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer bei eineriBittwe, 
172 M. Waihington Gtr., 3. Stod. 10 


Zu vermiethen: Nett möblirte Frontzimmer, wis. 
Miltwaufee Ave. und North Ave., billig. 672N. Alb: 
land Ape. dofrs 
Zu vermiethen; Ein großer Store mit hellem Baſe⸗ 
ment, (ausgezeichnete Lage für Eiſenwaarengeſchãft) 
ein 7 Zimmer Flat utrd Ed-Bajement im nenen Bloc 
Ede fter und Racine Ave. Z4aplmid 


Zu vermiethen: Schönes, 4 Zimmer Flat, 403 NR. 
Elarf Etr., jowie 7 Zimmer Tylat, 403 N. Clark Str. 
und ein 6 Simmer flat, 427 N. Glar! Etr. Billige 
Miethe. . 9. King, 21 Tribume Bidg. doſab 


Zu vermie hen: Gut möblirte Frontzimmer billig. 
195 €. North Ave., 1 Treppe. 24ap1w7 


Zu vermiethen: 5 -Zimmer, billig, an eine deutfche 
Familie. 27 Dufjold Str., 1 Blod füdlid von 2 80 


u vermiethen: Gin möblirte® Zimmer für vier 
mner bei einer jungen Wittwe. 505 1. Ehicago 
Ade., 1. Flur. 7 
** Geränmiged möblirte Zimmer mit zwei 
Betten zwei Serren der Nordfeite, erten 
9. 107, „Abendpoft". — —— 


vermiethen: Drei lleine Wohnun an ru 
—— — 2330. orth Ave. —X 
Geſucht: Eine deutſche Wittwe wünſcht Boarders 
71 Burling Str. 19ap1m6 


— 


großes moblittes Zimmer 2 
mit oder ohne Baar wie 


! 


I 


| 


No. 408-410 N. CLARK STR. 


Täglich offen für Schüler von 6 bi8 9 Uhr Morgens, 
don 9—1 Uhr für Damen, von 14—10 Uhr Abends für 
Männer. Anmeldungen für Schwimms-Unterricht bes 
liebe man gefälfigit beim Schwimlichrer FRITZ 
MAYER zu maden. bofr6 


Hg Ubbruds halber find 
Billig er find noch au verfaufen 


» °F en 
barunter Dauerrofen, Jmmergrüänund Cat» 
zum doſadis 
v den. 
reife: 3,5, 10, 15 und 20 6t3. 
Stto Wieuhöber, Ede Centre Str. u. Lincoln Abe. 


Eröffnung. 


Meinen Freunden und Bekannten, Toric dem geehrs 
ten Publikum hiermit zur Nahricht, dag id am 19. 
April 1890 in 308 WBarfaiw Ave. einen 
Grocernftore mit combletem neuen Stoc eröffnen 
werde. Um gefälligen Zuip bittet 
19ap1w6 %. Roth, 38 Warjaw Ave., Avondale. 

GroHer Ausverkauf! 

Umzugshalber verkaufe ich ſämmtliche Waaren zu 

den billigjten Preifen: midofrO 
F- Friß, 12 Moifat Sir. 


Kleine WUnzeigen. 


— = 
1 ee 
Berlangt: Männer und Suaben, 
— — — — — —* 
Verlangt: Painters. 46 Fremout Str. 7 


Verlangt: Ein freundlicher junger Mann im Saloon. 
860 W. Lake Str. 7 


Verlangt: Ein guter Eiſendreher. Weſtern Ice Ma⸗ 
chine To 127 €. Indiana Str. 7 


Verlangt: Ein guter Sattler findet dauernde Be- 
Ihäftigung bei Jacob Bernhardt, Jefferfon, I.  bff7 


Verlangt: Ein guter Rodjhneider. 732 Elybourn 
Ave. df4 


Verlangt: Eriter Glaffie Möbelihreiner. Bruns 
wid Balte Sollender Eo., Eie Market und Huron Str. 


Berlangt: Ein Bäder als dritte Hand. 1301 Weit 
Nord Ave. 4 


rn ———— —— 
Verlangt: Finiſher und Carver. 9500 Norman Ave. 


Berlangt: Knaben von 15—16 Jahren, um da® Kof- 
fergeihäft zu erlernen. Zu melden in der Fabrik 212 
biS 214 W. Pol Str. 4 


Verlangt: Junger Mann (Proteftant), als Ticketver- 
fäufer. Gute Bezahlung. Offerten unter 8. 84, 
„Abendpoft“. 4 


Berlangt: Ein tüchtiger Verkäufer, um Wein und 
Liqueur an Familien zu verkaufen; aqegen hohe Provdi- 
fior. Mur deutich und engliich Ipregen können. Nach- 
zufragen bei Heury 5. W. Drühl, 39 La Salle Etr., 
Dajement. 4 


Derlangt: Ein guter Zuige, der fchon in einem Sa⸗ 
loon geichafft hat. 82E. Chicago Ave. 3 


Verlangt: Ein Scueider für Euftom Arbeit. €. 
Raabe, 468 Noble Str. 


Berlangt: Ein junger Mann, um da3 Barbierge: 
fchäft zu Iernen; muß bei feinen Eltern wohnen. 69 
Dat Str. 10 


Berlangt: Agenten. 1145 Milwaufee Ave. 


midofrfamo? 


Verlanat: Ein guter Strinperjunge, der Luft hat, das 
Eigarrenmacen zwerlernen. 343 Blue Zsland * 
mido2 


Berlangt: Junger Mann zum Saloonreinigen und 
Aushelfen hinter der Bar. Ede 92. Str. und Harbor 
Ave Koof & Happe. „ mido2 
Berlangt: Ein junger Mann, der fehr gut in einer 
Bücerei Beicheid weiß und mit Pferden umgehen 
kann. Paul Tews, 249 Eiybourn Ave. midol 


Verlangt: Gute Bucagenten. ©. Grafe & Co., 226 
Clybourn Ave. dimido3 


Verlanat: Schneider nnd jolde Perionen, die ich als 
Zuichneider, VBormänner (Defigner) an Ladies Eivats, 
Suit3, arkets 2c. practiic ausbilden wollen. Parijer 
Zuſchneiderſchule, 212 S. Halſted Str. 2lapbm2 


Verlangt: Ein deutier Agent, der etwas mit ber 
Stadt befantmt ift. WVorgezogen wırd Semand, der 
englisch jpricht. $12 per Wode. 175€. Jadjon Gtr., 
Zimmer 2, deutiches Zweiggeſchäft. Zlapswi 





Berlangt: Frauen und Mädden., 
" Berlangt: Ein Nühmädcden, für Kleider. 653 ©. 
Haljted Str. 6 


Verlangt: Eine Haushälterin. 44 String Str. 6 


DVerlangt: Kindermädden 15 oder 16 Jahre alt. 
317 Gtiyboyrn Move: — 6 


Verlangt: Ein Müddjen, die dad Nähen Iernen will, 
und gleicdzeitig in der Hausarbeit behilflich jein kann, 
kann fich melden. 176 Liberty Str. 6 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen, das wajhen und 
bügeln fan. No, 1115 Mifiwautee Ave. 6 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, guter Lohn. 
130 Odio Str., nahe Wells Str. 6 





Verlanagt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
LEN. Aihland Ave., Eoal Yard. 


Periangt: Ein deutiches Mädchen 15 oder 16 Jahre 
alt, um der Hausfrau zu heifen. 106 Sigel Str. 6 


Berlangt: Ein deutiches Mädchen für leigte Haus- 
arbeit. 552 Gedgwid Str., Store. 6 





Verlangt: Ein gute? Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit, guier Lohn. 605 Milwaukee Ave., in Difice. 6 


Berlangt: Mehrere Madchen zum Kleidermaden 
lernen. 528 Hermitage Wbe. dfi4 


Verlangt: 4 gute Mıiicinenmädden an Shoprörfen 
zu arbeiten. 203 13. Place. dffmo4a 








Verlangt: Ein Mädchen, um Kinder zu warten. 
Nachzufragen 3221 Wabaih Ave. 4 

Derlangt: Ein ftarkfes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 267 Dayton Str. did 


Derlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muB Empfehlungen haben. 440 Dayton Str., zweites 
Flat. — 


Verlaugt: Eine ältere Frau, um bei Kindern aufzu⸗ 
warten. Gute Heimath für richtige Perjon. 1219 
Wabafh Ave. dfjd 


Verlangt: 
Ave. 


‚Verlangt: Ein deutjches Mädchen für Hausarbeit in 
einer fleinen Familie. 420 Oaf Str. 3 


Ein gute Dienftmädden. 29 —— 


Berlangt: Ein Mädchen in eine kleine Familie, 
N. Clark Str. oben. 


Verlangt: Ein Dieuſtmädchen, 908 Milwaukee Ape. 
Guter Lohn wird bezahlt. bi4 


Berlangt: Ein gutes ftarfes, deutiches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 294 €. North Ave. 4 


‚ Berlangt: Eim antes dentiches Mädchen für gewöhn- 
lie Hausarbeit. Nahzufragen 916 Larrabee Str. di4 


Eenanot Handmädgen an Gloats. 490 W. 
r. 


546 
4 


Erie 
dii4 


DVerlangt: Ein qutes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. 133 Larrabee Str. 4 


Verlangt: 6 gute Handinädihen an Shopröden, guter 
Kohn und bejtändige Arbeit. 26 Eugenie Str. mdfris 
VBerlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Hauds 
arbeit. 853 Seminary Ave, Late Diem. midofrs 


Derlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
343 Bine Yalond Are 7 un v midos 


Verlangt: Ein junges Mädchen um bei gewöhnlicher 
Hausarbeit zu helfen. 1754 Wrightiwood Ave. nahe 
Glarf Str. midofr6 


—— Hand und Maſchinenmädchen für Knopf⸗ 
Löcher an Weiten. 575N, Marfet Str. mido6 


TVerlangt: Ein gutes deuties Mädchen für allgemeine 
Handarbeit. KEON. Clark Str. midos 

Verlangt: Zwei Mädchen, das eine, um das Kleider⸗ 
machen zu erlernen, und eines, die jhon ausgelernt hat. 
243 Biljel Str. widos 


>2,. rrQ 
Verlangt: Ein Mädchen in Fleine Familie. 71 Göthe 
Etr. u dimido4 








Berlangt: Ein guted Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. Nadhzufragen 586 €. Divifion Str. dimidos 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Hi dnıdo4 


Berlangt: Ein deutiches Mädchen. No. 1051 Lincoln 
Ave. —— dmdo4 


ed Mädchen von 14—15 Jahren 
, KEIN. Weftern Ave. 


—e— Ein jun 
dimidog 


gr Unterftügung 


Verlangt: 100 Dien 


für : 
> und Reftaurants für Stadt und 
uste, 170 N. Halfted Str. ; 


Berlangt: 20 gute Ma 
mäntel, wie auch —* 
Chi be. Die 


Land. ©. 
2lapiwl 


für . 
a 
* 


Verlangt: Frauen und Mädchen, die dag Dawn 
un 


Be a a zen 


Anfertigen von Klei 


erlernen wollen. Sarıler Snjäneibeigule, 6 u 


men, 


fted Str. 


wirt Arten ai 
fragen bei Relermann, 


3 Jahre Griolg, « 


R AL IB’: 5 
| | 3 Jahre Bopularität, 


N. W. ECKE STATE & JACKSON STR. 


Feiert morgen, Freitag, den 25. April, jeinen 
3. Gründungs:Tag. 


Unjerem regulären Gebrauch folgend, werden wir gewiffe Waaren in jedem Departement verkaufen zu exakt 


den halben markirten Preiſen. 


3 Partien 
von ganz Wolle ſchwarz 
Cheviots und Corkſerew 
Anzügen - für Herren, 
verfauft zu 815 und $20, 
werden freitag verkauft 
zu halben Preijen, 


87. 50 un 810 


2 Partien 
feiner Herren Frühjahrs- 
Ueberzieher, marfirt 815, 
werden verfauft am Freis 
tag zur Hälfte, 


57.80. 


3 Partien 


feiner ganz Rolle Män- 
MA ner=-Hojen, verfauft zu 
j 85; am jreitag verfau: 

fen wir fie zur Säffte, 


52.50. 


1 Partie 


geftreifter Cheviot3-H0= 

# jen, vegulärer Preis 
$2.75, am Freitag ver: 
fauft zur Hälfte des 
Preiſes, 


Unſer Geſchäftslokal wird am Freitag und Samſtag 

mit Blumen decorirt ſein und werden nützliche, japa⸗ 

neſiſche Wandverzierungen an Jeden verſchenkt, der 
| und befudht. 


Kleine Anzeigen. 
1 Cent das Wort fir, tre Anzeigen 


unter dDiejer Aubeif. 
Kauf: und Berfanfs: Angebote. 


Notiz! DiegrößtenBargainsjeofferirt 
200 vorher gebraudte offene und Aufiag-Buggies, 
Ausdehnungs⸗Buggies, De und Wagen aller Art 
mürfen für irgend einen Preis verkauft werden. ‘Pferde, 
Buggies, ni und Geihirr auf monatliche Abichlags- 

ahlung oder Vertaufjh. F-. ©. Walter, 346 und 343 
Ünabar Avbe. 9ap,im,miia,8 


Zu verfaufen: Sehr gute Grocerie.Firtures, aute 
Se Borund Scaled und Show Gajed, Kaffee-Mirhle, 
alles ift in jehr guter Ordnung. 578 —— * 

ofria 














Zu verkaufen: Möbel und Hauögeräthe, Küchen» und 
Parlorofen, wegen Abreije. 235. Congreß Str. 6 


Billig zu dverfaufen: 17 etwas gebraudte Nühma- 
fchinen, jofort wegen Aufgabe des Geidäftes. 726 W. 
North Ave. 6 


Zu verkaufen: Em guter Hofhund und et Rattens 
fänger, beide 5 Monate alt. 386 €. North Ave. 6 


— — 

verkaufen: Ein Halb-Springwagen, billig. 58 
— en ® BR dofria6 
mdf4 


Zu verkaufen: Ein Hund. 3240 Lowell Ave. 


Zu verkaufen: Ein Grocery-Topwagen und ein Er- 
pregwagen, (men, billig), Thiele Wagenjhop, 201 
Blue Ysland Ave. midol 


Zu verfanfen: Pferd und Wagen fehr billig. 449 
Waihburne Ave. 18ap10t10 


Zu verkaufen: a Ang" .— —— * 
fchirr und Buagy. Nachzufragen 3-9 und 2—. h 
Rofe, 272 Elybourn Ave. 18apimwi 


Zu derfaufen: 75 Show Eaje3, alle 
billig. 110 Sigel Str., Nordfeite. 


Sorten, 
bl.maid 





Gefhäftsgelegenbeiten, 
Geihäfts-Gelegenheiten. 
Zu verkaufen: Eine Grocery auf der Weitjeite, $1500 
bis 82000 einbringend. Tägliche Baareinnahıne $6b. 
Niedrige Miethe. Gut etablirtes Gefchäft. 


Billig zu verfaufen: Ein Fleiſcherladen, Weſtſeite; 
PVierd, Wagen, Vorrath und Einrichtung. ZTäglicher 
Verkauf 340. Billige Mietbe. 


Zu verkaufen: Mit $175 Fann ein Schmied, das halbe. 
ne eines Wagenihops, weicher 5 Leute bejchäftigt, 
aufen. 


Mervin & Eo., 
Zimmer 1, 195 La Salle Str. 4 


Zu verkaufen: Grocerie-Store, Südjeite, alte3 gang- 
barız Gejhäft, vollitändige Einrichtung, billig wegen 
Aufgabe des Geihäfts. Naczufragen 86 Sherman 
Str. dofrſas 


Zu verkaufen; Ein erſter Klaſſe ſehr gut gehendes 
Delicateffen-Geihäft auf der Nordfeite iit wegen Ge- 
ihäftsveränderung jehr billig zu verkaufen. 212 Gen- 
tre Str. dofria6 


Au verkaufen: Ein gut gehender Shoefhop, billig. 
83165 Cottage Grove Ave. dofrſab 


Zu verkaufen: Billig, ein Butſcherſhop, mit Pferd 
und Wagen. 216 Belmont Avbe. 24ap1m6 

Zu verfanfen: Saloon und Boardinggeihäft; 30 be= 
ftändige Boarbers; Firtures zu einem Bargain; lange 
Keaie bei billiger Rente zu gutem Tenant. Geſchäfts- 
ftraße nahe Fabrikrentrum. Eigenthümer ift beritor- 
ben. Adreffe KH. 98, „Abendpoft.* dofria6 


Zu verkaufen: Ein gutgehender Saloon nebjt Koft 
haus wegen Krankheit in der Zamilie billig. 345 E. 
22. Str. dofrſas 


Zu verkaufen: Ein gut gehender Saloon wegen Se 
fopäftsveränderung. 4816 ©. Alhland Ave. dofria6 


Zu verfaufen: Einer der älteften Butjcherfbopd der 
Nordieite, billig, wegen Abreife nad Dentichland. 
Nachzufragen 53 Bırling Str. dnirja6 


Zu verkaufen: Bäcderei, Delicatefjen und Gigarren- 
laden. 127 Willow Str. ofrias 


Bartner mit 8500 fann in ein ventables Futtermehl- 
geihäft eintreten. Offerten find in der „Abendpoit“ 
unter 9. 85 zu hinterlegen. doirja? 


Zu verfaufen: Ein in quter Rage befindliher Saloon 
iſt * Geſchäftsänderung ſehr billig zu verkaufen. 
502 Blue Island Ave. dofrſas 


Zu verkaufen oder zu renten: Ein Butcherſhop, ganz 
billig. 692 W. Divifion Str. modfj4 


Zu verfaufen: Ein eriter Claſſe gutgehender Saloon. 
— zieht ſich vom Geſchaft zurüc; das ganze 
Gebäude iſt zu vermiethen. Nachzufragen 51S. Union 
Str. md4 

Zu verkaufen: Eine Bäderet. Candy: Eigarren- und 
SabakStore $135. M. H. „Abeubpof”. dınd4 

Zu verlaufen: 6 Kannen Milgroute billig. 2912 
Wallace Str. 2lapimi 


Zu verfaufen: Saloon und Poardinghaus. 28 
Roomd. Stallung für 24 Pferde 121 W. Lale Str. 
Keine Agenten. 2lapimwi 


Zu verfaufen: Ein Heine Utrmader-Geihhäft, ver: 
bunden mit Diufit-Jnftinmentenbandlung, in beiter 
Gegend der Stadt, jehr billig wegen reife nad 
Deutichland. Adreifire F. 187, „Abendpoft". 


Zu verkaufen: Eine Milgruande. 98 Ordard Str. 
» 1Bapiwi 


Zuer 


Zu verlaufen: Bilig „Abendpoft*-Route. 
® 16ab107 


fragen im der Office der „Abendpoft“. 


Pook und Billiard-Reparaturen, joiwie Transpor- 
tiren prompt und billig. N. Ganier, 283 Blue Jöland 
Ave., Patent Pool- und Billiardfabrifant. 24mzdms 

verkaufen: Notiun., Eigarren- und Bäder-Laden. 
Rarrabee Str. 15ap2w3 


Stellungen fuden: Mänıer, 
Ein Junge, der in einer Bäckerei 
— und mi er fucht eine 
Paul Terms, 249 Elybourn Ave. 7 


ger gebildeter bdeutiher Mann 
ee 


I | Eine Lot Knaben = Knie: 

& bojen: Anzüge, Alter 4— 
$ 14 :$ahre, reine Wolle, 
mit; Leichtigkeit verkauft 
zu 87.50. Um unfern 
Geburtstag zu feiern, 
wird der Preis am Frei- 
tag fein 


83. 75. 


Eine Partie von wollenen, langen Kna— 
ben-Hofenanzügen, Alter von 12—J8, 
regulärer Preis $10. Freitagspreis 
die Hälfte ab 


59.00. 


Auch 100 Dutend der berühmten Hem= 
denbloufen, die beiten Hemdenbloufen 
der Welt, jtets verfauft zu $1.00. 
Vreitag halber Preis 


80 Ets. 


Nicht mehr als zwei Bloufen an 
jedes Kunden verfauft. 


"SHUB’ 
— Billige — 


Stadt⸗Lotten 


Alle Verbeſſerungen. 
und gute Abwäſſerung. Hoch gelegen, in der 
der Platz für ein Heim. 


See-Waſſer, 


Se feine Derby 
üte, n:uefte Mo 
den, marfırt. mit 
22.50, an jyreite, 
verfauft. zum 

bei Preis 


$1.26 


Knaben-Hüte, ver 
fauft zu Freie 
tag zum 

Preis 


a5co 


50 Muiter feiner 


Seiden - Kravat: 


ten, verfauft die 
ganze Saijon zu 
50:, Zreitag zum 
balben reife 
DOW. 2 
Ehenjo 100 Duß. Herren 
feine werke ungewa- 
ichene Hemden. New 
VYork Mills Muslin 
und befte Qualität Lets 
nen Bufen, patent 
continued facing, 
Rüden, und Aermel, im- 
mer verfauft zu $1.00, 
am Treitag halber 
Preis, bloß 


—O9Cc 


Steben Stores in Einem. 
228-240 State Str., Nordwelt:Ede von Jadjon Str. 
HENRY C. LEVY, Eigenthümer. 


51. Str. u. Weftern Ave. 


5300 und aufwärts. 
$25 baar; $5 bis $10 monatlich. 


Gegenüber Weitern Ave. und Garfield 
Boulevard und Gage Bart, fowie Front nad 
Sadett, Sart, Florence und Blanhard ve, 
und 51. und 55. Sir, 


Seitenwege, [höne Bäume, gradirte Straßen 
Nähe von Schulen und Kirchen und gerade 


75 Duß.ertra feine 
Ihwarze Halb: 
jtrümpfe, garan- 
tirt echtfarbig, ver: 
fauft zu 30c, Frei⸗ 
tag halber Preis. . 


Nur zwei Blods vom Dafley Ave.- Bahnhof der Grand Trunf-Cifenbahn, 25 Minuten 
von der nnteren Stadt, 54 Et3. Fahrgeld; die Te ee fährt ebenfalls vom 


Union Depot dorthin, und bald werden auch die Straßenbahnen an 
Seht Euch dieje Fotten an, bevor Jhr fauft; diejelben werden ficher bald das Dop- 


fahren. 


em EigenthHum vorbei: 


pelte werth fein, da diejed8 Eigenthum jehr jchnell aufgebaut wird und überall die neuejten 


Verbefjerungen ausgeführt werden. 


Perfecter Beſitztitel, Abſtracte mit jeder Lot. 


Wir leihen Geld zum Bauen oder wir 


bauen Hänfer für Euch) und verfaufen diefelben auf leichte Abzahlungen. 
Sprecht vor oder jhreibt nad unferer Office um Pläne, Freibillets zur Bejichtigung bes 


Eigentbums und nähere Auskunft. 


Office au der Ede der 51. 
Straße und Weftern Avenue, 
ftet8 offen, und ift unfer 
Agent, Serr PB. Weihofen, 
Dajelbit immer anzutreffen. 


3" verftaufen: 


Süreinen Bargain. 
100 Lottem 


Sn der neuen Subdidifion von 
Garfield Boulevard, 
Crawford Avenue. 
Harward Straße. 
Taylorötraße. 


Dies ilt das billigfte Grundeigenthum auf der Weit: 
feite, und jollte von Sedermann beiehen werden, der 
eine Lot zum Bebauen, oder eine qute Kapitals-Anlage 
für einen geringen Geldbetrag zu maden wünjdt 
Dieje Lotten haben den Vortheil von Seitemvegen und 
Strafen und find bloß zwei Blods von dem Wiscon- 
fin Central Bahııhaf und in der Nähe de3 Garfield» 
und Douglas-Park gelegen. 

Wartet nicht, bis die ausgewählten Lotten ver— 
kauft find, jondern fanft, bevor Hr mehr für das 
Gleiche zahlen müßt. Wir verkaufen dieje Lotten blos 
für furze Zeit füreinenfehrgeriugen Preis; 
tleine Baarzahlung, Reit monatlid. Pläne 
und SFreisTicdets3 können in unjerer Office entgegen» 
genoinmen werden. 


Anderjon, Bro3., Eigenthümer., 


85 Dearborn Str. dimidofrjaß 


Zu verkaufen: Lotten auf leichte Abzahlungen: An 
MBeitern und Elfton Ave, 2300-550. An Milmwanfee 
und California Ave, #850-—$2000. An Humboldt 
Boulevard und Seitenftraßen, 850081000. Gute Häus 
Kr von 880083000. Verleihe Geld zum Bauen zu 

rozent. Office Sonntags offeir. E. Dielms, 1737 Dtils 
waufee Ave. 105b3m7 


Zu verkaufen: Das zweiftörige Wohnhaus und 
Grundftücd 19 Burling Str. Kann Bormittag® be- 
jehen werden. Wegen Preis und Bedingungen wende 
man fih an €. B. yelienthal, 122 La Salle Str. dumd4 





En verfaufen: Jebt ift die Zeit etme Lot zu faufen bes 
vor der Brei fteigt; Xotten 8300 aufwärt3 — Heine 
monatlidde Abzahlungen — beiier al3 Bank: oder Bau 
verein Aktien — fiher euer Geld zu verdoppeln an den 
Yotten, weiche Jhr vor und fauft. 729 Chicago Opera» 
Horſe 23mzbro3 


In verfaufen: Lotten, frontireud an Humboldt 
Boulevard, nahe Weftern Ade.,. auf fünf Jahre Ab» 
joblung: 18 Minuten Fahrt vom Welld Str.:Depot; 
donnemeni3:Tieet3 615 Gent. %. W. Farlin, 85 
MWeihington Str. 23ap,2w,8 

Zu verlaufen: 41 Ader bei Morton Station, in 
Etücden von 244 und 5 Adern. Gut zum Subdividen. 


€. Melm3, 1787 Miltwaufee Ave. 23ap4wO 





Zu verkaufen: Kotten an Ede Fullerton und Wes 
ftern Ave., 18 Minuten Zıhrt vom Wells Str.-Depot; 
Abonnements-Tidets zu 6:5 Cents die Fahrt; #425 bis 
8500 per Lot; leichte Zahlungen; feine Baarzahlung 
verlangt von Leuten, die Berbefferuugen machen wols 
len; HumboldtBouledard durchſchneidet dieſes Grund⸗ 

igenthum. J. W. Farlin, 665 Waſhingtoun Str. 
eigenth I 3.70 ſhing anne 


Zu verkaufen: Billig; Ihöne 4-Zimmer-Gottaged an 
Sincaln Str., zwifchen 44. und 45. Str. 850 bı3 8100 
baar; 310 momatlih. X. W. Boste, Eigenthlimer, 
2959 Emerald Ave. Iimz31j10 


Zu verkaufen: Billige Lotten mit Häufer, nahe 
Douglas Park, an Heine Anzahlung; auch anderes 
Eigenthunt in der Stadt. Dffite Ede Poll Str. und 
Galifornia Ave. Offen von 2 bis 6 Uhr. mdofrjalo 


Zuverfaunfen:— 
€3 ift leichter eig Heim zu Faufen, denn Eins zu mie 
then. Ich habe noch mehrere Hänjer und Flat zu ver: 
faufen, auf leichte ——— hr werdet nidyt 
enttänfcht fein im diejen Gebäuden, wenn Syhr diefelben 
erit einmal geiehen. Sie find wie annonkcirt, bie beit» 
gebauten Hänfer in Chicago für's Geld. 7- und &Zim- 
mer Hönier; 6, 7 und3Zimmer, in jedem Stod der 
Flatgebiude; heiße und falte Waflerleitung, Bade 
zimmer, alle moderne Vorrihtungen. Geringe Baar- 
— erforderlich Reſft nach Belieben. Kommt 
und jehr Eud nm, wenn Jhr ein Heim wollt. Cougreß 
und Framisco Str. 3 z 
YZohn RR Enzwing Eigenthämer, 
9 Waihington Str.. Zimmer 40. 
Gongrek und Salifornien. mibofrfamos 


Stellungen Tuden: Frauen. 


Stelle geiudt: - Eine alleinftehende Fran in mittleren 
Ye far Berfngung als Auftwärterin, oder Haus · 
terin, amt einem WBittwer ohne * 


——S 134 Bunter & fucht- eine .. 


F. 


Smz,6m, di 


E.BALLARD& C: 


601 Tacoma Building, 


@de Madijon und Lassalle Str. 





Eiſeubahn⸗Fahrpläne. 


Chicago, St. Paul & Aanfas Gity⸗Eiſenbahn. 
Linie der Schnell⸗Erpreßzüge (Limited) nach St. Paul 
und Minneapolid. Stadt-Tidet-DOfficed: No. 188 Clark 
Str., Depot Ede Harrifon Str. und 5. Ave. 
Alle Züge täglid). Abfahrt Ankunft 
St. Paul & Minn. Limited Erpreß.. 5.30N 9332 
Des Moined & St. Sojeph Lim. Ep. 5.30N 9.239 
St. Paul & Minn. Naht-Erpreß.... ON 10.5N 
St. Charles & Syramore Local 10.452 
St. Charled & Byron Xoral UN 10.083 








Wabaſh-⸗Eiſenbahn. 

Züge kommen an und verlaſſen Chicago an Dearborn 
Slialion, Ecke Polk und Dearborn Sir Ticke Office 
109 Etart Str. Abfahrt Ankunft 

St. Loui, Peoria u. Terad Erpreß.+ 8.5B +6.I0R 

Kanjas Eity, Peoria u Springfield.* 23I0N *130R 

Et. Louis u. Peoria Veftibuled Erp.* ION *+7.158 

Eniter Park u. Eſſex Accom FAN *908 
* Zäglid. + Täglich, ausgenommen Sonntags, 





Monon Monte. 

Sincinmnmati Linie: Züge verlaffen das Dearborn 
Sir. Depot für Smdianapolis und Eineinnati um 
9.55 DB. und I.ION. täglich; um 11.55 N. täglich mit 
Ausnahme an Sountag. 

Louispille Linie: Züge verfaffen dad Dearborn 
Str. Depot für La Fayette, Louisville, Serington, 
es und den Süden um 8.30 B. und BR 

alich. 


Santa Fe Route, 

Ghicago—Ranjas City. Züge gehen ab don Dearbork 

Station, Ede Dearborn und Polf Str. Tidet-Office: 

212 Clark Str. . Abfahrt WUnkunft 
GBalesburg & Ft. Madifon Er....8 8.5 } 560 R 
Kanſas City. Los Angeles & Sarı 

Diego Fast Veftibule Erpreß....* 6.00 N * 
a & Betin Erpreb..8 1.00 N 
— Streator Veſtibule 820 N j 

an Francisco Expreß 130 N 
KRanjas Eity, Atdifon & St. os 

ſeph Expreß 1130 N * 

+ Täglih. $ Sonntag auögenonmen. 


2.0 23 
15 N 
950 8 
13% 
1.2589 


Bisconfin Gentral. 
Depot: Ede Harriion Str. und Filt$ Ave Stadt- 

Zidet-Dffice: 205 Glart Straße. 

Züge nad) St. Paul und Minneapolis oerlaſſen Chis 
cago um *5.00 N. und "10.45 R.; Chippewa Falld und 
Eau Glaire, +3.00 ®.. *5.00R.; *10.45R.; Afblamd, 
Duluth und Lake Superior, *5.00N. +10.45 R.; Wanfes 
pe. Fond du Lac, DOfhkofh und Neenab ‚18.00 »., *3.00 

, *.00N., #10.45 R.; Bnrlington Paflagier, *4.35M. 

"Zäglih. +Zaglid, ausgenommen Sonntags. 


Baltimore: und Ohio-@ifenbaht. 

Depot3: Sale Front, Fuß von Dionroe Straße ud 

der 22. Strahe. Tidet-Dfficed: 193 Elarf Straße un 

Palmer Houfe. Abfahrt Anku 
Ka — „108 55 
Kew York und Waſhington Veſtibu⸗ 

led Limited 0.082 965% 
Nerv York und Wafhington Veftibne 

Iced Limited 

ittsburg Limited 

acht » Erprei 10. 
MWalterton Accommodation a5 NR 

Alle Züge halten an 39. Strafe und gx Ale 

üge geben über Waihington. Keine ——— 
—* B. & O. Limited⸗Zuge 


Die „Ridel:Blate”" Noute. 
New York, Chicago und St. Louiikifenhahn. Züge 
ben ab und kommen an täglich, au 
onntags, am Union Depot, Ban Buren Str. 

von Ehicago 7.30 B,, Auf. in Ghuago LION. Gem 

tral Staudard Zeit. : 

Wegen der fyahrpreife ober fonftiger Auskunft frage 
man bei dem nädjiten Agenten der Gefellichait an, oder 
wende ih au NR. A. Sfiuner, Eommertial-Agent, ober 
a Gha3. 9. Wutter, Agent. Paff.-Depor, TyGiark Str, 

icago. 


Shicage: & Grand Trunl:Eifenbahn. 
‚ot: Dearbo d Boll Stra Zidet-Dfficed: 
2 South Slart tr. imer — Srand Bar 
Hotel uud am Depot. “ieh U 
Mail und Pacific Erprei 
Zimited B ce 
we... N - 
zeh...* 8.15 N 
Detroit, Mt. Siem ginawm* 8.15 R 
*Fäglig $ Sonntag ausgenommen. 
Die Dennthivauie-Linien; 
Bım PBennfglvania Dept Madilon und Eonal Sir, 
ZIidet-Dfficed: 65 Elarf Str, Palmer Houfe u. @raud 
a F Mi Abfahrt 


—— 
e B 
Nach Rem 9 
Baltimore, 
Weibi 





Die Schatten. 
Grzäßtung von Berl Smit Franzos. 


(8. Fortfegung.) 


; Die unruhig” losernden Augen de3 
Grafen hatten ſich ſcheu geſenkt. 
aber warf er das Haupt ſtolz in den 
Nacken zurück. 

„Furcht?!“ ſagte er finſter. „Ein 

Mann fürchtet Nemand.... Und wenn 
irgend efwas auf Erden zu fürchten iſt,“ 
fügte er leiſer hinzu, „ſo ſind es nur un⸗ 
ſere eigenen Thaͤten und ihre Folgen, 
nur die Schatten, die Schatten der Vers 
gangeubeit ...“ 
- „Gleichviel!* fuhr er dann troßig 
fort... „Wenn Er it, dann fieht Er auch 
mein Herz und wie ich mid) im meiner 
Art müde, gerehtzufein! Meine ganze 
Kraft und mich telbit, mein Alles jege 
ic daran, einen Zrevel zu rächen, der an 
mir verübt worden, aber auch mein Alles, 
einen Jrevel zu jühnen, den ich verübt. 
Bielleicht fanıı der Menjd; au) mit dem 
Unüberwindlihen fertig werden, mit 
jenen Schatten —verjucen will ich'3.... 
Der junge Manı, Hans, den ich ers 
warte—“ 

Er hielt inne und jehritt einige Male 
auf uıtd nieder. 

„Sag’ ich Dir dies, jo mußt Du au) 
das Andere willen. * 

Dennody vaujtunmmte er wieder, und 
als er nun dicht vor den Kajtellan bins 
trat und beginnen wollte, verjagte ihm 
die Stinme. 

„Der junge Mann,“ jtieß er endlich 
Balblaut, faıt murmelnd hervor, „ijt der 
Greiherr Georg von Thernſtein!“ 

Der Name übte eine furchtbare Wir: 
fung aufden Alten, Geine Züge ver: 
zerrten fich in jähen Entjegen, ar taus 
melte zurüd, 

„Der Sohn des Friedrih?“ fchrie er 
auf. 

„Ruhig! — Derſelbe!“ 

„Eutjeslich !* jtöhnte Hans. „Herr! 
der Sohn des Friedrich von Thernjtein 
als Gajt in Ihrem Haufe — Sie wagen 
viel!“ 

„Er weiß nichts von den alten Ge: 
ſchichten!“ 

„Er könnt' es erfahren!“ 

„Durch wen?.... Wir Beide werden 
fhweigen, und wir find Die einzigen Xe- 
beuven, vie darum willen!“ 

„Und wenn au!“ rief Hans. „Es 

leibt ein Wagnig auf Tod und Leben, 
denn mit dem Entjeglichen jol man nicht 
fpielen !* 

„Spielen ?” 

Der General hatte anfcheinend feine 
volle Nuhe zurüdgewonnen; hoch aufge: 
richtet jtand er da, fein Muskel zudte im 
Autlitz. 

„Spiel' ich damit?“ fragte er lang— 
ſam und nachdrücklich. „Ich faſſ' es an 
und lad' es auf meine Schultern! Und 
wenn ich nicht wollte, ich müßte doch! 
Das Schickſal ſelbſt befiehlt es mir. Au 
Georg fällt das Majorat, wenn ſich meine 
Augen ſchließen, und Helene liebt ihn!“ 

„Und wenn er's je erfährt?! Es gibt 
Fälle, wo auch die Todten reden!“ 

„Du meinſt eine Aufzeichnung ſeines 
Vaters? Ein Geſtändniß ſeiner Mutter? 
Es gibt keine ſolchen Dokumente; Georg 
würde ſie ſonſt ſchon längſt kennen. 
Friedrich von Theruſtein iſt, wie er vor 
ſeinem Tode mit eigener Hand niederge— 
ſchrieben hat, als Selbſtmörder geſtor— 
ben — dabei wird's bleiben für alle Zeit. 
Und im Grunde iſt's auch keine Lüge... 
Ich habe Dir erzählt, wie er ſtarb?“ 

„Nur mit wenigen Worten,“ erwi— 
berte der Diener, „Kurz nachdem wir 
in jpanijche Dienfte getreten waren; es 
it lange ber! „Du halt in Spanien Vie: 
les vergejlen,“ jagten Sie, „ich richt 
minder! Du halt Deine Hanna in den 
Tod getrieben, ich Habe den Baron Thern: 
ftein erihojjen!* Das ijt Alles!“ 

E53 mußte eiwas in Dielen Worten fein, 
was den Grafen überaus peinlich bes 
rührte. Er wandte fih ab und miurmelte 
dann fait umwerjtändlich: 

„Du halt ein merkwürdig gutes Ge: 
dädhtnig, Hans!“ 

„Die hätt? ich jener Worte vergeffen 
Fönnen?“ erwiderte der Alte warın. 
„E3 war ja das einzige Mal, wo Sie 
mit mir von ihr gefprochen Haben — von 
der Hanna... .“ 

„Ih wollt! Did—Ichonen,* fagte der 
General zögernd und leije. 

„Ic wein,“ erwiterte Hans gerührt 
und ergriff die Hand jeines Gebieters. 
„Aus Mitleid mit mir erwähnten Sie 
ber armen Divne niet ch hab’ es Ihnen 
ftet3 von Herzen gedantt |“ 

Der Graf z0g hajtig feire Hand zurüd. 

„Lab das!“ fagteer. „Wie wir mit 
einander jtehen, alter Burjche, das wii: 
fen wir ja Beide! Der Böbel nennt Dich 
mein „böjes Gewijlen*, das ift dumm 
und ungereht—im Gegentheil! Du bijt 
mir mein Leben lang ein Stüd guten, 
ehrlichen Gewifiens gemwejen, und wenn 
ich immer Deinem Nathe gefolgt wäre— 
nun, gleichviel, das ift nicht mehr zu änt: 
dern! Aber in Dingen, die noch zu änz 
dern find, it mir Dein Urtheil werth: 
voll. Da warit darüber entießt, daß ich 
den Sehr des Mannes, den ich getödtet, 
in mein Das laden, mit meinem Lieb: 
fing vermäyien will, Du wirft anders 
darüber denfen, wenn Du erfährit, wie 
diefer Mann gejterben it. Die Kugel, 
die ihm das Herz durchbehrt, habe ich 
abgefeuert, aber die lekten Worte, die er 
auf Erden geichrieben hat, find deshalb 
dod) Feine Lügen gewefen ; vor einem ge: 
rechten Richter. hätte fein Tod wirklid 
als Selbjtinord gelten müfjer, Wer jo 
handelt, da er feinem Nebenmenjchen 
feinen anderen Nusweg läßt, als ıhn 
niederzufchießen, wie man einen tollen 
Hund eiſchießt, fällt nicht blos durch die 
eigene Schuld, ſondern auch durch den 
eigenen Willen. Höre, Hans — ſo als 
ob Du ein allwiſſender Richter wäreſt, 
der eine Lüge ſchärfer ſtraft, als ein Ver— 
brechen, ſo will ich Dir erzählen, wie ich 
dazu kam, den Friedrich zu tödten!“ 

„Seine Gemahlin war wohl im 
Spiele?” fragte der Diener, „die Ba: 
ronin Agnes ?* 

„sa,“ erwiderte der Graf, „aber nicht 
in jener Art, weldde Du vernutheit! Es 
it eine jeltfame Geſchichte, und noch 
heute drängt mir das Blut zum Hirn, 
wenn ich ihrer gebenfe,“ 

Er blidte eine Weile finnend vor fid 
aieder, danu beganuı er: 


„Du weißt, ich jtand damals als Lieu: 


tenant bei den Hufaren in Marburg. 
Bater „und Mutter waren todt; mein 
die | Seinrie ‚der Majorats: 

die Avanaae. 


Dann. 


ie. ars nn 


melde tn unjerem Hauẽſtatut für die 
jüngeren Gejchwifter sansgefegt i 
kümmerte fich im Mebrigen nicht viel um 
mid. 35h war als fiebzehnjähriges 
Bürfchlein Soldat ‚geworden; die act 
Yahre, die feirdem verfloffen, hatten mich 
nicht viel bejonnener geniacht; der lang: 
weilige Dienjt in der Feinen Garnijon 
füllte den geringften Theil meiner Zeit, 
und im Uedrigen hatte ich. ja Feine Pflichs 
ten ; nicht einmal die Erhaltung des Ge: 
fchlechts Iajtete auf mir, Heinrich hatte 
fi) kurz vorher vermählt, So lebte ih 
denn, wie ich wollte, oder richtiger, wie 
ih unter diejen Umständen bei meiner 
Erziehung, bei meinem Blute leben 
mupte. 8 war ein wilder Drang in 
mir, meine Kräfte. zu brauchen, ein dunfs 
ler, halb unbewargter Ihatendrang, der 
mih unter anderen Behältnijien zu 
einem nüglichen, vieleicht zu einem gros 
Ben Deenjchen gemacht hätte, jo aber 
peitichte er mich nur- dom Leidenichaft zu 
Xeidenjchaft. Der Gegenjtand wechjelte, 
der Drang blieb derjelbe. Zuerjt waren 
es die Pferde; jedes ungebändigte Noß 
erjchien mir wie ein Vorwurf gegen mich ; 
ic) ließ von der tollen Paſſion nicht, als 
mich einmal eim wilder Henalt abwarf, 
dag ich ven linken Arm brach, jondern 
erit dann, als mir Fein Ro mehr wild 
genug war, Da griff ih nad) der Pi: 
jtole; ich begnügte mich nicht mit dem 
Aufe des beiten Schügen im Negimente, 
fongern wollte es in der Trefflicherheit jo 
weit bringen, als überhaupt möglich. 
Aber je mehr ich leiitete, dejto geringer 
ward meine Freude „daran, und der 
Spielteufel, dem ich mich dann ergab, 
vermochte mich vollends nur kurze Zeit 
zu fejleln. Denn geldgierig—wer weiß 
das dejier, al3 Du! — bin ich all meine 
Tage nicht gewejen, darum bot mir der 
grüne Tijch nicht einmal jenes Map von 
Aufregung, weiches ich damals zum Le: 
ben bedurfte, wie das Athmen,. Nun 
erii wurden die Weiber meine Leiden: 
ihaft, und Ddiejem Dämon bin ich jo 
lange, jo hilflos unterthan geblieben, 
wie feinem anderen zuvor oder nachher. 
Ar diejer Pajlion fihien mir vereint zu 
liegen, was ich früher getrennt evjagt; 
auch hier bedurfte e& des jcharfen Auges, 
des berechnenden Verjtantes, der Kraft, 
der Kühnheit und des Stüds; auch Hier 
war der Genuß nur durch die Gefahr zu 
erkaufen! Dft genug habe ich jpäter auf 
der Jagd mein Yeben um einer Laune 
willen eingejegt; nie gejchah es jo gern 
und wild, wie in jenen Tagen....sch 
will mich nicht jchlechter machen, als ich 
bin; es war nicht die. Luft am Berder: 
ben, jondern nur dev Drang, fo kühn 
und glüdlich zu jein, als dies eben einem 
Menſchen möglich iſt!“ 

Er ſeufzte tief auf; die Reue hatte 
vielleicht gleichen Theil an dieſem Seuf— 
zer, wie der Schmerz, daß die wilde 3 it 
nun ſchon jo lange vorüber war, für im: 


mer vorüber. 
Dann fuhr er fort: 


„Sp war id), Hans, als mich der Vase 
ton jeiner jchönen Frau vorjtellte. AH 
hatte ihn zufällig Kennen gelernt; zwis 
ſchen unſerer gräflichen Linie und den 
Freiherrn von Thernſtein war einſt einer 
Erbſchaft wegen glühender Haß geweſen; 
der Haß war verſchwunden, die Ent— 
fremdung geblieben. Hierzu kam noch 
ſeitens meines Geſchlechtes die Miß— 
gunſt; die Freiherrn von Thernſtein hat⸗ 
ten uns allmälig an Beſitz und Einfluß 
überflügelt; der Vater des Friedrich war 
Staatsminiſter geweſen, er ſelbſt beklei— 
dete ein wichtiges Hofamt und galt als 
Liebling des Kaiſers. Nun hätte ich für 
mein Theil ihm allerdings ſeine Würden 
und Güter gern gegönnt, aber ſein ſprich— 
wörtliches Glück bei den Frauen erregte 
meinen heftigſten Neid; man erzählte ſich 
Wunderdinge von dem ſeltſamen, ja un— 
widerſtehlichen Zauber, den er auf die 
Herzen übe, und ich mußte es immer wie— 
der anhören, denn ſein Erbgut Peruho— 
fen lag nur drei Stunden von Marburg 
entfernt, und er war jährlich mehrere 
Male in der Stadt. „Es liegt im 
Blute,“ neckten mich meine Kameraden; 
„Du biſt eben auch ein Thernſtein, aber 
gegen den Baron doch nur ein Stümper. 
Selbſt die Ehe mit dem ſchönſten Weibe 
der Erde hat ihn nicht zu zügeln ver— 
mocht; juſt ein Jabr bat die Zärtlichkeit 
gedauert, nun mug die Aerınte ihre Tage 
einfam in Peruhofen vertrauern, wäh: 
rend er fein Gargonleben in Wien fort: 
fett.” Dem war wirklich jo; die beiden 
jungen Gatten jahen fich nur, wenn der 
Baron aus Mien zu furzem Bejuche 
aufs Schloß fam. Er ritt dann nod 
obendrein immer fleißig nad) Marburg 
herüber, und bei folder Gelegenheit 
lernte ich ihm Fennen, in einer Abendge- 
fe'ichaft bei einem Dberjten, Der 
Ihöne, ftolzge Mann begrüßte mich in 
berzlichfter Weije als Verwandten ; mein 
Benehmen war anfangs förmlich genug, 
aber um jo mehr Mühe gab er fi mit 
mir—aus Eitelkeit; er ertrug es nicht, 
wenn ihm Jemand abweifend begegnete. 
Und nach einer halben Stunde [hwärınte 
ich für ihn, wie dies alle Anderen thaten 
— Alle, Frauen und Männer; diejem 
Zauberer wideritand in der That Nie: 
mand, Nur Eine vermochte died, nur 
Eine hafte diejen überwältigend liebense 
würdigen Maun mit aller Gluth eines 
ftarfen Herzens, und diefe Eine war feine 
Gattin, die Baronin Agnes!“ 

„Natürlich !” meinte Hans, „da er fir 
fo jchnöde vernadläffigte....“ 

„Nein,“ fiel ihn der General ins 
Wort, „daran lag es nicht! Das Gerede 
ber Leute war auch in diefem Yale faljch 
und albern gewejen. Das erkannte ic) 
fehr bald, jhsu am Tage nach jener 
eriten Begegnung. Yriedrich hatte mich 
eingeladen, mit ihm am näcdhjten Mor: 
gen nad Bernhofen zu reiten, und dies 
war mir weiter nicht verwunderlich ers 
Ihienen, 3 bejtätigte fa nur die all: 
gemeine Anfiht, daß ser: fih fogar das 
furze Beijanmtenfeint hit der Gattin 
durch die Ausflüge nach der Stadt abzu: 
kürzen fuchte und, wenn er zurüdtehren 
mußte, doch mindeitens ‚für einen Gajt 
forgte. Auch fchien mir nichts verzeih: 
Viper ; wie vafch und gründlich der Liebe 
ojt die Langeweile folgt, wußte ich ja 
aus eigener tfahrung ; ich glaube Bir 
lich, ich habe Died dantals-für ein Natur: 
geſetz gehalten, welches kaum eine Aus: 
nahme zuläßt...„. Aber jchon das Bes 
nehmen Friedrichd auf‘ dem Heimmege 
machte mich ſtutzen; er erzählte mir, wie 
er jeine Gattin kennen gelernt, und Be 
Augen glänzten, feine Stimme zitterte 
vor Rübrung ; er hätte mir. mitten in 
ben Flitterwochen Richt anders von ihrer 
Schönbeit, ihrem: Geijte, i üte 
5 in können. 


ſt, und 


er ihr fremillig fern? Je näher wir 


dem Sciofje kamen, defto ftiller wurbe 
er; Shließlig_ beantwortete. er. meine 
Fragen nur no mühfem, Und als er 
mich endlich ‚ber Baronin vorftellte, ge: 
wahrte ich erftaunt, wie fein Antlig 
bleih und röth wurde, wie ein leifes 
Bittern feinen Körper überfleg. Die 
Leute lügen, fagte ic) mir in diejer erften 
Stunde, diefe Frau ift ihm nicht gleiche 
giltig; das ift entweder finulofe- Liebe 
eder finnlojer Haß....* 

Er hielt inne, 

„Und was war's?” fragte Hans. 

„Auch dies wußte ih bald! Liebe 
war’3, eine unbesähmbare Leidenihaft, 
die fich in jedem Wort, jeder Bewegung 
verriet) und um Erhirung, um’ Erbar: 
men flehte. Ja! um Erbarmen! Dies 
jer Diaun hatte ohne Mühe die fprödes 
ften Herzen bezwungen; von jeinem anz 
getrauten Weibe vermochte er jich feinen 
freundlichen Blick zu verdienen, und als 
ev darum bettelte, demüthig, wie ein 
Knecht von einer Königin eine Gabe er: 
beitelt,. blieb auch dies vergeblih!.... 
Dieies Schöne Weib — dus herrlichite, 
Hans, welches meine Augen je haben 
Ihauen dürfen —behandelte ihren Gatten 
nut einer Verachtung, die nicht zu jchils 
dern it. Sie begegnete ihm nicht etwa 
mit böhmischen Werren; fie erfüllte alle 
Pflichten formeller Höflichkeit mit peinz 
lihjter Sorgfalt, ader in ihrem Blid, 
wenn er dem jeinen begegnen mußte, lag 
ein Ausdrud, der mich fajt entiegte; jo 
faun nur der tieffte Abjcheu blıden, Sie 
zitterte, wenn fie ihn die Hand reichen 
Im ite, es Eojtete fie jichtlicy die fchwerjte 
Woerwindung, als wäre ſie etwa genö— 
thigt, eine ekle Kröte zu berühren. Noch 
heute erinnere ich mich deutlich, wie mich 
allmälig bei dieſem erſten Zuſammenſein 
mit dem ſchönen Weibe ein Gefühl über— 
kam, welches mir bis dahin fremd ges 
blieben war, ein Gefühl tiefer Beängſti— 
gung; mir war's, als blickte ich in einen 
bodenloſen Abgrund hinabe ... 

Die ſeltſamſten Vermuthungen zuckten 
mir durchs Hırn, ſogar auf Wahnſinn 
rieth ich. Aber dagegen ſprach ja die 
ruhige Klarheit ihrer Züge, ihres Blicks, 
der überlegene Geiſt, den ſie im Geſpräch 
entwickelte, die ſtille, ſichere Art, mit der 
ſie ihre Umgebung beherrſchte. Mich 
behandelte ſie mit derſelben eiſigen Höf— 
lichkeit, wie die andern Menſchen um ſie 
her — — aber wie liebreich dieſe Augen 
leuchten, welche ſüßenWorte dieſe Lippen 
ſtammeln konnten, wurde ich inne, als 
wir im Park ihrem Söhnchen Georg mit 
ſeiner Wärterin begegnetek. Der Knabe 
war damals zweijährig und verſprach 
dem Vater ſehr ähnlich zu werden. Die— 
ſes Weib hat ein Herz, dachte ich, als ſie 
das Kind an ſich preßte und ſein Köpf— 
chen mit Küſſen bedeckte. Aber im ſel— 
ben Augenblick übermannte mich auch 
jenes umheimliche Gefühl wieder lebhaf: 
ter, alö zuvor: Friedrich hatte e3 ge: 
wagt, die Yoden des Kindes zu jtreiheln, 
aber er 309 die Hand erbleichend zurüd, 
als ihn die Baronin anblidre—mit einem 
Ausdrud, ald3 müßte jeine Berührung 
das Kind vergiften, als wäre fie ent: 
jchlojjen, ihn Lieber zu erwürgen, als 
dieje Berührung noch einmal zu dulden, 
Und es war doc) jein eigen Fleiich und 
Blut! — gewiß, hier waltete ein trauris 
ges, unjeliges. Geheimnig!.... 

As ih am Abend ſenes Tages 
nah Marburg heimritt, da war mir 
far, daß nicht der Baron feine Gattin 
nach Pernhofen verbannt hatte, jondern 
fie ihn an den Wiener Hof; daß diejer 
beneidete, verwöhnte Mann in feinem 
Harfe aeduldia eite Behandlung Hin: 
nahm, gegen bie fih ber Geringfte auf: 
gelehnt hätte, Aber noch mehr mwuhte 
ich ſchon nach dieſer erſten Begegnung: 
daß ich dies ſtolze, düſtere Weib begehrte, 
wie nie ein anderes, und daß nur der 
Mann auf ein freundliches Lächeln diejer 
Lippen rechnen dürfe, der fich al$ Tod: 
feind ihres Gatten ermiejen habe....“ 

„Und woher vührte diefer Haß?“ rief 
Hans, 

„Sr war begründet,” ermwiderte der 
Graf. „Friedrih war fein Teufel, er 
war—mwenigitens damals noh—nur ein 
ſchwacher, eitler, haltloſer Menſch, 
aber in dieſer Schwäche und Eitelkeit 
hatte er an dieſem armen Weibe einen 
Schurkenſtreich begangen, wie ihn der 
leibhaftige Teufel nicht ſchlimmer hätte 
ausbrüten fönnen.... Du weißt, unfer 
Hof war zu Anfang diefes Jahrhunderts 
die Zufluchtsjtätte für alle Dynaitien, 
welden Napoleon den Thron geraubt 
hatte; einige, die bei dem Wiener Con: 
grejje Teer ausgegangen waren, blieben 
für immer bei uns; die Prinzen traten 
in die öjterreichiiche Armee, die Brinzej- 
finnen wurden an den Hof gezogen, und 
Kaijer Franz hielt ftreng darauf, daß 
ihnen die Stellung zu Theil wurde, auf 
welche fie durch ihre Geburt Aripruch 
madyen durften. Eine diejer Fürftinnen, 
eine Dame von edeljter Abkunft, aber 
—— Schönheit, war unvermählt ge— 

lieben und faßte erſt in vorgerückten 
Jahren eine heftige Leidenſchaft für den 
hübſcheſten Kavalier des Hofes, für 
Friedrich von Thernſtein. Der junge 
Freiherr war anfangs wenig von dieſer 
unverhofften Huld erbaut, bald Aber 
ſchmeichelte es ſeiner Eitelkeit, der Ange— 
betete einer wirklichen „Königlichen Ho— 
heit“ zu ſein, und er ſuchte die übergroße 
Neigung, die ihm entgegengebracht wuͤrde, 
nad Kräften zu erwidern, 

Die Liebenden durften fih nur in 
größter Heimlichkeit [eben ; Katjer Franz, 
der fittenjtrenge Mann, verstand in jol- 
hen Dingen feinen Scherz. Die arme, 
unhübſche, ältlihe Prinzeß, eine leiden: 
Ihaftlihe Dame von echt romanijchem 
Blu und Temperament, durdlitt wahre 
Folterqualen der Eiferjudt, und um 
mindejtens das Schlimmjte, eine Ber; 
mäblung des Geliebten zu verhüten, be: 
wog fie Friedrich, fi in tieffter Heim: 
lichfeit mit ihr trauen zu lafjen. Aber 
troß aller Vorficht war doch ein dunkles 
Gerücht hiervon ruchbar geworden ;, das 
Benehmen der Brinzeijin, melche bei 
Hoffeiten ihren Augen nit gebieten 
konnte, wenn auch ihr Mund jchwieg, 
bejtärkte den Berdagt; nur die Krank: 
Er des Kaijers bewahrte die Beiden vor 
einem jtrengen Gerichte. Nachdem Yranz 
gejtorken war, jchien die Gefahr vorüber ; 
Kaijer Ferdinand hatte geringe Luft, fich 
um anderer Leute Herzensjachen zu füm: 
mern, und Friedrih war obendrein fein 
Liebling. Aber juft Dies ftachelte den 
Neid; ein hoher Kirhenfürit nahm die 
Affaire in die Hand, und bald trat bie: 
felbe in fo beftimmter Form an den Kai: 
fer heran, daß er fih mit ihr bejchäftis 
gen muRte. — 


Gortfegung folgt.) 


Ullgemeiner Anfit na find bie wil« 
ben Thiere in unfern öftlichen Wäldern 
5 ausgeftorben, Das trifft im We; 

lichen au dert zu, we bie Eultur 
bie Wälder gelihtet hat und das Wild 
überhaupt rar geworden if, Auf den 
bihtbewaldeten Höhen der Adirendacs 
im nörblihen New York hingegen wim: 
melt e3 nach von Bären und Fühlen, und 
ber Jagdliebhaber kann dem edlen Waid: 
mannshandmwerk . Herzensluft nach: 
gehen, wenn er bie Gefahren und Stra: 
pazen, welche dafjelbe mit fi bringt, 
uicht jheut. Nach den Schägungen ei: 
nes "alten Nimrod,; welcher in jenen 
Wäldern zu Haufe ift, beherbergen die: 
jelben nodh über 4000 Bären, welche 
durd) die wilde Jagd der Sonntagsjäger 
jedoch jo jcheu geworden find, daf fie fich 
aus dem undurhdeinglihen Didicht des 
Horftes nicht Herauswagen und jelten die 
gelichteten Flächen beireten. Dennedh 
ftieß ein alter Holzfäller diefer Tage auf 
eine große Bärin mit ihrem Jungen, 
welche gemüthlich über ben Weg trabte, 
Fine Büchfenfugel-bradte die Bärin zu 
dal und eine zweite ihr Junges, 

Auh am Late George in der Um⸗ 
gegend von Hague jind in der jüngften 
Zeit mehrere Bären von beträchtlicher 
Größe erlegt worden. — Dort bält fi 
ein graubärtiger Jäger Namens Shattud 
auf, welcher wor einigen Wochen im 
Sande Spuren von breiten Bärentagen 
entdeckte. Cr folgte denjelben und fam 
bald dahinter, dab Bruder Per des 
Nahts eine Lichtung im Walde beiuchte, 
Er ftellte eine Falle und Fettete die: 
jeldbe an einen diden, vom Winde nie: 
dergewehten Baumſtamm. Am nächſten 
Tage begab er ſich mit einem Nachbar 
wieder zur Stelle, um zu erfahren, ob 
der Bär in die Falle gegangen ſei. 
Wer beichreibt ſein Erſtaunen, als weder 
vom Bären, noch von der Falle etwas 
zu ſehen war? Natürlich wurden ſofort 
Nachforſchungen angeſtellt. Der Bär 
konnte mit der ſchweren Falle und dem 
daran getetteten Baumſtamme unmöglich 
weit gekommen ſein. 

Richtig fand man auch bald Spuren, 
die ſich in Walde verloren. Man ver— 
folgte dieſelben, und da entdeckte man 
denn an einer Stelle den Baumſtamm 
mit einem Theil der Kette, welche der 
Bär durchgeriſſen hatte, wie ein Stück 
Bindfaden, und eine Meile weiter die 
zerbrochene Falle, welche an einem 
Baumſtumpf hängen geblieben war 
und von welcher der Bär ſich losgeriſſen 
hatte. Ein Stück Fell zeugte davon, 
daß er dabei tüchtig Haare hatte laſſen 
müſſen. Er ſelbſt blieb verſchwunden 
und iſt ſeit der Zeit auch nicht wieder— 
geſehen worden. Glücklicher als der 
alte Shattuck war Phelps, der 
Capitän des Schleppdampfers „Ja— 
noustin“, welcher vor einiger Zeit mit: 
ten im Lake George auf einen Bären 
ftieß, der von einem Ufer zum andern 
ihwinmen wollte, Er verjuchte zuerit, 
das ungeichlacyte Thier zu fangen, ala 
der Yajjowurf aber mirglüdte, ließ er 
ein Ruderboot mit zweı Matroien aus: 
jegen, welche nun auf Meiiter Peg Jagd 
machten und denjelben auch bald ein 
holten. 

Einer derfelben war mit einem Beil 
bewaffnet und der audere mit einem Re: 
volver.- Der mit dem Beil’ holte zum 
Sclage auf den Bären aus, weldyer den 
Schlag mit jeiner Tage parirte und dem 
jungen Dann das Beil aus der Hand 
Ihlug. Die Kugeln des audern Matro: 
fen prallten an dem diden Yyell des Ba: 
ren wie Grbijen ab. 

Als die nunmehr waffenlofen Leite 
fi anfhidten, jhleunigit aus dem Ge: 
hege des Bären zu kommen, drehte die: 
fer den Stiel um, legte die Taten auf 
den Rand des Bootes, trieb feine Ber: 
folger in’s Wafjer and nahın ganz wohl: 
gefällig felbit darin Plaß. 

Mittlerweile war des Schlepper, def: 
fen Capitän die Gefahr feiner Leute ers 
fannt hatte, berangrfonmen und nahm 
diefelben auf. Gleichzeitig fprang aber 
auch der Bär, welcher die ihm drohende 
Gefahr jehr richtig erfannt hatte, wieder 
in's Waſſer. 

Gapitän Phelps ließ nochmals den 
Laſſo durch die Luft ſauſen, dieſes Mal 
mit beſſerem Erfolg. Meiſter Petz war 
gefangen und wurde nun von dem 
Dampfer mitgeſchleppt, obwohl er die 
verzweifeltſten Anſtrengungen machte, 
ſich loszureißen. Als man zur Lan— 
dungsſtelle kam, war er todt. Er hatte 
mehr Waſſer geſchluckt, als er ver—⸗ 
tragen konnte. 


Ihre golbene Hochzeit fei— 
erte in Council Bluffs, Jowa, D. C. 
Bloomer und Frau, die ſeit 75 Jahren 
dort anſäſſig ſind. Frau Bloomer iſt 
eine eifrige Verfechterin der Weiberrechte 
und war Mitglied des erſten Convents, 
auf welchem die Emancipation des 
ſchwãächeren Geſchlechts proclamirt 
wurde. 


Marktbericht. 


Ghicago, 23. April 1890, 
Diefe Preife gelten nur für ben Großhandel, 
Gemiüie 

Neue Surfen $1.50--200. per Dizd. 

Salat 25—30c per Died. Biindel. 

NRadieschen 35—40c per Ded. Bündel, 

Spargel $2.00— 82.50 per Kijte, 

Kartoffeln 38—52c per-Bu. 

Allinois füße Kartoffeln$3.50—8.75 p. Bıl. 

BeibeVBohnen, No. 1.,81.75—1.80 per Bu, 

Rothe Beten 40—50: Did. Bündel, 

Weite Rüben$1.00—1.25 per Bl, 

wiebeln 83.35—83.50 per Bıl, 
inheimifcher Sellerie 25—30r per De, 
Neuer Kohl 841.00—5.00 per Kijte, 
Srüßte, y 

Kochäpfel 83.25—$4.25 per Brl, Beffere 
Sorten $4.50—5.00 per Bri. 

Apielfinen 83.00—5.00 per Kifte. 

Eitronen von $4.00—5.00 per Kiite, 

Erdbeeren 81.50—2.00 per Kijte, 

Butter. 

Beite Rahmbutter 154—174c per Pfd. ; ges 

tingere Sorten — von 11—14c, 
a I e. 

Voll-Rahm-Käſe (Cheddar) 92— 103e per 
Pfd. Feinere Sorten 11—12c per Pfd, 

Abgerahmter Käje 5—7c per Pfb, 

Schweizer⸗Käſe == per Pid, 

ei 


Kalbfleiſch 456 per Pfd. 

Lebendes Geflügel. 
Küken 15—20c. 
Alte Hühner 8X per Pd. 
Enten11-12% ;Truthühner 12-13 per Pb. 
Gänſe 84.50—5.50,per Dieb. 
Srifche Eier 104-11e das Ded, 

Wild, 

Mallard Enten $1.75—2.00 per Did. 
Kleine wilde er 80.75—1.00 per Did. 
afer. 

Ro. 3 264—27kr, Ro. 2 274278. 
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Wenn ſich Hans und Gretel treiien, 


kommt's zu einem „Yufammenfto” — mag's nun im 
Klee jein oder foniimo. Das Leben fit eine Kette von 
Bulanmenföpen oder Collifionen, Wir colliviren bes 
Andig mit Jemanden oder rıit etwas, Geichieht’3 nicht 
wit unferen Nachbarn, fo ift’8 mit irgend einer gefürds 
teten Krankheit, die und aus dem Cattel hebt und viel- 
Teicht auf Rebenszeit zum Inwaliden madt. Namentlich 
den Frauen icheint e8 bejyieben, mehr Stöfe und Collis 
fionen aushelten au müflen, ald die Herren der Schöpf⸗ 
ung. In allen Sälfen von Nervofitäf, „niederziehendem 
Gefühl,“ periobiihen Schmerzen, gafriiiem Stopfie 
und allen „weiblichen Unregelmäfigleiten“ un 
„Schmwächezuftäuden“ kommt Dr. Pierce's Favorite 
— den Frauen in einer Weiſe zu Hilfe, wie dies 
eine andere Armei vermag. Es iſt die einzige Ärznei 
r Frauen, welche von Apothekern unter der Poſi tiven 
arantie der Fabrikanten verkauft wird, daß fie im 
jeden Falle Befriedigung gewaͤhrt, oder das Geld zuruck⸗ 
gegeben wird. 
Copyrecht, 1888, World's Dis. Med. Aſſ'n. 


Dr. Pierce s Bellels 


reguliren und reinigen die Leber, ben Magen rad bie | 
Gedaͤrme. Rein vegetabiliſch und volllommen harm⸗ | 
Is, Ein Pillen cine Dofis. Inu Apothefen, 25 | 
Gents, 


Kinder-Wagen. 


Die größte Auswahlvou 
Kinder Wagen, Rohritühlen und Rohrs 
Schankelſtühlen 

findet man in den Chicago Willow & Rattan 
Works. No. 268 ©. Halited Etr. No. 268. 

Wir verkaufen Pinderwagen billiger, al3 irgend 
ein Haus in Chicago. Alle unjere Waaren find unier 
eigenes Zabrikfat. Bitte jprecht vor und übers 
zeugt Eu. VBergekt nicht die Nummer 
23535 South Halsted Str., 


@de Sarriion und Blue Zsland Ave. 
dapdidoſas Mo 


KINDER-WAGEN.—L.G. 

A Spencers Fabrik, 221 ®. Ma- 

dijon Str. Wir verfaufen direkt und 

4 erjparen ben Käufern $3 bi 88 an 

jedem Wagen. Wir repariren, 

vertaufchen und verkaufen auf Wwö- 

hentlihe Abzahlungen. Bringt 

diefe Anzeige mit und hr. be- 

tommt mit jedem Wagen eiten 

hübſchen Spitzen-Schirm. Fabrik auch Abends vifen. 


CHAS. RAISER’S 

Kinderwagen-Fabrif 
6? u. 64 Eiybourn Ave. 

Keine Mutter braucht ohne Kinder: 
P wagen zu gehen. Bon Preijen, wie 
die bon mir in diejer Satfon offerir- 
ten, hatman nie zuporin diejerStadt 
gehört. Wir fabrizire. Kinderwagen 
dasganzejahr hindurch, um diejelben 
x nur an Brivat-Berjonen zu den nie 
reijen zu dverfaufen. Spredt vor und über: 


drigften 
Abends offen big 914 Uhr. 1136mddofas 


zeugt Euch. 


Jg. J. Kelley. A.J.Kotz, 
KRELLEY & CO. 
PBopuiäre Schneider, 92 5. Ave. 

Mir mahen auf Beitellung Hojen für 883, 84, #5, 86 
und aufwärts; Anzüge für $15, $16, $17 und aufwärts; 
Meberzieher für #13, $16, $17 und aufwärts. Arbeit 
und Bejag erjter Klafie. 21mzmta 


SCHNEIDER & STOTZER, 
3018 State Str. und 2135 Archer Ave., 


machen unbedingt die beiten Bhotegraphien in der 
Stadt. Geben Sıe uns eine Gelegenheit und wir werden 
eö Ihnen beweijen. Smz3nd 


ie ___H. KESTNER’S 
Vogel und Samen-Gejhäft 
umgezogen nad) 
No. 33 W. Madison Str., 
unter dem Gault Houje. llalm 


Schiffsfarten 


von und nach EUROPA 
billiger als irgend eine andere Agentur. 


BER” Geldiendungen "BE 


pünktlich und billig bejorgt. 


KOPPERL & HUNSBERGER, 
eneral: enten. 
No. 134 La Salle Str. 


EI Sonntags offen don 9—12 Uhr Pormittag?. 
19ap4wdidoja4 


Eine vorzügliche gelegenheil 


zur Ueberfahrt zwijchen Deutichland und Ame- 
tifa bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 


Korddeutichen Lloyd. 


Die rühmlicäft befannten, neuen und er: 
proßten, 6000 Tons großen Voftdampfer diefer 
Linie fahren regelmagig wöchentlich zwijchen 

Baltimore und Bremen 
Direftt, 
und nehmen Pafjagıere zu jehr billigen Preis 
fen. Gute Berpflegung! Größtmöglichfte 
Sicherheit! Dolmetjcher begleiten die Ein: 
mwanbderer auf der Reijenacdh dem Weiten. Big 
Ende 1888 wurden mit Kloyd-Dampfern 

vun 4,885,513 Paffagiere 
glüdlich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diejer Linie, 

Weitere Auskunft ertheilen: 


A. Shumader &Eo,, Seneral:Agenten 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Mod,, 

3. Bm. Efhenburg, General-Agent, 
No, 104 Fiith Ave., Chicago, JU., 

oder deren Vertreter im Inlande. ianljs 


Abendpoſt 


181 Washington St. 
Alle Neuigkeiten für nur 


1 Cent die Nummer, 


Alle Träger und Agenturen nehmen jederzeit 
Abonnements an. 


Rejet Die Sonntags » Beilage der 
„Wbendpoit‘‘. 
Diefelde-bringt in 56 Lejeipalten eine Fülle 
der außerwäbhlteften Nachrichten des Aus- und 
Inlandes, jpannende Rontane, vörzügliche 


jeber Art, 


—— vilder und gemeinnützige Ar⸗ 


— 


yspepſie. 
Wohl Feine Art von Unpäßlichteit tommt fo 

ufig vor, und zwar bei Erwachienen wie bei 

inderit, als Dyepepfie (Berdauungsihwäce), | 

feine äußert fi) Durch. werichiedenartigere Kennz | 
zeichen und wird.deshalb jo häufig mit anderen | 
Krankheiten verwechlelt, keine hat, wenn ver | 
nachläjfigt, peinfichere Folgen und doch ift feine 
leichter zu buriven, als die jog. Unverdanlichkeit. 
Namentlich bei Säuglingen und zahnenden Kin- 
dern tritt fie häufig ein ;.bei Erwachjenen ift fie 
meift die Folge vou Erfältungen der Magen» 
egend, von nafjen Füßen, von Diätfehlern oder 
a im Efienumd Trinfen, Speziell gefähr- 

lich ift in diefer Beziehung der Genuß eisfalter | 
Getränke. Zumäcjt pflegt fie fi durch Appetit 
Iofigfeit, Widerwillen gegen gewifle Speijen, | 
Brechreiz, chleimbelegte Zunge, trodene Yippen | 
und, je nachdem, durch stehenden Kopfichmerz | 
erade über und zreiichen den Augen zu äußern. | 
Bei längerer Dauer des Webel3 magern die | 
Batienten fihtlidy.ab, werden matt und fraft= | 
los und in Folge deifen mürviich und verdroffen. 
Hat die Krankheit ausichlichlih im Magen 
ihren Siß, jo pflegt fie. von hbartnädiger Verz | 
ftopfung begleitet ‚zu jein; dehnt fie fich, was 
namentlich bei Kindern häufig der Fall ift, auch 
auf die Eingeweide aus, jo tritt meiſt ſchwächen— 
der Durchfall ein. Wird das Lebel anfänglich 
vernachläfligt, jo fteinert fich bei Erwachjenen 
der eigenthimlide Schmerz über den Augen 
oft in folchen Grade, daß die Kennzeichen denen 
des Unterleibsſtyphus oder einer Gebirnent- 
zündung gleichen. Mehr oder weniger fiarke 
sieberericheinungen find in der That fait ftets 
mit Berdaunngsichwäce verbunden und führen | 
in vielen Fällen dazu, daß der Sit des Yeidens 
ganz wo anders gejucht wird, als in dem 
erfälteten oder in Folge eines Diätjehlers re- 
bellifch gewordenen Magen, Und doc ift allen 
Formen und Fällen von Berdauungsichwäche 
fo leicht beizufommen mit den aus den Kräutern 
der Schweizer Horhalpen bereiteten St. Ber- 
nard Kräuter-Pillen. Lebtere enthalten einen | 
Ertraft aus jeren Kräutern, der, anregend, | 
heilend und Fräftigend zugleich, jelbft von der | 
| 





garteften Konftitution vertragen wird und die 
Berdanungsfähigkeit des Magens und damit 
den Appetit in wunderbarer Weile belebt. Die 
St. Bernard Kräuter-PBillen find in allen guten 
Apotheken zu haben, oder direkt von P. Neu 
ftädter & Co., Bor 2416 in New York, für 


* a EL 
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’ 
Schwache Männer, 
& — 
welche ihre volle Ranneskraft und Elaſtizitatdes 
IGeiſtes wieder zu erlangen wunſchen, ſollten nicht F 
Iverſaumen, den, Jugendſreund““ zu leſen. Das 
mit vielen Krankengeſchichten erläuterte, reichlichJ 
ausgeſtattete Werk gibt Aufichlup über ei neuch I 
 Scilrerfahren, wodurdh Zaufende innerhalb für- 
Zzeſter Zeit ohne Berufeſtörung von Geſchlechts⸗ 
trantheiten und den Folgen der Jugend⸗ 
Jſünuden vollſtändig wiederhergeſtellt wurden. Heil-⸗g 
efahren ebenſo eiñfach als billig. Jeder ſein eigener 
JArzt. Schickt 25Cents in Stamps und Ibr belommtß 
Idas Buch verſiegelt und franes zugeſchickt von der 
J „Urivat Alinik und Tispenſry,“ 
23 Weſt 11. Str., New Vork, N. J. 





Dr. LeROY & C0., '&: \ 
Babrifanten u. Händler in 
rüuſtlichen Gliedern, 
Bruhbändern, 
f Bandagen, ıc. ıC. 
Sendet um illuftrirten Catalog nad) 
2 125 Clark St. 
116 Zimmer 17 und 18 
65” €3 wird Deutid acjproden. 


Dr. CAMFIELD, 
Augen⸗ und Ohren⸗Arzt. 


z Kürftlihe Augen 

h < u HörRohreeingejeßt. 
“> 163 State Str. 

Dffice » Stunden: Bon 10 Uhr Bornt. bis 4 Uhr Nach. 








Some Treatment, 


Eleftricitätaufinfere Methode angewandt ifteine 
große Erfindung und heilt bejtimmt alle Xeiden, wo 
audere Arten von eleitriichen und mediziniicen Bes 
handlungen erfolalos geblieben. Eine gewaltige Strö—⸗ 
mung, Tag und Nacht auf die Franken Theile wirfen 
lajien, ohne Brandwunden au verurjadhen, reizt wicht 
blo3 den Appetit, jondern beruhigt die aufgeregten Nerz 
ven, verieiht dem Körper Wiederbelebung und giebt ihm 
feine volle Gejundheit zurüd. Einfad), dauerhait, jedoch 
praktiſch und wiſſenſchaſtlich. Unſere Anfragen bewie- 
ſen deu —* deu das Unternehmen erlangt. Völlige 
Darlegung, Untersuchung und Feititellung des Falles 
durch einen geichiekten Arzt, periönlich oder durch Brief, 

wird unentgeitlid) beiorgt. 
HOME TREATMENT ELECTRIC CO,., 
191 Wabajı) Ave,, Chicago. 28mönt3 
PILES. jede Schadhtel 50 Et3. 


PILES Gebrüder Abbott, 


— 02008, Franklin Str., Chicago. 


Dr. Dodds 


widmet feine befondere Aufmerkjamfeit allen | 
Hronifchen Krankheiten. Geheime Gejchlecht3= | 
und Hautfranfheiten, Hämorrhoiden und | 
bösartige Geihmwüre behandelt ohne Meijer | 
und onne Verhinderung am Geichäft. Konz | 


fultation frei. 139 ©. Madifon — 





Geheilt, oder Geld zurückerſtattet. Eine 
Schachtel ſpaniſche Salbe heilt jeden Fall 





mo,8 | 





er Dr. Crnit Pfennig, 
— ZAHN-ARZT, 


18 Elybeurn Ave. RR 
Beſte Gold-Füllungen und Gebijje eine Spezialität. 
Zähne werden gefahr» und jejmerzlod gezogen. Billigite 
reiie. 101j7 





Beſtes Gebiß für 85—$7 und 

= a yahre ey gaem 

LTFF o üllungen $1.50; Silber 
NUTTT — und andere Füllungen $1. Zähne 
werden ohne Schmerzen ausgezogen. Aerzte 
beitändiq zur Hand. 24n33m6 

Deutih:Umeritaniihe Dental Barlors, 

Zimmer 1 und 2, 202 State Str., opp. “ The Fair.” 


DR. GOODMAN, 
Zahnarzt, Barlors 1, 2, 3 und 4, 
182 8. Madijon Str., Ede Hal- 


fted, Zähne, —— ausgezogen. 
Beite Schiffe #5 bid $10. Feine Füllung 50c. u. aufs 
wärt3. Die grözte u. vollftändigfte zahnärztliche Office 
Ehicagos. Keine Schüler, nurgeprüfte Zahnärzte. Im 

beieitigt unfehlbar 


3 a n d w u r m in 2 Stunden. x Reis 


Hardt ZW.RKinzieStr., nahe MilwaufeeAve. Haduft 


Weftern Medical & Eurgical Zuftitute, 127 
La Galle Str, Pr. MR. Greer, seit 30 Jahren 
prafticirend, giebt freien Rath über alle jpeziellen Mtän- 
nerfrantheiten. Br. Greers neue Heilmittel furiren 
fofort. Ein ficheres Dlittel gegen Nervenigwäden. 
Sprechſtunden I—8 tägli, Sonntags 10—12. n13,1j,8 


HENRY LAINGS PLACE, 
159 E. WASHINGTON STR. 
wurde Montag, den 21. April eröfinet. 
Große3, geräumiges Lokal, mit eleftrifcher Beleuch- 


tung. Borzüglice Biere und Werne. VBortreff- 
lide Küde Höflihe Bedienung. 22ap3mit 








Office der Chicago 


Landlords’ Protective Society, 
311 Rarradee Str. 


BRANCH.OFFICES: 
Bm. Sicvert, 3162 Wentworth Ave. 
Peter Weber, 525, Milwantce Ave. 


1201j6 


Dahms& Langworthy, 
Deutfhe Advofaten, 
Reaı EsTÄTE ÄnD CoMMERcIAL LAw, 
Zimmer 72 umd-73; Unity Gebäude, 
79 Dearborn Sir., Chicago. 6 





JOSEPH STAAB, ' 
Nehisconiulent und Notar, 


Zimmer 15, 78 Drarborn Str. Uapbws 

Adftract? unterjucht. Teſtamente Vollmachten und 

Naclapjagen. Geld zır verleihen auf Grundeigeuthum. 
Sonntags offen von 10—12 Uhr. Xelephon 337. 


.. Adytung. Soldaten! 


Ein Geieg, weldges $E nionatlihe Veniion an Soldas 
ten und deren Witiwen.. iwelde-pon ihrer Arbeit leben, 


erlaubt, ift im Senate durchgegangen. Für mähere 
Unshmit jnzeche mai aut unjerer Office vor. 
Zimmer 4,. 


ı Ehicago jtet3 rechtzeitig gemeldet. 
"General-Agentur von 


* = — 

— — — — —— 
= 

Leute, welche Geld zu verleihenhaben 
in Summen vom $100 bis‘ 85000, und daffelde auf 
gute Häufer und Lottendperleihen möchten, 
zu 7 Prozent Interefien, in Lafe View oder auf der 
Norbdfeite, önnen dafjelbe vortheilhaft placiren, indes 


| fievorfprechen bei der 


LakeView LoanCo,, 


631 Lincoln Ave. und 681 Sheffietd Ave. 
. Yapime 


GELD 


art, wer bei mir Ballageidheine, Gajüte odes 
mwiihended, nad oder von Deutſchland kauft. 
& befördere Paflagiere nad) und von Samıburg, 
Bremen, Antiverpen, Rotterdam, Amiterdam, 
avre, Paris, Stettin zc. via Neiv Dort oder 
altimore. Pailagiere nah Europa Tiefere mit 
Gepäd frei an Bord des Dampferd. Wer Freunde 
oder Berwandte von Enropa fommen Iajfen will, 
fann e3 nur in jeinem Interefie finden, bei mir reis 
farten zu lölen. PBinfunft der Paiiagiere in 
Näheres in der 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Straße, 
er Rollmadıtd: und Erbidaitsiahen in 
Europa, Golictiionen, Boltauszahluingen 2c. 
brompt bejorgt. Sonntags viien bis 12 Ihr. 30 





GreenebaumSons 


No. 116 La Salle Str., 


 Berleihen Geld auf Grunds 


eigenthum zu Den nicds 


rigiien Zinfen, 
— ſujs 


Erfte Snpothefen für fihere Kapis 
tal⸗Aulagen ſtets vorräthig. 


Loan OToe. Berſicherung. Law omco. 


Lake View Loan Co. 


—— DOfficen: 

631 Lincoln Ave, 681 Sheffiela Ave. 
Anleihen auf alle Arten von 
Perfönlihdem Eigenthum, Hautshalt:Gegens 
genftände, Store Firtures, Pferde, Wagen 


Tegend welche gule Sicherfeit, 


Keine Orffentlichkeit. Keine Fortnahme des Eigenthums, 
1—12 Mt. Zeit. Niedrige Raten, 
Eollectionen bejorgt, Real Eftate gefauft, verkauft und 

umgetaufcht. l4mz1j3 

Notiz.—Alle unjereGeihäfte Hier bejorgt, 
Bermiethungen. — 

Oeffentlicher Notar. Grundeigenthum. 


Geld zu verleihen 


in größeren und kleineren Summen auf irgend welche 
gaute Sicherheit, wie Lagerhausſcheine, erſter Claſſe Ge⸗ 
ſchaäftspapiere und bewegliches Eigenthum. Grund—⸗ 
eigenthum. Hypothetken. Bauvereins-Aktien, Pferde, 
Wagen, Pianos, Möbel, c. Sch verleihe nur mein 
eigenes Geld.. Betrag und Bedingungen nach Belieben, 
zahibar ratenweife, auf monatlihe Abzohlung wenn 
erwwünicht, und Zinien demgemäß verringert. Alle Ges 
Häfte unter Verjhiwiegenheit abgewickelt. Bitte beius 
hen Sie mich vder jchreiben Sie wegen näherer Auge 
Tunft, oder werden Jemand zu Ihnen ichicten. 
151 Wafhington Straße, Zimmer 26, 
Ede La Salle Str. fadido bivl 


Geld zu verieiben 


durch 


SIDNEY LOEB, 


85 Dearborn Strasse, 
Zimmer 307 u. 308, 
zu den allerniedrigiten Prozent:Raten. — Erite Morts 
gages jtet3 an Hand. didoſasmꝰ 





J OFHN KROFN: i 
457 M. Chicago Ave’ 
Grundeigenthum. Geld zu verleihen. Feuers 


verſicherung. 
Wechſel, Poſtauszahlungen. 
Packetbeförderung nach allen Theilen der Welt. 
ſchaſtseinziehung. Vollmachten. 


Dampfischiffskarten. 
19apıRdidofa2 


‚Geld zu verleihen 


an ehrliche Leute, zu niedrigften Zinfen, ohne Forte 

ſchaffung oder Veröffentlihung, anf Möbeln, Pianog, 

Vierde, Wagen, Wirthichafts- und Laden-Einrichtungen, 

Ragerhausjgeine und erfter Klaffe Werthpapiere. 

3” Das einzige deutsche Seihäft 
in diefer Art, 


UNION LOAN CO., 108 5th Ave., 


Zimmer 2, 1ömtzlntg 
Zwifchen Madijon und Wajhington Str. 


Erde 





Die Ehicago Mortgage Loan Eo,, 


verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 
Betrage von $25 bis $2500, auf Möbel, Pianos, Pferde, 
Wagen, Maihinen, Lagerhaus-Scheine 2c, ıc. (während 
foldye im Befige des Eigenthümerd verbleiben), ohne 
Verzögerung und unter Itberaliten Bedingungen. Uns 
fere Anleihen werden jo aemadıt, daß jeder gewünschte 
Betrag zu irgend einer Zeit zurücdbezahlt werden fan, 
wodurc bei jeder Abzahlung die Zinien im Merhältnit 
verringert werden. Da wir bei weitem da3 größte 
Leih-Geichäft in Chicago machen, find wir im Stande, 
die beitinöglichiten Raten zu gewähren. Leute, weiche 
Geid gebrauchen, werden e3 ist ihrem Sırterejfe und zu 
ihrem Bortheil finden, wenn fie bei uns voriprechen, ehe 
fie Anleihen maden. 
Chicago Mortgage Loan Eo,, 

8 36 La Salle Etr. 


INTERNATIONAL BAU-VEREIN, 


fihere Aniagen Geld zu iparem. 
75 Cents die Aftie pro Monat, fpart 
$100 in 6 Jahren. 
Geld an Dtitglieder verborgt zu 314 Prozent, bei monate 
licher Abbezahlung 17m31j6 
Gelder an Nichtmitglieder verborgt auf längere Zeit 
zu niedrigen Zinjen. 

Um Ausfunft wende man ji ar 
HENRY C. PEO, 445 Weit Chicago Ade 

Office-Stunden: 8 bi3 8; außer Sonntags. 





cl» p verleihen. Wenn hr Gelb ohne 
Defientlichteit oder Vorwiilen Eneres Nahbars zu leie 
hen wünicht, jo wird Eud eine Privat-Partei irgend 
einen Betrag ausleihen auf Möbel, Pianos, Pferd, 
Wagen oder irgend eine Sicherheit mit dem Recht, 
Alles oder in Raten zurüdzuzahlen. Zimmer 38, No. 
94 La Salle Etr. 3mE 

810 bis 8500 ausgeliehen auf Pianos, 
Möbeln, Seal:kinjaden, bei irgend weldyer guter Sicher⸗ 
heit. Monatliche Zahlung, wenn gewünjht. Mäßige 
Bedingungen uud privat. F.B.nowiton, 167 
Dearborn Str., Zimmer 402, Yulm? 


CHARLES MCE & CO. 
135 AUdauıs Sfr. 
2icenfirte Brofterß, 
Siragend ein Geldbetrag zu verleihen 
auf Uhren, Diamanten und 
Shuudiaden Alt-Gold und 

Silber gekauft zum Marftwerth. 
Nicht ausgelöfte Uhren u. Diamanten werden für die 
Hälfte des früheren Preijes verfauft. 


JOHN A.LLEE& CO, 
Real Eitate und Loans, 


Anleihen prompt bejorgt; billigite 
Eommiifion. Boritadt-Aeder Jarmen 
und Wöhnhäuſer. 28mzljl 
; STOCK EXCHANGE BLDG, 
187 2earborn Straße, Zimmer 501. 





—— 


HOWARD & CALKINS, 


Orundeigentäums = Händler, Hauss und 
Geld = Matler, 
187 Dearborn Str. 

Wollt Ih Eure Häufer vermiethen? 
MWoltt Ihr Grundeigenthum kaufen ober verfaufen? 
Eicere Kapitalanlagen in Adler und Lotten. 
Grundeigenthum verkauft, gekauft uud contzolirt. 
gu: und Wohnungen zu bermiethen. 

ejugt uns] 5107 


Wwn. BoLvenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Elark und Waihingten Str. Chicago. iS 
Eine feuer: und Dicbesfihere Kaffe 
für wur 83.00 
ährlich zur Aufbewahrung von Seld Wert mftäne 
TE Te 

Germania Safe Deposit & Trust Ca.” 


— 





